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1936 neuer Nanga Parbak - Angriff .

Angebrochener Wagemut deutscher Bergsteiger und Forscher — ExpedMons-Beginn im April 1938.
E -i » G « tpDäch » » ^ ereS L. Q. . Mitarbeiters mit « ExpeSiti » » Sführer Erwi » Schue îSer .

Z?«r wenige M a rschstunSen trennte« die »Deutsch«
laya - Expedition 1934" iroch vom Gipfel des Nanga Parbat ,
als die Bergsteiger durch die Wucht überraschend einsetzender
Schneestürme zur Umkehr gezwungen wurden . Wenige Tage
später fielen dem „Berg des Schreckens" der Führer der Ex-
pedition , Merckl , und seine Kameraden Wieland , Welzenbach,
Drexel zum Opfer . Sechs Darjeeling -Träger starben mit
ihnen . In der Sturmnacht des Nanga Parbat versank der
Traum von der Bezwingung des Bergriesen , ein Traum , der
nichts von Rekordwahn an sich hatte , ein Traum vielmehr ,
geboren aus alter Menschheitssehnsucht .
Die Pioniere fielen.

Aber die Idee lebte . Die mit dem Leben von der furcht-
baren Front zurückkehrte » , gaben den Kampf nicht verloren .
Sie waren nicht mit leeren Händen zurückgekehrt . Sie brach-
ten wertvolle Feststellungen und Erfahrungen mit , die bei
einem neuen Sturm auf die asiatischen Berggiganten als
Grundlage dienen konnten . Sie brachte» aber auch den stäh-
lernen Willen mit , das Werk der tote » Kamerade « fortzu -
setzen .

Erwin Schneider , der den Rückmarsch der Ueberlebeu -
den ins rettende Tal leitete , gab einem unserer Mitarbeiter
Auskünfte über

die Pläne zu einer ueueu Expedition ins Hrmalaya-
Gebiet .

Zum Begiun des Gespräches wies Schneider die Gerüchte
zurück , die davon wiffen wollten , daß der neue Angriff aus
den Nanga Parbat schon t» diesem Sommer erfolge » solle.
Die Finanzierung für eine 1935er Expedition würde keine
Schwierigkeiten machen, der größte Teil der Gelder sei be-
reits sichergestellt. Aber es sei nicht möglich, noch rechtzeitig
für eine diesjährige Expedition die Einreiseerlaubnis nach
Kaschmir zu erhalten . Die Bevölkernng dieses Landes ist
arm . die Ernten der letzten Jahre waren dürftig , und es
lebt der Wahn , daß sich die Götter der Bergwelt durch einen
Fluch auf die Ernte für die Entweihung Ujrer Welt durch
das Eindringen der weißen Bergsteiger rächen würden . So
treibt die Angst vor neuen Mißernte » die Eingeborenen
dazu , sich gegen jede Einreise von Fremden — und dazu noch
von Europäern — mit allen Mitteln zur Wehr zn setzen .

Der Nanga Parbat wird fallen!
„Eines aber ist gewiß, " sagt Schneider , „toit werben eiveu

neuen Angriff auf den Berg unternehmen . Wenn unsere Ab-
sichten sich erfüllen , dann wird im Jahre 1936 der Gipfel
des Nanga Parbat fallen . Wir sind entschlosien, das Ver -
mächtnis Merckls und unserer anderen Kameraden , die im
Kampf um den Gipfel fielen , zu erfüllen .

Genauere Einzelheiten über eine kommende Expedition
lassen sich heute allerdings noch nicht aufzeichnen. Zumal
über die Frage der Teilnehmer sind wir uns selbst noch nicht
im Klaren . Fest steht bis jetzt nur , daß ich die Verantwortung
über die Arbeit am Berg selbst übernehme , da ich de« neuen

A Paris , 7. Febr . Der 6. Fevruar ^ in ganz Frank¬
reich , vo einigen kleinen Zwischenfällen abgesehen, ruhig
verlaufen . Erst in den späten Nacht st u « dvv versuch-
ten kommunistische Banden zum Place de la Concorde vor -
zudringen , um dort Kundgebungen zu veranstalten .
Die Polizei hatte jedoch von dieser Absicht erfahren , und die
Kommunisten , die zum größten Teil aus den Pariser Vor -
orten mit der Bahn gekommen waren , schon am Bahnhof in
Empfang genommen . Gegen Mitternacht wurde » auf Stefe
Weise etwa 500 Verhaftungen durchgeführt .

Fast sämtliche Verhafteten waren im Besitz von Re-
volvern oder Schlagringe «.

Einige führten »rit Petroleum getränkte Tücher
bei sich . Im Zentrum der Stadt versuchten ebenfalls einige
Hundert Kommunisten , sich zusammenzurotten . Als die
Polizei gegen sie vorging , machte» die Kundgeber sofort
von der Schußwaffe Gebrauch . Es wurde jedoch
niemand verletzt . 40 Kommunisten , die ebenfalls mit Revol -
vern bewastnet waren , versuchten nach dem Elysö vorzudrin -
gen . Sie wurden aber von der Polizei umzingelt und ver -
haftet .

Gegen 1 Uhr nachts zählte mau ungefähr 1200 Ver¬
haftungen .

Der Ordnungsdienst am Concordia - Platz , der gegen Mitter -
nacht zum Teil aufgehoben worden war , ist dann später wie -
der verstärkt worden , um für alle Fälle bereit zu sein . Der
Polizeiprästdent hat die Kränze, die im Lause des Tages am

AngrtffSpla » entworfen habe. Die Erfahrungen a » S
1934 werden uns bei dem nächsten Besteigungsversuch von
Nutzen sein. So werden wir z . B . die Anlage der einzelnen
Lager anders organisieren und auch den Angriff selbst in
neuer Form durchführen . Vorbedingung für das Ge-
lingen des Planes ist vor allem , daß der letzte Gipfel -
stürm spätestens im Juni angetreten wird . Wir
haben im Vorjahr gelernt , daß die Wetterlage im Himalaya -
Gebiet Icho » im Juli das Arbeite « am Berg nicht mehr ge-
stattet .

Ausreife April 1936.
Die nächste Expedition wird also spätestens im

April 19 3 3 von Deutschland aus aufbrechen müssen. Die
Anstiegslinie selbst wird die gleiche sein, der wir auch unter
Willy Merckl gefolgt sind . Wir glauben nicht, daß man de»
Nanga Parbat auf einem anderen Weg als über den »Sil -
bersattel " ersteigen kann ."

Wir fragen Erwin Schneider , warum gerade der Nanga
Parbat in den letzten Jahren das Ziel der deutschen Expedi -
tionen sei. Die Antwort lautet dahin , daß der Nanga noch
der „Leichteste" der Himalayariesen ist. Die englische Mount -
Everest -Expedition und das Unternehmen des Deutschen
Bauer nach dem Kandchenzönga haben bewiesen , daß diese
Gipfel vorerst noch unbesteigbar sind . „Ist erst einmal der
Nanga Parbat gefallen , dann wird man die bei feiner Er -
steigung gesammelte » Erfahrungen verwerten können , um
auch den einen oder anderen der übrigen Achttausender zn
meistern ."

Die besondere « Erfolge der 1934er Expedi -
tion sind nach den Mitteilungen Schneiders einmal in dem
wissenschaftlichen Ergebnis zu erblicken , das über
alle Erwartungen reichlich war und dabei noch nicht einmal
völlig aufgearbeitet ist. Zum Zweiten aber liegen sie auf
bergsteigerisch - technischem Gebiet . Noch vor der
Expedition Merckls gab es in Fachkreisen verschiedene Mei -
nungen darüber , ob man Bergbesteigungen in diesen gewal -
tigen Höhenlagen mit oder ohne Sauerstoffgerät vornehmen
sollte. Diesen Auseinandersetzungen haben unsere Erfahrun -
gen ein Ende gesetzt .

„Vorbedingung für das Gelingen jeder Besteigung ist in
diesen hohen Lagen , daß sich der Mensch möglichst schnell den
Witterungs - und Lustverhältn -issen anpassen kann . Die Ar -
beit mit Sauerstoffgeräten würde nur hinder -
l i ch sein . Man kann heute sagen , daß die Benutzung von
Atemgeräten den Erfolg einer solchen Expedition ernstlich i»
Frage stelle » würden ."

Noch einmal versichert zum Abschluß des Gespräches Er -
win Schneider :

„Zwar stehen hente »och keine Einzelheiten sest, aber
das eine wisse » wir , daß wir die Erste» sei« wollen
uud werde«, die deu Nanga Parbat und damit de«

Himalaya erstürmen !"

Fuß« eines der beiden großen Brunne » auf dem Concordia-
Play niedergelegt worden waren , in der Nacht fortnehmen
und auf den Friedhof bringen lassen , wo der größte Teil
der Opfer vom 6. Februar 1934 beigesetzt worden ist .

Rüslungsaklionen.
Frankreich will Keeresdienslzeil verlängern?

Paris , 7. Febr . Das „Petit Journal " beschäftigt sich noch
einmal mit der Frage der Wiedereinführung der zweijähri -
gen Dienstzeit in Frankreich . Das Blatt will aus sicherer
Quelle erfahren haben , daß sich die zuständigen Stellen sehr
eingehend mit der Angelegenheit beschäftigen und dabei ver -
fchiedene Lösungen prüfen . Man habe die Effektivbestände
ausgezählt , die sich bei einer 15monatigen , 18monatigen und
zweijährigen Dienstzeit ergäben , und fei schließlich zu dem
Ergebnis gelangt , daß nur die Wiedereinführung
der zweijährigen Dienstzeit die notwendigen
Truppenkontingente möglich mache . Die Regie -
rung habe die Absicht , schon in allernächster Zeit , bestimmt
aber noch vor der Einberufung der Rekruten im April , die
Frage der Militärdienstverlängerung vor die Kammer zu
bringe » .

'

Spanischer Rüslnngskredil.
Madrid , 7. Febr . Die Cortes bewilligten einen Kredit in

Höhe von 8 Millionen Peseten zur besseren Ausrüstung der
spanischen Jnsanterie und Artillerie .

Bon Weygand zn Gamelin
Bou uuserem stäudigeu Pariser Vertreter

Dr. Paul Graf Toggenburg .
Das „System der Sicherheiten " bildet de»

Kern der französischen Außenpolitik . Er stand
im Mittelpunkt der Londoner Beratungen und
wird in den nächsten Woche » die Verhandlungen
mit Deutschland beherrschen. Die französische
Haltung wird dabei wesentlich beeinflußt von den
Herr» im Oberste » Kriegsrat und im General -
stab. Daher dürfte es von besonderem Interesse
sei» , die einflußreichste » Köpfe dieser Gremien
näher kenne» zu lernen . Schristl .

I.
Es ist noch nicht an der Zeit , einen Nachruf über Wey -

gand zu schreiben, deu» dieser hervorragende französische
Offizier wird feinem Vaterland mit seiner Erfahrung und
seiner Autorität auch weiterhin zur Verfügung stehen. Im -
merhin aber bedeutet das Ausscheiden Weygands aus dem
aktiven Dienst den Abschluß eines maßgeblichen Abschnittes
w der französischen Militärgeschichte der Nachkriegszeit . Wey-
gands Bedeutung für die moralische und technische Entwick-
lung der französische» Armee ist außerordentlich groß gewesen.
Man wird ihn ohne Zweifel an die Seite der größten Namen
des französischen Militärwescns stellen können . Rein äußer -
lich stellt Weygand de» guten Durchschnittstyp des sranzösi -
sche» Offiziers dar . Kaum mittelgroß , aber proportioniert ,
mit sorgfältig gepflegtem Aeußere » , hat er eine nur mittel -
mäßige körperliche Veranlagung durch eiserne Selbstdisziplin
und Zähigkeit ausgeglichen . „Ich bin nicht besonders intelli¬
gent , aber wen» ich etwas für richtig erkannt habe , dann
führe ich es allen zum Trotz durch." Diese Selbstkritik des
Generals trifft das Wesen seines Erfolges und seiner Per -
sönlichkeit : ein ausgeprägter Herrenwille , Energie bis
zur Rücksichtslosigkeit , rastlos , unermüdlich und
weitab jeder Konzession . Diese außergewöhnliche
Willensstärke hat Weygand an die Spitze der französischen
Armee geführt und es ihm ermöglicht , sein großes Erneue -
rungswerk zu verwirklichen . Seine Freunde nennen ihn die
Seele der französischen Nachkriegsarmee , seine Gegner , das
sind diejenigen , die sich an seinem pedantischen F o ch - K u l t
stoßen , haben ihn die strenge Gouvernante des großen Gene -
ralstabes genannt . Beide sind sich aber darüber klar , daß
Weygand eine selten glückliche Vereinigung menschlicher, sol -
datischer und politischer Eignung darstellt .

Man hat schon vergessen , daß General Weygand nur
Wahlfranzose ist. 1867 in Brüssel geboren , »ahm Ma -
xime Weygand erst um die Jahrhundertwende die französische
Staatsbürgerschaft an . Der vermögende und von der Ge-
sellschast verwöhnte Husarenrittmeister wird als hervorragen -
der Reiter Abteilungschef und Lehrer in der berühmten Ka-
vallerieschule von Saumur , die Frankreichs Reiterauslese ver -
einigt . Weygand aber hat höhere Ziele . Er absolviert mit
bestem Erfolg die Kriegsakademie und darf im Sommer 1913
General Joffre auf dessen Inspektionsreise nach Rußland be -
gleiten . Als Kommandeur des 5 . Husarenregimentes in
Nancy trifft er kurz darauf zum ersten Mal mit Foch zusam-
men . Die Begegnung wird für Weiygands ganzen weiteren
Werdegang ausschlaggebend . Foch erkennt sofort die große
Begabung Weygands und wird zum mächtigen Gönner des
strebsamen Offiziers . Weygand aber stellt sich mit der ganzen
ungeteilten Verehrung und Hingabe , deren er , wenn er ein -
mal ei» Ziel erkannt hat , fähig ist , dem Marschall zur Ver -
sügung . Bis znm Tode des Marschalls hält Weygand diese
Trene und diese bedingungslose Anerkennung . Der Schrift -
steller Weygand will jetzt feinem großen Vorbild ein Me -
moirenwerk widmen . Am 21. September 1914 ernennt ihn
Foch unter Umgehung aller rangälteren Generalstabsoffiziere
zum Chef des Generalstabes der 9. Armee , das heißt der
Armeegruppe Foch. 1917 war Weygand bereits Divisions -
general . Nach dem Kriege wird er Stabschef von Foch bei
der interalliierten Militärkommission und zu den Verhand -
lungen nach Versailles kommandiert . Auch Weygands kurzes
aber glänzendes Gastspiel auf dem polnischen Kriegsschauplatz
erfolgte auf ausdrücklichen Wunsch seines Gönners . Als sich
die junge polnische Regierung in größter Not vor der ein -
brechenden roten Armee an die französische Regierung wen -
det, schickt Marschall Foch seinen Freund und Mitarbeiter
Weygand mit einem ausgesuchten Stab französischer Ossi-
ziere im Sommer 1920 nach Warschau . In kürzester Zeit
gelingt es ihm , als selbständiger Führer der Operationen
und zielbewußter Ratgeber Pilsudskis die Front zum Still -
stand zu bringen . Ueber die siegreiche Schlacht an der Weichsel
gibt es eine ganze Bibliothek . General Sikorski hat sich
bekanntlich die Feindschaft Pilsudskis deswegen zugezogen ,
weil er die Lorbeeren für das „Wunder an der Weichsel"
dem Stab Weygand zuschrieb, dem der polnische General
zugeteilt war . Tatsache ist jedenfalls , daf^ Weygand nicht
nur entscheidend in die Operationen eingriff , sondern seine
Offiziere auch im dreitägigen Nahkampf vor den Toren War -
schaus sich selbst hinter die Maschinengewehre setzten, um die
verzweifelnden polnischen Truppen mitzureißen . Weygand
kehrt als Kommandierender General nach Frankreich zurück
und wird Mitglied des Obersten Kriegsrates . Nach kurzer

Nächtliche Demonstrationsversuche in Paris :

1200 Kommunisten verhaslel.
Sie waren mit Revolvern nnö Schlagringen ausgerüstet / Unblutige Schießerei .
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Tätigkeit als Oberbefehlshaber in Syrien wird Weygand
Leiter der Führerschule der französischen Armee , wo er fünf
Jahre lang getreulich die Ideen Marschall Fochs dem mili -
tärischen Nachwuchs Frankreichs vermittelt . 1930 wird er
Generalstabschef , um schon ein Jahr später als Vizepräsident
des Obersten Kriegsrates und Generalinspekteur der Armee
den höchsten Posten zu besetzen , den die französische Armee
kennt .

Mit Marschall Foch verbinden Weygand nicht nur gleiche
militärische Ansichten , sondern auch eine auffallende charak -
terliche Uebereinstimmung , vor allem ein leidenschaftliches
Temperament , das sich hinter äußerer Ruhe , einem wort -
kargen und spröden Wesen verbirgt . Auch der immer ge -
spannte , vor gefühlsmäßigen Uebertreibungen keineswegs
zurückschreckende Patriotismus Weygands erinnert an Foch .
Schließlich ist auch Weygand streng klerikal erzogen und aus -
übender Katholik geblieben . Obwohl Weygand eine oft sehr
drastisch geäußerte und durchaus soldatische Abneigung gegen -
über den Berufspolitikern hat , ist auf die Dauer sein Zu -
sammentreffen und seine Auseinandersetzung mit der Po -
litik unvermeidbar geblieben , insbesondere während der Zeit ,
in der Weygand die oberste Führung der Armee innehatte .
Seine spröde und kompromißlose Art hat ihm mächtige G e g-
n e r geschaffen , insbesondere auf der Linken . Sein dogmatisch
unbeugsames Festhalten an der Ueberlieserung Fochs , sein
stark nationalistisch gefärbter Patriotismus und sein unent -
wegtes Eintreten für die materielle und effektive Aufrüstung ,
mehr aber noch als dies seine kaum verhehlte Zuneigung für
den rechtsfaschistischen Verband der „ Fenerkreuzler " haben ihn
geradezu zwangsläufig zu einem Mann Doumergues , Tar -
dieus und Barthous gestempelt . Die Rechte beschlagnahmte
Weygand sicher gegen seinen Willen , da der General außer -
halb der Politik bleiben wollte . Während der Regierung
des Linkskartells in den letzten Jahren kam es wiederholt
zu schweren Unstimmigkeiten zwischen dem Generalissimus
und den radikalsozialistischen Kriegsministern Daladier und
Voncour . Die Linke wird Weygand niemals verzeihen , daß
er am 6. Februar 1934 der Regierung Daladier verweigert
hatte , die Truppe am Concordeplatz aufmarschieren zu lassen .

Auch außenpolitisch hat sich Weygand weit -
gehend festgelegt . Seine Einstellung gegenüber Deutsch -
land hat der General buchstabengetreu von Marschall Foch
übernommen . Versailles ist ihm Ausgangs - und
Endpunkt aller gefühlsmäßigen , politischen
und militärischen Einstellung gegen über
Deutschland . In den letzten Jahren hat General Wey -
gand zweifelsohne eine sehr maßgebliche Rolle in der fran -
zösischen Außenpolitik gespielt . Die Versteifung der franzö -
fischen Politik seit den Regierungen der nationalen Union ,
ihre Rückkehr zur militärisch bedingten Bündnispoli -
tik innerhalb des regionalen PaktsystemS hat eine lebhafte
Unterstützung bei Weygand gefunden , da er in dieser Politik
die sicherste Gewähr für die Aufrechterhaltung der
militärischen Führer st ellung Frankreichs auf
dem Kontinent sieht . Die zahlreichen Beziehungen , die
sich der Generalissimus bei den Heeresleitungen der Verbün -
deten Frankreichs und in England geschaffen hat , haben ihn
zu einer Art Sonderbotschafter gemacht , wobei er militärische
Inspektionen mit heiklen politischen Sendungen verbinden
konnte . Besonders freundschaftliche Beziehungen verbinden
Weygand noch aus dem Weltkrieg her mit dem englischen
Generalstab . Seine im Auftrag der französischen Regierung
erfolgte Reise im Juni 1934 nach London , also zu einem Zeit -
punkt , da das englifch - französische Verhältnis wieder einmal
vor eine grundsätzliche Richtungsfrage gestellt war , ist von
großer außenpolitischer Bedeutung gewesen . Man behauptet ,
daß die berüchtigten Worte Baldwins von der englischen
Grenze am Rhein eine direkte Auswirkung dieser Mission
Weygands waren . Auch die Gerüchte von einem/Geheim -
abkommen deS französischen , englischen und belgischen Ge -
neralstabes über eine gemeinsame Lustslottenpolittk auf dem
Festlande sind nicht mehr aus dem Bereich der internationalen
Politik zu streichen . Die dauernde militärische Beranke -
rung einer englisch - franzöfifchen Entente ist jedenfalls ein
Vermächtnis des Marschalls Foch . Gegenüber Sowjetruß '
land und seiner militärischen Einbeziehung in das französische
Bündnissystem hat sich General Weygand , ebenfalls in An -
lehnung an die Auffassung von Foch , bisher sehr zurückhaltend
gezeigt . Es ist bezeichnend , daß der General niemals eine sow -
jetrussische Militärkommission empfangen und auch die Auf -
forderung des russischen Generalstabes zur Festlegung eines
gemeinsamen Programms nach Moskau &u kommen , unbe¬
antwortet gelassen hat .

Was Weygand für Sie französische Armee bedeutet , ergibt
sich daraus , daß unter seiner Leitung und seinem geradezu
fanatischen Organisationsdrang die französische Wehrmacht
ihren modernen Aufbau und ihre mit der Technik genau
Schritt haltende Ausstattung erlangt hat . Als Vertreter des
Angriffgedankens , der napoleonischen Formel : sctivItS et vi¬
tesse (Tatendrang und Schnelligkeit ) , ist Weygand immer be-
müht geblieben , seine Armee gleichermaßen zu einer Ver -

teidigungs - als auch Angriffswaffe auszubauen . Neben der
Vollendung des Festungsgürtels galt deshalb seine Haupt -
arbeit der Motorisierung der Armee und dem Ziel einer in
weiterer Zukunft zu schaffenden Verbindung zwischen Be -
rufstruppe und Volksheer .

Weygand ist durch ein Gesetz am 21. Januar aus seiner
Arbeit gerissen worden , das die Überschreitung des 68. Jah¬
res für den Generalissimus der französischen Armee verbietet .
Im Bewußtsein seiner ungebrochenen Leistungskraft hat Wey -
gand wohl erwartet , daß mit Rücksicht auf seine Verdienste
eine Ausnahme gemacht würde . Es schien auch eine Zeit
lang , daß es Weygand als echter Soldat vorgezogen , dort ab -
zutreten , wo es die Vorschriften verlangen . Er hat sein
Bestreben , möglichst kein Aufsehen aus seinem «Fall " zu ma -

chen, sogar so weit getrieben , seine letzte Parade nicht i«
Paris , sondern in Saint Germain abzunehmen . Am gleichen
Abend schon war er einfacher Zivilist und fuhr nach Marokko ,um seinen Sohn aufzusuchen , der seit zehn Jahren als Nach -
richtenoffizier auf vorgeschobenstem Posten in Jnnermarokko
dient .

^
Als Nachfolger Joffres in die Reihen der „Un -sterb -

liehen " der Academie fran ?aise aufgenommen , beabsichtigt Wey¬gand jetzt , sein Werk über Foch und eine mehrbändige Militär ,
geschichte der dritten Republik fertigzustellen . In der einenoder anderen Weise wird sich aber auch die Armee die a k .
tive Mitarbeit des hervorragenden Offiziers
erhalten wollen . Sicher ist jedenfalls , daß General Wey -
gand heute schon zu jenen „Großen Frankreichs " gehört , diedie moralische Reserve des Landes bilden .

Uebergabe der Saargruben.
Zum Abschluß der Vasler Verhandlungen .

DNB . » asel , 7. Febr . Als Abschluß der seit dem 24.
Januar 193S zwischen Vertretern der deutschen und französi -
schen Regierung und der Regierungskommission des Saar -
gebiets im Gang befindlichen Verhandlungen wurde am
Mittwoch nachmittag folgend « amtliche Mitteilung
ausgegeben :

„Das VerhandlungSergebniS ist tu einem von der deut -
schen und der französischen Delegation im Einvernehmen mit
der Delegation der Regierungskommission deS Saargebietes
an Baron Aloisi als Vorsitzenden des Dreierausschusses ge -
richteten Schreiben zusammengefaßt , dem in mehr als 20 An¬
lagen die in Basel paraphierten Texte der verschiedenen Ver -
einbarungen und Erklärungen beigefügt sind . Das Schreiben
und seine Anlagen sollen dem Dre -ierauSschuß als Grund -
läge für die Bestimmungen dienen , die er für die Rückgliede -
rung des Saargebietes an Deutschland und für die Durch -
führung der auf Grund früherer Ratsbeschlüsse von den be -
teiligten Regierungen übernommenen Verpflichtungen zu
treffen haben wird .

Die Verhandlungen fanden in Gegenwart eines Bertre -
ters deS Finanzausschusses des Völkerbundes statt ." Die
Führer der deutschen und französischen Delegation haben sich
am Mittwoch nachmittag mit einigen Mitgliedern der Dele -
gation auf Einladung des Vorsitzenden des Dreierausschusses
nach Rom begeben , um dem Ausschuß mündlich zu berichten ."

Ergänzend erfahren wir noch folgendes : Die Wäh -
rungSverordnung ist bereits veröffentlicht worden . Die auf
Franken lautenden Schuldverhältnisse werden vom 1 . März
ab allgemein auf Reichsmark umgestellt . Genau umschriebene
Ausnahmen gelten bereits für die Zeit vorher .

Für die Uebergabe der Gesamtverwaltung zum 1 . März
sind die Vorbereitungen an Ort und Stelle im Gange . Die
Grundsätze hierfür sind mit der RegierungSkommission ver -
einbart . Die Saargruben gehen mit dem 1. März
193S unter Einschluß aller Grundstücke , Vorräte und Ein -
richtungen auf das Deutsche Reich über . Das fran -
zösische Grubenpersonal scheidet am 28. Februar aus . Das
Reich tritt in die laufenden Kohlenlieferungsverträge ein .
Hierdurch und durch Ausstellung von Halbjahresprogrammen
für die Kohlenlieferung , die auf den Kaufpreis der Saar -
gruben anzurechnen sind , ist die Weiterbeschäftigung der
Bergarbeiter im Saarland im Zusammenhang mit den ande -
ren Maßnahmen der Reichsregierung sichergestellt . Zunächst
ist ein Programm für die Zeit bis Ende Jnni aufgestellt
worden . Verhandlungen über die vorgesehenen Warndt -
Pachtverträge sind noch im Gang « . Auch für den Warndt ist
über die weitere Beschäftigung der deutschen Arbeiter eine
Verständigung erzielt . Die drei saarländischen Verbindung ? -
bahnen nach Lothringen werben ebenfalls ab 1 . März mit
sämtlichem rollendem Material übergeben . Die zur Zeit
beschäftigten französischen Eisenbahnbeamten werden auS dem
Saargebiet zurückgezogen . Die deutschen Beamten treten
wieder in den ReichSdienst über . Eine Vereinbarung mit
den SozialversicherungSt ^ ägern gewährleistet den Versicher -
ten ihre Rechte . Ein deutsch -französischeS Abkommen soll in
nächster Zeit die Bestimmungen der Versicherungen grund -
sätzlich regeln . Auch für die französischen Privatversicherun -
gen ist eine besondere Vereinbarung hinsichtlich des saarlän -
dischen Versicherungsstandes getroffen worden .

Für die Aufbringung des im römischen Abkommen vom
3. Dezember 1934 vereinbarten Pauschbetrages von 900 Mill .
Franken wurden die technischen Vorkehrungen zur Einsamm -
lung und Abführung der umzutauschenden Franken geschaffen .

Die BIZ . übernimmt die Rechnungsführung und Ver -
waltung der für den erwähnten Pauschbetrag von 900 Mill .

Die
, , £ angen JCede
ais $iimg,acde

In Berlin erfolgte , wie berich¬
tet , die festliche Uraufführung
des Emil -Jannings -Films „Der
alte und der junge König "

, der
die höchsten Prädikate „künst¬
lerisch wertvoll "

, „staatspoli¬
tisch wertvoll " und „volksbii -
dend " erhielt . Bei der Fest¬
vorstellung stellten fiir die
Ehrengäste Abteilungen des
Feldjägerkorps vor dem ' Thea¬
ter eine Ehrenwache in den
Uniformen der „Langen Kerls ".

Franken und den Dienst der saarländischen Ausländsanleihen
bestimmten Beträge .

Die Arbeilen des Dreierausschusses.
Der Dreier -AuSschuß des VSlkerbundsrates für die Saar

hielt am Dienstag und Mittwoch unter dem Vorsitz von Va -
ron Aloisi zwei Sitzungen ab . In der ersten Sitzung wurde
nach einer amtlichen Mitteilung der Bericht des Präsidentender Saarregierung Knox über Frogen finanziellen und wirt »
schaftlichen Charakters entgegengenommen , die von ihm mit
der Reichsregierung behandelt nxmden waren , so besondersdie Zahlungen und die Abfindungen der Beamten und ihre
Pensionen sozvie die sozialen und privaten Vereinbarungen .

In der zweiten Sitzung hat der Dreier - Ausschuß den Be -
richt des Direktors der FinanzabteÄung des Völkerbundes ,Lovodaj , über die Berliner Verhandhungen entgegennommen .
Schließlich hat der Dreierausschuß den Unterausschuß des
Finanzausschusses des Völkerbundes , dessen beiden Mitglie -
der Mynarski ( Polen ) und Tumedei ( Italien ) bereits in Rom
anwesend sind , gebeten , gewisse Fragen finanziellen Charak -
ters zu prüfen und ihm feine Ansicht mitzuteilen .

Abzug der Saarlruppen ab 16. Februar .
Das Hauptquartier der international «» Truppen im

Saargebiet hat dem Völkerbund bzw . dem Dreierausschuß
Vorschläge über die Zurückziehung der internationalen Trup »
Penkontingente unterbreitet . Nach den unverbindlichen An »
regungen des Hauptquartiers sollen die holländischen Trup .
ven am 16. Februar , die schwedischen Truppen am 18. Fe -
bruar , die Italiener an den darauf folgenden Tagen und
die Engländer als letzte in verschiedenen Etappen vom 20.bis 27. Februar das Saargebiet verlassen .

Steigendes Volkseinkommen.
m . Berlin , 7. Febr . ( Drahtmelduug unserer Berliner

Schriftleitnng .) Das Jahr 1934 hat weite « Arbeitsbeschaf .
fungsmaßnahme » und eine Steigerung der Wirtschaft -
belebung gesehen . Die unmittelbare ^ Begleiterscheinung war
eine vermehrte Einstellung von Arbeitskräften . Infolge -
dessen vergrößerte sich die Zahl der GehaltS - und Lohnempfän -
ger und damit auch das Volkseinkommen . Schon im Jahre
1933 als zu Beginn des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit
war ein leichtes Steigen deS Gesamteinkommens zu verzeich¬
nen . Damals hielt sich das Volkseinkommen auf 26,3 Mil¬
liarden Mark .

Im Jahre 1934 ist eS nach den vorläufigen Berechnun¬
gen des Instituts für Konjunkturforschung auf 29,6 Mil -
l i a r d e n angewachsen . Die Steigerung beträgt 12 v o m
Hundert . Die Gr «n »e des Jahres 1929 mit 44,6 Milliarden
Mark liegt allerdings noch in weiter Ferne . Aber eine
zwölfprozentige Steigerung des Einkommens ist doch ein
hoffnungsvolles Zeichen . Entwickelt sich die Ankurbelung der
Wirtschaft in den bisherigen Formen weiter , dann werben
wir in absehbarer Zeit das gesteckte Ziel erreicht haben , dann
wird man auch daran gehen können , den Lebensstandard zu
erhöhe » , der im Interesse der Ueberwindung der Arbeitslosig -
keit vorläufig noch in altem Umfange gehalten werden muß .

Deutsche Antwort in 10 Tagen?
5 . London , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht der Bad . Presse .)

Außenminister Simon fährt am Freitag nach Paris , um
einen Vortrag bei der dortigen britischen Handelskammer zu
halten . Mit den gegenwärtigen europäischen Verhandlungen
hat dieser Besuch , der seit langem verabredet ist , nichts zu tun ?
Sir John Simon wird aber wahrscheinlich bei dieser Gelegen -
heit Laval sehen .

Im britischen Rundfunk ist gestern abend das Gerücht de-
mentiert worden , daß Simon demnächst nach Berlin fahren
werde . Mit einer deutschen Antwort auf den englifch - franzö -
fischen Schritt sei nicht vor zehn Tagen zu rechnen , so daß
heute noch keine Retsepläne gemacht werden können . — Als
eine Absage an den Gedanken einer englischen Ministerreise
nach Perlin ist diese Rundfunkerklärung jedoch keineswegs
aufzufassen .

Nachdem auch die „Times " jettz die geplante Luftkonvention
zeitlich mit den übrigen Plänen des Londoner Protokolls zu -
sammengekoppelt hat , besteht Grund zu der Annahme , daß
diese Lesart der Auffassung von Downingstreet entspricht . Der
Luftpakt , so hören wir , ist zwar vorweg verhandelt worden ,
ob er aber auch außerhalb des allgemeinen Rahmens unter -
zeichnet werden könne , sei eine andere Frage .

USA rückt von Auhlaud ab.
Y Washington , 7. Febr . Als Folge des Abbruchs der

amerikanisch - sowjetrussischen Schuldenverhandlungen hat daS
Weiße Haus am Mittwoch eine demonstrative Ein -
schränkung der diplomatischen Beziehungen
zur Sowjetunion angeordnet . Der Marineattache sowie der
Lustsahrtattachs werden aus Moskau zurückgezogen . Das
amerikanische Generalkonsulat in Moskau wirb vollkommen
aufgelöst , und das Personal der amerikanischen Botschaft
wird erheblich eingeschränkt .

Belgien lehuk diplomatische Beziehungen
zu Ruhland ab.

Brüssel , 7. Febr . Die Kammer lehnte die Aufnahme der
diplomatischen Beziehungen mit Sowjetrußland mit 85 gegen
73 Stimmen bei zwei Enthaltungen im Sinne der Regie -
rung ab.



Wieder 22 Lawinenopser.
Viele Touristen in Kütten eingeschlossen / Nahrungsmangel / Große Materialschäden.

Immer mehr Todesnachrichten kommen aus den
Bergländern . Die Lawinen haben Touristen und Skiläufer
unterwegs überrascht und verschüttet . Von allen Seiten lau -
fen Vermißtena « zeigen ein . Viele Skiläufer haben
abschnallen müssen und stapfen mühsam durch den hüfthohen
Schnee . Dabei ereignen sich immer wieder die Todes -
fälle durch Erfrieren oder durch schwere Frosterkran -
kungen , da die Hilfe dann zu spät kommt Daneben haben
die Lawinengänge auch unabsehbaren Materialschaden
angerichtet .

Aus Vorarlberg liegen folgende Meldungen vor :
In Gargellen riß eine Lawine zwei Häuser mit . In

einem der Häuser befanden sich sieben Mitglieder der Familie
des Textilsabrikanten Heuß . Sämtliche siebe « Personen wnr -
den getötet .

In Silbertal riß eine Lawine acht Gebäude mit sich, die
zum Glück alle unbewohnt waren . Die Wassersassung des
Gampadels - Elektrizitätswerkes , eines der größten Vorarl -
bergs , wurde durch Lawinen verschüttet , so daß das Werk
einige Zeit ohne Wasser sein wird . Die Stromversorgung
des Landes wird darunter allerdings nicht leiden . In P a r -
thennen hatte eine Lawine die größte Stütze der Vorarl -
berger Jllwerke weggerissen . Alle Männer im Walsertal
sind aufgeboten worden , um zu den entlegenen Gehöften
Wege zu Bahnen . Die Lebensmittel sind z . T . sehr
knapp und Nachschub nur aus Skiern und unter Lebens -
gefahr möglich .

Bei Hohenems wurde ein Skifahrer durch eine Lawine
getötet .

Aus Tirol wird gemeldet : Das Gasthaus Klauserhof
in Zillergrund wurde völlig zerstört . An der österreichisch -
schweizerischen Grenze bei Altfinstermünz im Engadin staute
eine 300 Meter breite Lawine fünf Stunden lang den Inn ,
doch brach sich das Wasser glücklicherweise einen Weg .

Bei dem der Firma Krupp in Essen gehörigen Magnesit -
werk in Z i l l e r t a l wurde durch eine Lawine eine Material -
Hütte weggerissen . Ein Arbeiter kam in den Schneemassen
um . Die Bergungsarbeiten mußten wegen weiterer Lawi -
nengesahr eingestellt werden .

Im Großglockuergebiet wurde , wie gemeldet , am
Montag der Skiläufer Christoph P e r ch t o l d aus Mörtfchach
bei Heiligenblut von einer Lawine verschüttet Perchtold
wurde am Mittwoch vormittag als Leiche geborgen .

Im Gebiet des großen Solstein bei Innsbruck wird ein
Revierjäger vermißt , der vermutlich unter eine Lawine gera -
ten und umgekommen ist .

Schwere Lawinenkatastrophen werden jetzt auch aus der
Schweiz gemeldet :

I » St . Antonien im Prättigau <Ka » ton Graubiin -
den ) löste sich am Mittwoch vom Kühnihorn plötzlich eine
mächtige Lawine , die zwei Wohnhäuser und einen Stall voll -
komme « verschüttete . Dabei kamen sechs Personen ums
Leben . Der Ort St . Antonien ill völlig von jedem Ber -
kehr abgeschnitten , da Lawinen die Straße » blockiert habe » .

Aus Unterwasser lToggenburg ) wird gemeldet , daß dort
seit Ende der letzten Woche drei jugendliche Skisahrer , die
eine Tour in das Gebiet des Thurfirsten unternommen hat -
ten , vermißt werden . Zwei von ihnen wurden am Mittwoch
erfroren aufgefunden .

Die seit Sonntag unterbrochenen Nachforschungen nach
den drei auf dem Käserrug bei Winterthur vermißten
Schülern wurden am Mittwoch wieder aufgenommen .
Drei Herren aus Unterwasser stiegen in die Berge und such-
ten mit Feldstechern die Osthänge des Kaserrug ab . Dabei
sahen sie in einem Felsenhang eine Leiche , die ohne Schnee -
schuhe war . Beim Besteigen des Käserrung fanden sie eine
zweite Leiche , die als der Schüler Fridolin Störri identifi¬
ziert wurde : die Leiche wurde nach der Alp Jltios hinunter -
gebracht . Die andere in den Felsen bemerkte Leiche konnre
noch nicht geborgen werden . Von dem dritten Schüler fehlt
jede Spur .

Auch der weltbekannte Kurort D a v o s ist durch Lawinen -
stürze in Mitleidenschaft gezogen worden . Der Ort ist rings -
um von Lawinen abgeschnitten Sämtliche Tele -
phon - und Telegraphenleitungen sind zerstört , und die
Straßen und Pässe sind durch Lawinen und Schneeverwehun -
gen entweder ungangbar oder überhaupt zerstört worden .
In der Nacht zum Mittwoch gelang es dann , die Strecke
Pilieul — Davos frei zu machen , so daß am Mittwoch mor -
gen die Züge wenigstens auf dieser Strecke wieder fahrplan -
mäßig verkehren konnten . Die Schneehöhe beträgt in Davos
2X Meter . Ebenso ist auch der Wintersportplatz C h u r in
Graubünden völlig von der Außenwelt abgeschnitten . Der
Autobusverkehr zwischen den einzelnen Ortschaften des
E n g a d i n s mußte natürlich ebenfalls eingestellt werden .
Auch im Glarner Land sind etliche Lawinen niederge -
gangen , die stellenweise bedeutenden Schaden anrichteten . Im
Kanton Schwyz wurden am Hotel Alpstübli bei Stooß durch
Lawinen zwei Zimmer eingedrückt . Die Bergbahn auf den
R i g i mußte wegen starker Schneerutsche den Betrieb ein -
stellen .

Die Lawinengefahr ist noch keineswegs behoben . Die
Wetterstellen haben neue Schneefälle angesagt . So drohen je -
den Moment an den Steilwänden neue Lawinen zu Tal zu
gehen . Ueberall sind Wintersportler und Skiläufer in den
Hütten eingeschlossen und warten darauf , bis sie von
Rettungskolonnen entsetzt werden . Teilweise macht sich da -
bei schon ein Mangel an Nahrungsmitteln bemerkbar , und
wenn die Wetterverhältnisse nicht sehr bald besser werden ,
besteht für alle diese Menschen ein unmittelbare Gefahr . Die
schweizerischen Truppen haben damit begonnen , einzelne
Lawinen mit Minenwerfer abzuschießen , um
die Gefahr zu mindern .

-I-
Das im Rhodope - Gebirge gelegene bulgarische Gebirgs -

städtchen Paschmalki ist durch die schweren Schneestürme der
letzten Tage vollkommen von der Außenwelt abgeschnitten .
Die einzige zu Tal führende Zugangsstraße der Stadt ist
durch Schneewehen , die stellenweise haushoch sind , vollständig
versperrt . Große Truppenkommandos , die zur Freilegung
der Straße entsandt wurden , haben bei dem anhaltenden
Schneesturm mit größten Schwierigkeiten zu kämpfen . Nach
den letzten Nachrichten befindet sich die Bevölkerung der be -
drängten Stadt in großer Unruhe , da sich bereits ein empfind -
licher Mangel an Lebensmitteln bemerkbar macht und mit
der Freilegung ber Straße kaum vor drei Tagen zu rechnen
ist . Einige mit Skiern ausgerüstete Hilfskolonnen , die in
die Stadt vorzudringen versuchten , mußten unverrichteter
Dinge wieder umkehren .

Tardieu erneut belastet
in Sachen Stavisky ?

# Paris , 7. Febr . Der parlamentarische Untersuchungs -
ausschuß in Sachen Stavisky hat am Mittwoch einen früheren
Mitarbeiter Staviskys , den ehemaligen Präsekten Juillet ,
vernommen , der sich eingehend über den bisher unaufgeklärt
gebliebenen Fall des Schecks über 300 000 Francs äußerte , der
im Scheckbuch des Schwindlers unter dem Namen Camille
A . T a r d i e lief . Schon zu Beginn der Untersuchung ivollte
man in linksstehenden politischen Kreisen in dem Nutznießer
dieses Schecks den ehemaligen französischen Ministerpräsiden -
ten Tardieu sehen . Der am Mittwoch vernommene Zeuge
bestätigte diese Ansicht in gewissem Sinne . Er erklärte ,
Stavisky habe ihm im Februar 1933 mitgeteilt , der ehemalige
Chefredatkeur der „Libertö "

, Camille Aymard , habe ihm
Aktenstücke angeboten , die die politische Laufbahn Tardieus
vernichten könnten . Hierfür habe er 300 000 Francs gefordert .
Es habe sich angeblich um die Einfuhr von Automobilersatz -
teilen einer amerikanischen Firma gehandelt , die mit Hilfe
Tardieus nach Frankreich gelangt seien . Der Untersuchungs -
ausschuß zeigte sich über die Aussage des Zeugen umso über -
raschter , als der Scheckabschnitt ausgerechnet das Datum des
Monats April 1933 trägt , d . h . , der Scheck wurde etwa zu der -
selben Zeit ausgestellt , als Stavisky dem Zeugen Mitteilung
von dem ihm angeblich gemachten Angebot machte .

Deutsche Aeiterossiziere in Polen .
St . Warschau , 7. Febr . lEigener Drahtdericht der Bad .

Presse .) Zu einem Besuche der polnischen Kavallerieschule
in Gradlitz ist vorgestern eine Gruppe deutscher Reiterossi -
ziere in Warschau eingetroffen . Diese besteht aus den Her -
ren General von Dalwigk zu Lichtenfels , Oberst Krüger und
Major Voigt . Empfänge find bei dem deutschen Militär -
attachee , General Schindler , bei dem Chef des polnische »
Generalstabes , Gonsiorowski , und dem deutschen Botschafter
von Moltke vorgesehen . Der deutsche Besuch in Polen ist
die Erwiderung eines früheren Besuches polnischer Reiter -
offiziere in der Kavallerieschule Hannover . Die deutsche
Osfiziersabordnung legte Mittwoch vormittag einen Kranz
am Grabe des Unbekannten Soldaten in Warschau nieder .
Darauf stattete sie dem Chef des Generalstabes . General
Gonsiorowski , einen Besuch ab , ebenso besuchten sie den Chef
der Kavallerieabteilung , Oberst Karczow . In den Mittags -
stunden gab General Gonsiorowski für die deutsche Abord -
nung ein Frühstück . Am Nachmittag fuhren die Offiziere
zur Besichtigung der Kavallerieschule nach Grandenz .

Japan will die Mandatsinseln behalten.
Mnkden , 7 . Febr . Die Zeitung „ Charbin Nitschi - Nitschi "

veröffentlicht einen Artikel des japanischen Admirals Suet -
sugu , des Chefs des l . japanischen Geschwaders , über die Be -
deutung der Mandate für Japan . Der Admiral erklärt , nach
dem Austritt Japans aus dem Völkerbund habe dieser kein
Recht mehr , über das weitere Schicksal dieser Inseln zu be -
stimmen . Die Inseln seien von so großer politischer und
strategischer Bedeutung für Japan , daß von einer Rück -
gäbe nicht die Rede sein könne . Die Rechte Japans auf die
Maudatsinseln seien unerschütterlich .

Frankfurter Großbrand vorsätzlich gelegt.
Frankfurt a. M ., 7. Febr . Wie die Justizpressestelle Frank -

furt mitteilt , steht in der Untersuchungssache über das Groß -
feuer aus der Zeil jetzt ganz außer Zweifel , daß der
Brand vorsätzlich und ganz planmäßig gelegt worden ist . Es
konnte festgestellt werden , daß zwei Brandherde , möglicher -
weise auch ein dritter , zu verzeichnen sind , und zwar in je -
dem Stockwerk ein Brandherd . An diesen drei als Brand -
Herde erkannten Stellen wurden Rückstände leicht brennbarer
Flüssigkeiten ( Autobetriebsstoffe ) gefunden , deren Vorhan -
densein auch die Brandwirkungen in unmittelbarer Nähe der
Fundstellen entsprechen . Das Untersuchungsmaterial wurde
sichergestellt und wird nunmehr durch den Gerichtschemiker
einer eingehenden chemischen Untersuchung unterzogen .

Familientragödie am Chiemsee .
A Traunstein , 7. Febr . Am vergangenen Samstag starb

auf dem Landsitz am Chiemsee bei Seebruck der Kunstmaler
Eugen Wehrung im 52. Lebensjahre . Aus Gram über seinen
Tod haben sich bald darauf , wie das „Traunsteiner Wochen -
blatt " berichtet , seine Frau und seine Schwägerin vergiftet .

Mutter erschießt ihr 9 jähriges Kind.
m . Prag , 7 . Febr . lEigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

In einem Dorfe bei Prag spielte sich eine grauenvolle Schüler -
tragödie ab . Der neunjährige Volksschüler Jaromir Mar¬
tine ! wurde von seiner 33jährigen Mutter , einer Gärtners -
gattin , umgebracht , weil er in dem Schulzeugnis die Sitten -
note II hatte . In der Untersuchung der Mordtat wurde fest-
gestellt, daß die Mutter ihr Kind durch einen Revolverschuß
tötete und nachher Selbstmord verüben ivollte . diese Absicht
aber nicht ausführen konnte , weil die Waffe versagte . Nach -
dem versuchte die Mörderin , sich in dem Teiche des Ortes zu
ertränken , fand aber nicht mehr den Mut dazu . Sie wurde
verhaftet und in das Prager Kreisgericht eingeliefert .

Die Finder der Goldladung werden belohnt.
DNB . Paris , 7 . Febr . Die glücklichen Finder der Gold -

ladung , die aus einem englischen Flugzeug der Strecke Paris -
London abgestürzt war , sind am Mittwoch von der englischen
Versicherungsgesellschaft belohnt worden . Das Ehepaar erhielt
110 000 Franken Finderlohn , jede der bei der Ausgrabung be -
teiligten Personen außerdem noch 2000 Franken . Der Ge -
meinde , in der das Gold wiedergefunden worden war , mur -
den ebenfalls 2000 Franken für wohltätige Zwecke zur Ver -
fügung gestellt .

Hochwassergefahr am Rhein nicht mehr z « befürchten . Durch
die wesentlich gebesserte Wetterlage ist eine ernstliche Hoch-
wassergesahr am Rhein und seinen Nebenflüssen vermutlich
nicht mehr zu befürchten . Im Laufe des Mittwochnachmittag
konnte das Verbot der Moselschiffahrt wieder aufgehoben
werben .

20 Verletzte bei Eiustnrzunglück . In einer kleinen Ort -
schast Siziliens brach in einem Gemeindesaal der Fußboden
ein . Eine große Anzahl von Personen , die sich dort zum
Empfang von Unterstütznngsgeldern versammelt hatten ,
stürzten in den Kellerraum . 20 Personen wurden verletzt ,
davon sieben lebensgefährlich .

Das, was
üem Raucher

so gefällt,
warum er „Salem"

so begehrt:
Sie gibt ihm für sein gutes Selü
öen öenkbar größten Gegenwert!

mmmmwww
Ein Stück echter Grient
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Wer fährt wen?
Die Verpflichtungen der Antomobil -Rennsahrer .

Nur noch wenige Wochen trennen uns von der Eröff -
nung der neuen A u t o m o b i l - R e n n z e i t ; bereits im
April stehen die ersten großen Ereignisse auf den Termin -
Kalender und die einzelnen Firmen , die zum großen Teik
bisher noch sehr geheimnisvoll um ihre Neukonstruktion getan
haben , werden mit ihren neuen und verbesserten Wagen auf
dem Plan erscheinen . Inzwischen sind natürlich die Renn -
leiter nicht müßig gewesen und haben versucht , die besten
Wahrer zu verpflichten und weniger gute oder erfolgreiche
Männer des Volants ausgetauscht und ersetzt. Die deutschen
Fahrer werden auch diesmal wieder ein gewichtiges Wort
mitreden in den internationalen Kämpfen . Die ausländi -
schen Renngemeinschaften oder sogenannten „Ställe " sind
ebenfalls gut gerüstet und in der Fahrerliste stößt man über -
all auf Namen von gutem Klang . Von den bedeutendsten
Firmen und Renngemeinschaften wurden die Fahrer für
1935 wie folgt verpflichtet :

Auto - Union : Hans Stuck , Prinz zu Leiningen . Paul
Pietsch , Bernd Rosemeyer , Momberger , Sebastiani , Achille
Varzi .

Mercedes - Benz : Rudolf Caraeeiola , Manfred von
Brauchitsch , Luigi Fagioli , Geier , Gärtner .

Scuderia Ferrari : Tazio Nuvolari , Louis Chiron ,
Antonio Brivio , Felke Trossi , Franco Comotti , Rens Drey -
fus .

Scuderia Subalpina (Graf della Chief «) , Ph . Etan -
eelin , Siena , Zehender , Ghersi .

Bugatti : Benoist , Beyron , Wimille , Taruffi . Scud .
San Giorgio : Balestrero , Viondetti . Pescara : Juan
Zanelli . Sefac : M . Lehoux . Stall M ay s : Rose Ri -
chards , Mays , Mathifon , Humphrey , Cook.

Nuvolari bekommt neue Altos .
Nach langwierigen Verhandlungen zwischen dem italieni -

schen Meisterfahrer Tazio Nuvolari und der „Scuderia Fer¬
rari " ist man übereingekommen , daß Nuvolari für die Renn -
zeit 1935 zwei neue Alfa Romeo -Wagen gestellt bekommt . Und
zwar handle es sich um einen Achtzylinder -Vierliter -Wagen ,
der von ihm in Monte Carlo zum ersten Male gefahren wird ,
und einen Zwölfzylinder -4X - Liter - Wagen , der beim Großen
Preis von Frankreich in Montlhery eingesetzt wir >d .

12 000 Kilometer in 7 Tagen!
Die vier Zündappfahrer von Krohn , Storck , Hög -

ner und Hafelbeck haben ein neues 200 ccm Zündapp -
Motorrad aus der Taufe gehoben und sofort einer schweren
Tauerprüfung unterzogen . Unter offizieller Kontrolle des
NSKK . fuhren die tapferen Fahrer die Maschine abwechselnd
je 5 Stunden und legten in 7 Tagen 12 000 Kilometer zurück;
damit unterboten sie ihren eigenen Rekord vom Vorjahre um
mehr als 32 Stunden . Der genaue Durchschnitt bei dieser
Fahrstrecke betrug 71,3 Km/Std . einschließlich Tankpausen und
Fahrerwechsel .

Deutschland soll Europaslug organisieren.
Die Entscheidung über die Durchführung des nächsten

Europa -Rundfluges ist noch nicht gefallen . Auf der Sitzung
des Internationalen Luftsport -Verbandes wurde beschlossen ,
den Europa - Flug 1036 um ein Jahr zu verschieben . Gleich-
zeitig wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß Deutsch -
land die Durchführung übernimmt .

*
Neue Rekordversuche will Hans Stuck mit feinem Auto -

Union - Wagen auf der Rennstrecke von Gyon in Ungarn
unternehmen . Stuck ist bereits in Gyon eingetroffen . Es
sollen die Kilometer - und Meilen - Rekorde mit fliegendem
Start die sich im Besitze Cavacciolas befinden angegriffen
werden .

Brandenburg —Baden in Berlin
Bundes -Pokal -Vorschlußrunde am 3 . März .

Der Wettbewerb um den Fußball -Bundes - Pokal wird am
3 . M ä r z mit den beiden Vorschlußrunden -Begegnungen
fortgesetzt. Die in der Zwischenrunde erfolgreich gewesenen
vier Mannschaften wurden vom Deutschen Fußball -Bund be-
reits wie solgt gepaart :

in B er l i n : Brandenburg — Baden .
in Hamburg : Nordmark — Mitte .
Die Sieger dieser beiden Spiele treffen am 2 3. Juni im

Endspiel auseinander .
England schlägt Irland 2 : 1 .

Im Eoodison-Park zu Everton kam am Mittwoch das zur
Ländermeisterschaft zählend« Fußballtreffen zwischen England und
Irland zum Austrag . Bei dem schönen klaren Wetter waren
rund 30 000 Zuschauer gekommen . England konnte mit 2 : 1 (1 :0)
einen knappen Sieg erringen . Beide Treffer der englischen Elf
erzielte der Halblinke Vastin (Arsenal ) , während für Irland
nach dem Wechsel der Linksinnen Stevenson ( Everton ) erfolg-
reich war . Di« Gelegenheit den Ausgleich zu erringen , wurde
von Irland durch ein«n nicht verwandelten Elfmeter vergeben.

KartenverKaus kiir die Olympischen Spiele 1036.
Der Beauftragte des Reichssportführers , Ministerialrat

Kraft , erläßt folgende Bekanntmachung :
Der Kartenverkauf für die Olympischen Spiele 1930 hat

begonnen und gleich lebhaft eingesetzt. Es werben vorläufig
nur Olympia - Stadiou - Pässe verkauft , die für alle
Veranstaltungen in der Deutschen Kampfbahn Geltung haben ,
nicht für die anderen , z . B . Schwimmen , Rudern , Boxen usw.
Die Sammelkarten für die einzelnen Sportarten werden vom
1. Juli 1935 ab in den Verkauf gegeben . Letzten Endes sind
trotz der Größe der auf dem Reichssportfeld und sonst geschaffe -
nen Anlagen die Zuschauerplätze beschränkt, und wir müssen
damit rechnen , daß die gesamte Anlage frühzeitig ausverkauft
sein wird . Wer sich eine Karte zu den Olympischen Spielen
sichern will , möge sich an die Kartenstelle des Organifations -
komitees für die XI. Olympiade , Äerlin - Charlottenburg 2,
Hardenbergstraße 43 wenden , dort Vordrucke und weitere An-
gaben einfordern .

„Mister G
"

spielte in Berlin .
Seinen Aufenthalt in der deutschen Reichshauptstadt be-

nützte Schwedens tennisbegeisterter König Gustav zu
einem Freundschaftskamps mit deutschen Spitzenspielern . Im
Berliner Marstall hatten sich zu diesem Ereignis der schwe-
dische Gesandte und zahlreiche Mitglieder der schwedischen Ko-
lonie eingefunden . Mit dem Deutschen Meister G . v . C r a m m
als Partner zeigte der König , daß er trotz seiner 76 Jahre
noch ein ausgezeichnetes Tennis spielt . Die Gegner waren
Dr . Kleinschroth / H. Henkel . —■

*
Das Wintersportfest des Deutsche « Ostens erreichte am

Mittwoch mit der Austragung der Deutschen Rodelmeister -
schuft einen seiner Höhepunkte . Im Einsitzerrennen siegte der
Europameister Fritz P r e i ß l e r und bei den Zweisitzern
holten sich Tietz -Händler den Meistertitel .

*
Bei den Akademischen Weltwinterspielen gab es am Mitt -

woch nur ein kleines Programm . Die Kunstläufer erledigten
ihre Verpflichtungen und im Eishockey schlug Ungarn die
Letten mit 4 : 0 und die Tschechei Frankreich mit 2 : 1.

*
Möbs gesperrt . Wegen Beleidigung eines Linienrichters

im Spiel 1 . FC . Kaiserslautern — Eintracht Frankfurt am
9. Dezember wurde jetzt der Eintrachtspieler August Möbs
vom Rechtswart des Gaues Südwest für zwei Spiel -Sonntage
gesperrt .

Vom Boxsport.
Städtekamps Mannheim — Karlsruhe .

Auch in diesem Jahre werden sich die deutschen Amateurboxer
wieder tatkräftig für das Winterhilfswerk einsehen. In allen
Boxgauen werden in der vom DABV -Führer Rüdiger angesetzten
Zeit (11 .—17. Februar ) Veranstaltungen zugunsten der Winter -
Hilfe durchgeführt werden.

Der Gau Baden wird durch seine Vereine unfo Bezirke in
allen Landesteilen Veranstaltungen kleineren und größeren For -
mats zur Durchführung bringen , In Mannheim wird der
Bezirk Unterbaden in eigener Regie am 15. Februar einen
Städtekampf Mannheim — Karlsruhe veranstalten ,
dessen Einnahme restlos dem Winterhilfswerk zufließen wird .
Di« Mannheimer Staffel steht vom Fliegen - bis Schwergewicht
bereits wie folgt fest :

Bohlender (Post ) , Baust (VfR .) , Hoffmann ( BfR .) , Lerch
(Post ) . Köhler ( VfR .) . Bolz (Post) . Mayer (VfR .) . Keller
(VfR .) .

Mannschaftsmeisterschaft in Baden .
Nachdem Germania Karlsruhe als Meister Mittel -

badens endgültig aus dem weiteren Wettbewerb der badischen
Eaumannschaftsmeisterschaft seine Staffel zurückgezogen
hat , wird der Gau nun den ersten badischen Mannschaftsmeister
aus den drei Vereinen VfR Mannheim . VFF . Freiburg und
BC . Singen ermitteln müssen . Die Austragung dieser Kämpfe
geht nach dem Pokalsystem in Vor - und Riickrundc vor sich . In
der ersten Runde haben die Freiburger Freilos gezogen , so daß
der VfR . Mannheim um den Eintritt in die Schlußrunde an -
fangs März (9. oder 10.) gegen den VC . Singen antreten muß.In Anbetracht der hohen Fahrtkosten wird dieser Kampf in
Mannheim gleich in Vor - und Rückrunde ausgetragen , wobei die
Punktwertung doppelt erfolgt . Ende März wird dann der
Sieger dieser Begegnung in Freiburg auf den dortigen VFF
treffen und der Rückkampf ermittelt den badischen Mannschaft?-
meister.

Boxmeisterschaft der englischen Polizei .
Mietschke- Berlin Vorrundensicger .

Am Mittwoch abend begannen in der Londoner Albert 5>all
die englischen Polizeimeisterschaften, an denen auch zwei deutsche
Vertreter teilnahmen . M i e t s ch k e - Berlin und K y f u ß -
Gevelsberg .

Mit großem Interesse sah man dem ersten Kampf des Ber -
liners entgegen, der im Jahre 1933 den englischen Meistertitel
im Leichtgewicht gewonnen hatte , diesmal aber im Weltergewicht
antrat . In der Vorrunde konnte Mietschke einen klaren Punkt -
sieg über seinen Gegner Bork von der Metropolitan Division
davontragen , Der Halbschwergewichtler Kyfuß hatte für die
Vorrunde Freilos gezogen

Im weiteren Verlauf des Amateurboxturniers konnte auch
der deutsche Halbschwergewichtler Kysuß ( Gevelsberg ) in der
Zwischenrunde zu einem Erfolg kommen , Er schlug den Eng-
länder Nelson (Royal Ulster Constabulary ) nach Punkten . Der

Berliner Hornemann mußte sich im Mittelgewicht mit einer
Niederlage abfinden . Im Kampf gegen den Engländer Görden
(City of London) verlor er nach Punkten , der Ringrichter gab
dabei den Ausschlag für den Sieg des Engländers .

Deutsch -euglische Boxkämpfe
im Rahmenprogramm zu Schmeling — Hamas .

Am 10. März findet in der Hamburger Hanseatenhalle ein
großer Boxkampfabend statt , dessen Programm nunmehr end-
gültig feststeht. Im Mittelpunkt steht bekanntlich der AuS -
scheiduugskampf für die Weltmeisterschaft zwischen Max
Schmeling und dem Amerikaner Steve Hamas . Umrahmt wird
der Hauptkampf von drei deutfch- englifchen Begegnungen . Der
Deutsche Halbschwergewichtsmeister Adolf Witt tritt gegen
den Engländer E r n i S i m m o n s an . In der gleichen Ge-
wichtsklasse wurde der Bonner Adolf Heuser mit Alf
L u x t o u gepaart . Der starke Hamburger Mittelgewichtler
Fred B ö l ck trifft mit Glyu Moody zusammen .

£cfo£ye dec deutschen Akademikec .

Der Münchener Xaver K r a i s y siegte bei den Akademischea
Weltwinterspielen in St . Moritz im 18-Kilometer -Langlaut

ökimeilterschalteu der Mischen Polizei.
Seit 15. Januar 1935 ist das ehemalige Naturfreundehaus

am Baldenwegerbuck ( 1365 m) in den Besitz der Badischen Po -
lizei übergegangen . Das Haus dient in erster Linie der dienst-
lichen und außerdienstlichen Schneelaufausbildung der Badi -
schen Polizei und Gendarmerie . Darüber hinaus steht es aber
auch für zivile Skiläufer und Wanderer als Unterkunftsstätte
zur Verfügung .

Die Einweihung des Hauses findet unter Anwesenheit des
Innenministers und des Kommandeurs der Badischen Landes -
polizei am 21. Februar statt . Gleichzeitig werden die diesjäh -
rigen Skimeisterschaften der Polizei und Gen -
d arm .erie durchgeführt . Sie setzen sich zusammen aus einem
18-Km -Lauglaus , einem Abfahrtslauf und einem Streifenlauf
(Mannschaftslauf 1 Offizier , 3 Mann ) . Die Zeiteinteilung sieht
folgendes vor : 20. Februar 18-Km -Lauglauf , 21. Februar Ab-
fahrtslauf , 22. Februar Streifenlauf .

Hoher kanadischer Eisholkeysieg.
Trotz des schlechten Wetters wurde am Dienstag abend

im Münchner Prinzregenten -Stadion der e r st e o f f t -
zielle Eishockey - Länderkampf zwischen Deutsch -
land und Kanada ein voller Erfolg . 3000 Zuschauer sahen
ein schönes Spiel , in dem die Kanadier erneut überlegen mit
9 : 2 (3 : 0, 5 : 0, 1 : 2) Toren siegreich blieben . In den beiden
ersten Drittel gaben die Kanadier eindeutig den Ton an .
Fabelhaft war wieder ihre Wendigkeit , Körperbeherrschung
und die Führung der Scheibe . Im Schlußdrittel spielten die
Gäste sehr leichtsinnig und gaben sich mit dem bis dahin er -
zielten 8 :0- Vorsprung zufrieden , so daß die deutsche Mann -
schaft , die sich aus Spielern der Endspielgegner um die deutsche
Eishockey- Meisterschaft , Füssen und Rietzersee , zusammensetzte
durch Dr . Strobl nicht nur zum Ehrentreffer , sondern auch
noch zu einem zweiten Tor kommen konnte .

Eiskunstlansen in Wangen.
Der Witterungsumschlag gefährdete auch die E i s k u u st-

laufmeisterschafteu der Gaue Württemberg und
Baden in Wangen . Nach einigem Hin und Her entschloß
man sich aber , die Titelkämpfe durchzuführen . Auf der neuen
Eisanlage der Stadt wurden noch verhältnismäßig gute Lei-
stungen gezeigt . Es gab keine Ueberraschungen , höchsten in -
sofern , als Gaumeister Walker (Stuttgart ) in Anbetracht des
unsicheren Eises seinen Titel nicht verteidigte , aber außer
Konkurrenz teilnahm und die beste Note erreichte . Gaumeister
bei den Herren wurde Groß - Triberg , während bei den
Damen Frau T r a u t h - Stuttgart ungefährdet Siegerin
wurde . Recht vielversprechendes Material brachte das Neu -
lingslaufen der Mädchen , die einen besseren Eindruck hinter -
ließen als die Neulinge der Damenklasse .

-l-
In der fünften Nacht des Brüsseler Sechstagerenens hol-

ten die Deutschen H ü r t g e n - I p p e n vier Verlust -
runden auf und setzen sich hinter Magne - Buysse und Pijnen -
bnrg - Wals in der gleichen Runde an die Spitze . Eine Runbe
zurück liegen Charlier -Denesf , Aerts - Schön , Smets - Martin
und Di Paco -Piemontefi .

*
Martens (Kiel ) , der bekannte Hochspringer , erreichte bei

einem Hallensportfest in Kiel die achtbare Höhe von 1 .90 Me -
ter . Frl . Kaun kam bei der gleichen Veranstaltung aus 1.50
Meter .

Lrtsgruppenläuse des ökikluds Karlsruhe.
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Skiverbandes ,der Ski - Club Karlsruhe , hielt am Sonntag , den 3. Fe -

bruar , an der Hornisgrinde die terminmäßigen O r t s g r u p-
penläufe 1935 ab . Rund 200 Meldungen waren zu die-
sen Läufen abgegeben worden . Der eingetretene scharfe Wit -
terungsumfchlag hatte manchen Skiläufer die rechtzeitige Er -
reichung des Startplatzes unmöglich gemacht, da die Verkehrs -
mittel kaum über die Tal -Endstationen hinauskamen . Auf
der Höhe schlug in der Nacht das Tauwetter wieder um , so
daß am Sonntagmorgen ein glasharter Harsch den hohen
Schnee deckte. Mancher der Anwesenden streikte noch beim
Ausprobieren dieser wenig angenehmen Skifähre .

Von großem sportlichem Geist zeugt es , daß trotz der miß -
lichen Schneeverhältnisse 90 Meldungen erfüllt wurden und
85 Läufer durch das Ziel gingen . Während zum Langlauf ,der am Vormittag stattfand , 37 Läufer starteten , traten zum
Abfahrtslauf am Sonntag nachmittag 53 Läufer an . An bei-
den Läufen beteiligten sich außer den SCK -Mitgliedern aucheine Vertretung des Staatstechnikums .

Im Langlauf konnte Max Albert vom SCK . die
12 Kilometer lange Strecke als Erster in 29.43 Min . bewäl -
tigen , während im Abfahrtslauf seine Zeit von Ritzinger
vom St . T . mit 3 .57 Min um 7 Sek . unterboten wurde .
Erfreulich war es , daß auch diesmal in sämtlichen Alters -
klaffen Läufer antraten . Bemerkenswerterweise lies die Al -
tersklasse Iii (über 50 Jahre ) bessere Zeiten als die Alters -
klaffe II (40—50 Jahre ) , ein Zeichen dafür , daß unsere Ski -
väter sich jung und leistungsfähig erhalten haben . Prof
Stulz mit seinen 62 Jahren kann manchem jungen Ski -
mann als leuchtendes Beispiel dienen . Sämtliche Läufe konn-
ten glücklich ohne jeden Unfall abgewickelt werden , obwohl die

Bergwacht in überaus stattlicher Zahl in später Nachtstunde
anrückte und mitten in das im Mummelseehotel im Gang
befindliche Schneefest des Ski - Clubs Karlsruhe hineinplatzte ,
wo sie mit großem Hallo empfangen wurde . Da hier nichts
zu retten und zu helfen war , weil sich alles in bester Stim -
mung befand , rückte die hilfsbereite Kolonne nach kräftiger
Stärkungspause zur Hornisgrinde weiter

Langlaufergebnissc : Klasse ll (20—32 Jahre ) 12 Kilometer :
1. M Albert 29.43 Min . ; 2 . E . Schmidt 30.39 : 3 . W . Kirch-
heim 33.14 ; 4 . G . Kirchheim 34 .07 ? 5. Ritzinger 34.55.

Altersklasse i 32—40 Jahre ) 6 Kilometer : 1 . Erb 18.35
Min . ; 2. Frommel 26.28.

Altersklasse Ii (40—50 Jahre ) 6 Kilometer : 1. Gentner
26. 18 Min . ; 2 . Killian 30 .08 ; 3. Jund 31 .34 ; 4. Wegele 35.40.

Altersklasse Iii (über 50 Jahre ) 6 Kilometer : 1 . Seyfried
24.05 Min . ; 2 . Max Müller 25.27 ; 3 . Stulz 32.15.

Jugendklasse l und ll ( 14—20 Jahre ) 6 Kilometer : 1 .
Stocker 18.15 Min . ; 2. Kapferer 18.28 ; 3. Mack 22.15 ; 4. Camall
23.30.

Sonderklasse St . T . (20—32 Jahre ) 6 Kilometer : 1. Wehrle
19.30 Min . ; 2 . Braun 19 .27 ; 3 . Graf 20.00.

Damen (20—32 Jahre ) 12 Kilometer : 1 . Hansi Weiler
42.08 Min .

Abfahrtslausergebnisse : Klasse II : 1 . Ritzinger 3.50 Min . ;
2 . Albert 3.57 ; 3. Schmidt 3.59 ; 4 . Kirchheim G . 4 .11 ; 5. Kirch -
heim W 4 .11 .

Altersklasse I : 1 . Maisack 4.36 ; 2 . Frommel 5 .04 ; 3. Erb
W . 5 .05 ; 4 . Waibel 5 .47 Min .

Altersklasse ll : 1 . Gentner 4 .20 ; 2. Killian 10.08 Min .
Jugendklasse i und ll : 1 . Camall 4 .27 ; 2. Kapferer 4.4S :

3. Mack 5 .23 ; 4 . Stocker 5 .51 Min .
SchülerNasse (10—14 I . ) : 1 . Priutz 5.16 Min .
Damenklasse : 1 . Weiler 4 .30 ; 2 Kirchheim 5 .13 ; Erb <5.01;4. Leppert 6.27 ; 5. I . Haug 6.47 ; 6. D . Haug 7.25 Min .
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Wenn ein Sultan heiratet . . .
Ein märchenhaftes Abenteuer im Jahre 4935.

von unserem nordischen G.B. Vertreter .

Auch daS Zeitalter der trockenen Sachlichkeit im technischen
zwanzigsten Jahrhundert amüsiert sich manchmal mit schnür-
rigen Einfällen , die den grauen Alltag mit einer goldenen
Märchenromantik erhellen . In den nebelfeuchten November -
tagen des vorigen Jahres flog ein junges dänisches Bürger -
mädel aus dem kalten Winter des Nordens gerade in die
farbenstrahlende Abenteuerwelt des Ostens hinein . Dies ist
wörtlich zu nehmen , denn , wie es sich im Zeitalter der Tech -
nik gehört , sie benützte für ihre Märchenreise die Flug -
Maschine . Von Kopenhagen ging die Reise nach Amsterdam
und von bort weiter nach Alor Star auf der Malakka -Halb -
iusel . Hier empfing sie ihr Bräutigam , öer kein geringerer
war als ein indischer Prinz , Junku Ozair , künftiger Sultan
des malayifchen Staats Kedah . Die Tochter eines früheren
dänischen Tischlermeisters wird indische Sultantn . Ein Aben -
teuer wie aus tausend und einer Nacht wirb im Jahre 10»»
lebendige Wahrheit .

Natürlich ist dieses Märchen nicht über Nacht Wirklichkeit
geworden . Es ist vielmehr eine lange Jahre dauernde Lie-
besgeschichte, die endlich ein glückliches Ende gefunden hat .
Vor etwa zehn Jahren fuhr das blutjunge Mädel Lili Ragn -
hild Nielsen , Tochter eines biederen Kopenhagener Tischler -
meisters , nach England , um in einem dortigen Psarrhos ihre
Kenntnisse im Englischen zu vervollkommnen . Der Ausent -
halt war für sechs Monate geplant , aber sie blieb zwei volle
Jahre . Man versteht jetzt warum , denn in dem Pfarrhof
hielten sich auch einige junge Inder auf , um sich für die Auf -
nähme ' an der Universität Oxford vorzubereiten . Unter ihnen
befand sich Prinz Ozair . Kipling hat zwar behauptet , baß
Ost und West sich nie begegnen werden , aber keine Regel ohne
Ausnahme . Jedenfalls hat sich das junge dänische Mädel und
der indische Prinz in dem Pfarrhof gefunden . Es war auch
keine schnell vorübergehende Liebelei , sondern eine ernste
Liebe , die sich Jahre hindurch trotz des Widerstandes des
Sultans , des Vaters des Prinzen , zu behaupten verstand .
Denn der alte Sultan war natürlich gegen diese Ehe außer -
halb des eigenen Standes und der eigenen Rasse, sonst wäre
ja auch die ganze Geschichte kein „richtiges " Liebesmärchen
geworden . Der junge Prinz hat sich allen väterlichen Dro¬
hungen von Enterbung und allen Versuchen , ihn standes -
gemäß zu verheiraten , standhaft widersetzt . In all den Iah -
ren , wo die beiden Menschen getrennt leben mutzten , haben
sie ihre Liebe durch Briefe lebendig erhalten , und als öer
alte Sultan vor kurzem starb , konnte die Sehnsucht der
jungen Leute endlich gestillt werden . Die kleine Lili setzte
sich in die Flugmaschine und flog in die Arme ihres standhaft
treuen Prinzen .

Zunächst sollte Lili nach dem Willen ihres Vaters nur auf
Besuch in ihrer neuen Heimat weilen , damit sie sich recht
überzeugen sollte, ob sie sich auch in den fremden Verhält -
nissen des Ostens zurechtfinden würde . Auch diese Probezeit
ist nun bestanden , und in langen Telegrammen berichtet jetzt
die dänische Presse von der feierlichen Hochzeit, die sowohl
europäisch wie malayisch in dieser Woche gefeiert wurde . Die
malayische Trauung ist die weitaus interessantere und voll -
zieht sich im richtigen Taufendundeinenachtstil . Die malayifchen
Zeremonien dauern übrigens noch an , denn sie nehmen volle
sieben Tage und Nächte in Anspruch . Am vierten Tage findet
die Thronbesteigung statt .

Die Hochzeitskleider sind ebenso märchenhaft wie die Zere »
monien . Die Braut trägt eine knallrote , goldgestickte Jacke ,
„Sarong "

, und weite Seidenhofen . Und Schmuck, endlos viel
Schmuck, Halsketten , Armbänder und Geschmeide um die
Fußgelenke . Auf dem Kopf eine prachtvolle Krone aus Gold ,
übersät mit Blumen aus Silber . Es rasselt und klingt bei
jeder Bewegung und jedem Windstoß von Juwelen und
Perlen . Aber die Haarspitzen der Brauen werden während
der Zeremonie abgeschnitten .

Am letzten Tage der Hochzeitsseierlichkeiten wird der
Bräutigam zum Hause der Braut getragen , wo er von dieser
und den Hochzeitsgästen empfangen wird , worauf eine sonder -

bare Zeremonie beginnt . DaS Brautpaar muß gleichzeitig aus
die Knie fallen , aber ganz langsam und vor allem mutz es
zur gleichen Zeit den Boden berühren . Sonst mutz diese Zere -
monie wiederholt werden . Der Bräutigam mutz auch darauf

achten, daß er auf ein Stück der Tracht feiner Braut nieder -
kniet , sonst wird er nicht Herr im Hause . In dieser knienden
Stellung wird dem Brautpaar ein Reisgericht mit bunten
Eiern in einer achteckigen Schale , die mit bunten Bänder «
geschmückt ist , geboten . Von den Bändern erhält dann jeder
der Gäste ein kleines Stück zur Erinnerung . Schlietzlich wer -
den die ausgestreckten Hände des Brautpaares mit Weih¬
wasser bestäubt . Als Zeichen ihrer Eintracht soll das Braut »
paar auch einen Knoten gemeinsam entwirren . Ein regen -
bogensarbiges Band wird sieben Male über ihre Kvpfe und
Fütze gewickelt, um dann von dem Bräutigam zerrissen zu
werden . Dann erst ist die kleine Dänin rechtmätzige Gemahlin
des jungen Sultan Ozair von Kedah.

Das Vorspiel von 1813 :

Deutscher Frühling 1809.
Von Alfred Kapp.

4. „Zu Mantua in Banden . . /
Im nördlichsten Deutschland in diesem Jahre 1809 Ferdi¬

nand von Schill , der Rebell aus Vaterlandsliebe — im
südlichsten Deutschland Andreas Hofer , Sandwirt zu

Erschiessung Andreas Hoiers durch die napoleonischen Truppen
In Mantua .

Passeier, Oberkommandant und Bauernregent von Tirol ,
Volksführer im Volkskrieg der Tiroler ! Vier Jahre vorher
ist dieses Land bayrisch geworden . Als die österreichische
Armee im Frühjahr 1809 ausrückt , lausen durch alle Tiroler
Dörfer die Sturmboten , nehmen die Tiroler Schützen ihre
Stutzen von der Wand und ziehen bewaffnete Bauernauf -
geböte allüberall gegen die bayrischen Posten . Ehe noch daS
österreichische Militär angerückt ist , sind die Tiroler in Inns -
brück eingezogen , haben sie die Besatzung der Landeshaupt -
stadt und einen französischen General mit seiner Brigade zur
Kapitulation gezwungen und mit Freuden umjubeln sie eine
Botschaft von Kaiser Franz aus Wien , in der ihnen der Kai -
ser verspricht : „Ich zähle aus euch. Ihr könnt auf mich zählen ".
Aber viel mehr als dieses Treuwort erhalten die Tiroler
nicht vom Hause Habsburg , und Napoleon entsendet zwei
Divisionen nach Tirol , die wutentbrannt einmarschieren unö
deren Stratze rauchende Dörfer und Leichen erschlagener
Bauern umsäumen . Innsbruck wird wieder besetzt , der
österreichische Oberbefehlshaber zieht sich mit seinen regulären
Truppen eilends zurück und alles scheint zu Ende , öa greift
Andreas Hofer , Wirt in Passeier , in Südtirol , in die Ge-
schicke Tirols und in die Geschichte ein .

Eine echte Bauerngestalt ist dieser große Mann mit dem

Deutsche Wissenschaft voran :

Künstliches Klima im Krankensaal.
Oer Klimaraum der Berliner Charit«. — Im Kampf gegen die Wetterkrankheiten .

Die Berliner Charit« hat nach Anregungen de» Letter«
der Kinderklinik , Professor B e f f a u , einen Raum als
„Klimaraum " eingerichtet , der einzigartig in der ganzen
Welt dasteht . Eine Fabrik für Kältetechnik bat die notwen -
digen Arbeiten durchgeführt und im Keller des betreffenden
CharMgebäudes ihre Apparate und Kältemaschinen mit den
notwendigen Röhrensystemen montiert . Die Appaarte wer -
den aus der Ferne bedient und arbeiten mit genauester
Exaktheit und Präzision .

In dem Klimaraum merkt man nichts von der Beson -
derheit . Nur zwei Schächte für das Hineindrücken der
klimatischen Luftmassen und für ihr Absaugen sind vorhan -
den , sonst ist der Saal kaum von anderen zu unterscheiden .
Es können künstliche Temperaturen von dreißig Grad
Wärme bis zu zehn Grad Kälte erzielt werben , außerdem
kann eine relative Luftfeuchtigkeit von 50 bis 100 Prozenr
erzeugt werden . Mit Schwankungen unter einem Grad
kann diese Temperatur erhalten werden .

Die Idee des Klimaraumes geht von der Erwägung
aus , daß bestimmte Monate bestimmte Krankheitssymptome
mit sich bringen . Diese alte medizinische Erfahrungstatsache
steht in engster Wirkung mit dem jeweiligen Wetter . So ist
wie auch in diesem Jahre der Januar der Monat der
Grippe , der März bringt Lungenentzündungen und der
April Rheumatismus , der Mai Todesfälle infolge Tuber -
kulofe , Juli und August begünstigen Schlaganfälle , der
Weihnachtsmonat Halsentzündungen .

Wenn eS auch keine genau bestimmten Gesetze für diele
Wechselwirkungen zwischen Wetter unö Krankheit gibt , ?o
kann doch wohl gesagt werden , baß die Erfahrung im großen
und ganzen das Bestehen einer solchen Wechselwirkung be -
stätigt .

Die Idee Professor BessauS macht sich nun unabhängig
vom Wetter , sie fetzt der Natur die Technik entgegen und
versucht, sich wenigstens im Krankensaale das Wetter selbst
zu machen. Er wurde dazu angeregt durch das oft beob-
achtete Krankheitsbilb der an Lungenentzündung erkrankten
Kinder . Selbst in schwersten Fällen , in denen man mit dem
Tode des kleinen Patienten rechnen mußte , trat oft eine er -
hebliche Besserung und Heilung ein , wenn plötzliche Kälte
einbrach . So ist der Gedanke der Heilung an Lungenentzün -
dung leidender Kinder durch künstliche Kälte völlig neu .

Die Schaffung dieses Klimaraumes in der Berliner
Charit ^ ist bahnbrechend . Es ist der erste derartige Heil -
räum , den es in der Welt gibt , und das Interesse mebizim -
scher Kreise in der ganzen Welt ist darum auch sehr groß .
Im ewigen Wechsel öer medizinischen Erkenntnisse scheint
hier ein ruhender Pol gesunden zu sein , der berufen sein
kann , fundamental zu wirken . Die ganze Anlage konnie
mit billigsten Mitteln hergestellt werden , die zwanzig -
tausend Mark nicht überschritten .

Hoffentlich ist in ihr der leidenden Menschheit ein Helfer
erwachsen.

langen schwarzen Bart , ein echter Mann au» dem Volke und
sein Volk hört auf ihn . Durch alle Dörfer gehen seine Lauf -
zettel an „gute fchießbare Leute ", zusammenzukommen , „in -
dem das Militär alles retiriert " . Es gibt eine peinliche Szene
zwischen Hofer unö dem österreichischen General , und wäh -
rend dieser an alle seine KorpS Rückzugsbefehle sendet, tritt
Hofer mit seinen Bauernschützen den Vormarsch gegen JnnS -
brück an . Mörderischer Kampf am Berge Jfel — triumphie -
render Einzug Hofers in Innsbruck . Aber am gleichen Tag
verläßt der österreichische Kommandant daS Land und im
österreichischen Hauptquartier spricht der Generalissimus daS
böse Wort : „Die Tiroler wollen immer raufen, ' sie sollen
warten ". Der Kaiser indessen erläßt Handschreiben an die
Tiroler , in denen er ihnen sein heiliges Wort gibt , sie nie zu
verlassen und keinen anderen Frieden zu unterzeichnen , alS
einen , der Tirol an seine Lande unauflöslich knüpft . Verhäng -
nisvoller Widerspruch zwischen Wort und Tat, ' er wirb zum
Verhängnis der Tiroler und Andreas Hofers werden . Denn
bald nach diesem feierlichen Schwur unterzeichnet der Kaiser
Franz den Waffenstillstand mit Napoleon , der die Räumung
Tirols offiziell festsetzt und Napoleon die Hände zum Stoß
gegen Tirol frei macht. „Ich habe den Waffenstillstand Haupt-
sächlich geschlossen , um Tirol wieder zu unterwerfen "

, ver -
sichert Napoleon seinen Generälen , setzt einen seiner Mar -
schölle zum Zug gegen die Tiroler ein und gibt ihm die
Parole : „Seien Sie schrecklich !"

Der Marschall tut sein bestes . Seinem Einzug in Inns -
brück folgen Todesurteile unö Hinrichtungen , und die Rache
eines wütenden Siegers scheint über Tirol hereinzubrechen ,
während die Oesterreicher abrücken . Sie bieten Hofer an , ihn
mitzunehmen, ' aber der Sandwirt antwortet : „Alles mutz
hier bleiben und sich wehren ", und ruft einem Gefährten zu,
der mitreisen will : „Seppl , sie führen dich tn die Schand ".
Mit schweren Herzen gehen die österreichischen Soldaten aus
Tirol : nicht wenige trennen sich von ihren Korps und bleiben
bei den Bauern, ' aber jetzt stehen Andreas Hofer und die
Seinen allein gegen Napoleon . Jetzt beginnt der Volkskrieg
der Tiroler , eingeleitet durch den Aufruf des auf einer ein-
famen Alm häufenden Hofer an feine „herzallerliebsten Tiro -
ler ". „Wer der gerechten Sache entgegenarbeitet , soll der
Wut deS Volkes preisgegeben und aus Tirol verwiesen wer -
den . Wer tn Tirol wohnen will , muß eS schützen . Wer e »
nicht schützt, wird im Lande nicht geduldet ". Der Höhepunkt
des heroischen Kampfes naht . AlS ein feindliches KorpS
vom Brenner herab durch daS Eifacktal nach Brixen zieht,
brennen überall auf den Bergen Sie Stnrmfeuer , läuten über -
all in den Dörfern die Sturmglocken , und in der Schlucht
brechen öie Steinlawinen von den Höhen auf die Truppe im
Tal herab . Die Truppe kommt nicht weiter . Der Marschall
selbst kommt von Innsbruck . Auch er kann sich den Weg durch
das Todestal nicht bahnen, ' in seinem Rücken bricht der Volks -
aufstand los, ' seinen zurückziehenden Truppen folgen HoferS
Scharen auf dem Fuße nach,' in einem furchtbaren Ringen
werfen sie den Feind von den Höhen auf Innsbruck herab ,
und öer Marschall zieht nach Bayern ab. Andreas Hofer steht
auf der Höhe seiner Erfolge .

Der Sandwirt residiert in der Hofburg »« Innsbruck .
Herr von Tirol , Bauernregent und Bauernstatthalter aus
eigener Macht und durch eigene Macht . Aber als feine Boten
zum Kaiser Franz kommen und den Sieg berichten , da ist der
Friede zwischen Franz und Napoleon geschlossen , der Tirol
wieder an Bayern gibt , und da sagt der Kaiser zu den Tiro -
lern , so nahe ihm das Schicksal des biederen Volkes gehe, sei
er gezwungen worden , Frieden zu machen und die Tiroler
möchten sich inS Unvermeidliche fügen . Ein anderer HabS-
burger aber fällt selbst in seinem Tagebuch daS Urteil : „Den
Tirolern hat man heilig versprochen , sie nie zu verlassen . Jetzt
werden sie vergessen . . . Dieses Land der Treue und deS
Mutes , nachdem man es bis ?um letzten Tage aufgeregt und
Hoffnungen genährt hatte , von denen man schon tn der letzten
Zeit wußte , daß sie nicht tn Erfüllung gehen würden , dieses
Land gab man auf .

" ES ist das Ende . Sechs Divisionen
fetzt Napoleon gegen Tirol in Marsch , und vergebens richtet
Hofer , aus Innsbruck gewichen, einen Verzweislungsschrei
an Kaiser Franz : „Unsere Lage ist schrecklich. Ich sehe mich
und mein Vaterland von allen Seiten verlassen . Man hört
nichts als von Frieden . Der Gedanke , daß E . M . uns bek
Abschluß des Friedens vergessen haben sollte, läßt sich nicht
denken . Retten Sie uuS , sonst sind wir verloren . Ich und
das ganze Land werfen uuS in E . M . Arme ." Aber die Ant -
wort ist die Aufforderung , sich zu unterwerfen , und das ver -
lassene Tirol bricht zusammen . Die Divisionen Napoleons
ziehen durch Tirol und HoferS letztes Aufgebot ist nur mehr
ein Verzweiflungskampf . Noch einmal wird bei Meran eine
Division von den Bauern zurückgedrängt, ' noch einmal
eignen sich die heroischen Szenen , die den Tirolerkrieg in die
Geschichte der deutschen Tapferkeit eingehen lassen, aber die
Uebermacht ist zu groß . Hofer und die Seinen flüchten auf
entlegene Almhütten, ' in den Städten krachen die Schüsse der
Exekutionskommandos und hängen nach öem Befehl der
Sieger die Hingerichteten tagelang an den Galgen . Uebe»
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Andreas Hofer wird die Acht verhängt und ein Preis wird
auf seinen Kopf gesetzt .

Auf einsamer Bergeshöhe birgt sich der Verfehmte . Ge -
schmückt mit der kaiserlichen Gnadenkette entläßt er einen
treuen Freund zur Flucht . Er selbst bleibt — und der Ver -
räter findet sich . Ein Mensch von schlechtestem Leumund führt
die französischen Grenadiere auf die Almhütte , und mit
Weib und Kind wird Andreas Hoser unter Mißhandlungen
nach Meran geschleppt und in die Kasematten von Mantua
gebracht . Man fragt bei Napoleon nM Befehle an und die
Antwort ist das Todesurteil : „Geben Sie den Befehl , eine
Kriegskommission zu bilden zn Hosers Verurteilung und ihn
an Ort und Stelle zu erschießen und all das binnen 24 Stun¬
den " . Am 20. Februar 1810 schreibt Andreas Hofer ange -
sichts des Todes seinen letzten Brief an seinen Bruder : „Ade ,

interessantes
Schutzengel zwischen denWagenachsen

Ein glücklicher Vater aus der Nähe von Bromberg wollte
seinen Jüngstgeborenen in der Kirche des nächsten Ortes tau -
fen lassen . Man spannte also einen Wagen an , und der Va -
ter nahm den Säugling in einem Steckkissen zu sich in das
Gefährt , in dem neben ihm noch die Taufpaten und der
Kutscher Platz nahmen . Dann ging es in schneller Fahrt
dem Ziele , der Kirche , zu . Als man angekommen war , wurde
der Wagen von einer Anzahl Neugieriger in Augenschein
genommen .

Der Vater war sehr stolz darüber , daß sein Jüngster sich
dem feierlichen Akt gegenüber so wohlgesittet und still ver -
hielt , daß er nicht ein einziges Mal sich durch Schreien be -
merkbar machte . Wie groß aber war sein Entsetzen , als er
das Steckkissen öffnete und das Kind war spurlos verschwun¬
den . Sofort wurde eine Suche eingeleitet , bis man das
Kind schreiend , aber wohlbehalten zwischen den Achsen deS
Wagens fand . Es war beim Aussteigen hinausgefallen , und
sein Schutzengel hatte es behütet . Der Pfarrer nahm den
Vorfall zum Anlaß , dem Kindchen ein glückliches Leben zu
prophezeien .

Blinde Passagiere
müssen über Bord springen .

Ein Prozeß , der dem Zuhörer interessante Einblicke in
den Kampf bietet , der von den Seeleuten in aller Welt gegen
die blinden Passagiere geführt wird , kommt gegenwärtig in
Oslo vor dem Stadtgericht zur Verhandlung . Angeklagt ist
ein norwegischer Kapitän , der bezichtigt wird , in wiederholten
Fällen blinde Passagiere mit vorgehaltenem Revolver zum
Ueberspringen gezwungen zu haben . Außerdem soll er seinen
Steuermann veranlaßt haben , mit mehreren blinden Passagie -
ren in einem Rettungsboot in die Nähe der Küste zu rudern
und dort die jungen Leute über Bord zu werfen .

Die Vorwürfe klingen außerordentlich schwerwiegend ,
sind es jedoch nicht , wie die Aussage des angeklagten Kapi -
täns und der seemännischen Zeugen bewies . Der Kapitän
erklärte , in manchen Häfen könnten sich die Kapitäne und die
Wachtmannschasten vor den blinden Passagieren nicht retten .
Die jungen Leute schlichen in ganzen Scharen des Nachts
an Deck und man könne sich ihrer nur erwehren , wenn man
ganz energisch vorginge . Selbstverständlich habe er seine un -
gebetenen Fahrgäste nur dort gezwungen , ins Meer zu sprin -
gen , wo keine Lebensgefahr bestand . Er fühle sich deshalb
in keiner Weise schuldig , zumal ja ein Kapitän größten Un -

Badksche Presse

du schnöde Welt , so leicht kommt mir das Sterben vor , daß
mir nicht einmal die Augen naß werden . Geschrieben um
fünf Uhr in der Früh , und um 9 Uhr reis ich mit Hilf aller
Heiligen zu Gott . Dein im Leben geliebter Andre Hofer am
Sand ." Unverbundenen Augen tritt er vor die Schützen :
stehend gibt er selbst das Kommando . Ausrecht geht er in den
Tod .

Und geringe Zeit zuvor hat Kaiser Fraux seine Tochter
Napoleon zur Frau gegeben , hat man in Wien und in Paris
habsburgisch - bonapartische Freundschaft geschlossen und hat der
neue Kauzlers des Kaisers Franz , Metternich , achselznckend
alle Bitten aus Tirol abgelehnt , einen Schritt zu Hofers
Rettung zu tun . Der Dank vom Hause Habsburg ist das
Satyrspiel zur Tragödie Andreas Hofers .

Fortsetzung folgt .)

aus aller d!3elt
annehmlichkeiten seitens seiner Reederei ausgesetzt ist , falls
er einen blinden Passagier an Bord duldet .

Mehrere,als Zeugen geladene andere Kapitäne bekunde -
teu übereinstimmend , daß auch sie sich nicht anders als der
Angeklagte vor ? en blinden Passagieren retten könnten .
Dennoch kosten die blinden Passagiere den norwegischen Staat
jährlich nicht weniger als 20 000 Kronen . Am schlimmsten sei
die Plage in Port Said , wo die Eingeborenen buchstäblich
die Schiffe überschwemmten , wenn man ihnen nicht mit
äußerster Energie zu Leibe gehe .

Der neueste Stand des Fernsehens .

So vollkommen sind bereits die Bilder , die der Bairdsche
Apparat empfängt , der schon in der nächsten Zeit in England
allgemein zur Einführung gelangen soll . Es wird gerade eine
Szene von einem Rennplatz übertragen . Die Zeit des
Fernsehens ist also schon näher als man ahnt .

P
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Kurzwellensender für Bergleute .
Bei Bergwerkskatastrophen geschieht es immer , wieder ,

daß Ueberlebende in einem unversehrt gebliebenen Stollen
viele Tage auf ihre Retter warten , da diese nicht wissen , wo
sie die Verschütteten zu suchen haben . Ungezählte Bergleute
hätten ihr Leben nicht zu verlieren brauchen , wenn sie eine
Möglichkeit besessen hätten , den Rettungskolonnen den Weg
zu ihrem Aufenthaltsort zu weisen .

Die Verwaltung des amerikanischen Musterbergwerks
von Flynn hat nun , um diesem Mißstand abzuhelfen , die ein -
zelnen Schichtbelegschaften in Gruppen von je fünfzig Mann
eingeteilt und jeder einzelnen Gruppe einen kleinen Kurz -
wellensender übergeben . Im Falle einer Katastrophe können
die Führer der Arbeitsgruppen ihre Kameraden über Tage
sofort von dem Vorgefallenen in Kenntnis setzen . Haben sie
nicht mehr die Kraft , ausführliche Meldungen zu senden , dann
genügt es , wenn der kleine Sender zusammenhanglose Zet -
cheu funkt, ' denn dann kann die Rettungsmannschaft mit
Hilfe des Funkpeilers den Standort der Eingeschlossenen er -
Mitteln .

Der Baumeister , der sich selbst
einmauerte .

Im Jahre 1902 verschwand in Krakau plötzlich unter rät »
selhasten Umständen ein junger Baumeister , der wiederholt
Anzeichen einer leichten Geistesgestörtheit an den Tag gelegt
hatte . Sein letzter Bau war die Errichtung eines größeren
Wohnhauses . Als das Gebäude bis zum Dachstuhl gediehen
war und das Richtfest gefeiert wurde , vermißte man plötzlich
den Baumeister , von dem trotz eifrigster Nachforschungen
keine Spur mehr zu entdecken war . Man nahm schließlich an ,
daß er außerhalb Krakaus Selbstmord verübt habe und
stellte die Untersuchung ein .

Jetzt , nach 33 Jahren , sollte das Rätsel um den verschol -
lenen Baumeister endlich seine Aufklärung finden . Das im
Jahre 1002 errichtete Gebäude sollte einem größeren Haus
Platz machen und wurde deshalb abgerissen . In den Fnnda -
menten stieß man nun bei den Anfräumungsarbeiten auf
einen fest vermauerten kleinen Raum , in dem sich ein mensch -
liches Skelett befand . Aus den noch vorhandenen Kleidungs -
stücken ergab sich, daß man die Leiche des vermißten Baumet -
sters gefunden hatte . In der Brieftasche des Toten befand
sich ein von dem Baumeister geschriebener Abschiedsbrief , in
dem dieser erklärt , er scheide freiwillig aus dem Leben , da er
seine nervösen Zustände nicht mehr länger ertragen könne .
In aller Heimlichkeit habe er sich in dem Fundament seines
Baues eine Kammer errichtet , in die er zu steigen beabsich -
tige , und die er dann von innen zumauern wolle , nm den Tod
durch Verhungern zu suchen .

Ieht kann man auch
im Bett Klavier spielen.

Eine Londoner Ausstellung der British Industries Fair
wird Ende des Monats eröffnet werden . Das interessanteste
Stück ist ein Klavier , das im Bett gespielt werden kann . Der
Konstrukteur aber verwahrt sich energisch dagegen , daß sein
Instrument eine Modetorheit darstellt . Es sei , so erkärt
er , lediglich für Kranke und Leidende gedacht , die durch körper -
liche Behinderung nicht in der Lage sind , aufrecht zu sitzen
oder sich überhaupt zu bewegen . Die Erfindung verdankt ihre
Ausführung einem Traume des Erfinders . Sie hat eine
ausziehbare Klaviatur , die je nach Notwendigkeit gezogen
und auch nach oben oder unten verstellt werden kann . Die
Klang - Schönheit des Instrumentes soll durch die notwen -
digen Einbauten keineswegs beeinträchtigt sein .

Ehrlichkeit . Käufer lim Laden ) : „ Garantieren Sie mir .
daß der Anzug reine Wolle ist ?" — „Ich will Sie gar nicht
hintergehen , mein Herr . Die Knöpfe find aus Horn " —

Nach vielen ohne Schuld verbüßten Gefängnisjahren kehrt
Munken als reichgewordener Weltnmsegler in die Heimat zu -
rück . Während in der ursprünglichen Fassung dieser Reich -
tum in rätselvolles Dunkel gehüllt bleibt , läßt Per Schiveu -
zen Munken Vendt den verborgenen Schatz des inzwischen
erschossenen Dyre finden . . .

Mittlerweile ist Herr Didrik — das einfältige und alte
Kind — einmal wieöer am Ende feiner wirtschaftlichen Kraft
und muß das Gut der Frau Jselin versteigern . Es soll ver -
schleudert werden , der Vogt holt zum dritten Schlage mit dem
Hammer aus , als Munken Vendt dazwischentritt und einen
phantastischen Preis bietet . Seinen ganzen Reichtum opfert
er und schenkt den ersteigerten Besitz an ENas , Dyres Sohn ,
als den rechtlichen Besitzer des Geldes . Elias ist inzwischen
Pfarrer geworden und sammelt für den Bau einer neuen
Kirche . Hierbei tritt Munken nun als Prediger auf , er hat
sich einen persönlichen Gott geschaffen , dem er mit der ganzen
Kraft feiner großen und ach so feinen Kwöerseele vertraut .
Aber eines eben fehlt dieser : Die Einsicht ! Er ist bereit , alles
zu tun , was der Augenblick von ihm fordert , jedoch sein Trotz
bäumt sich auf gegen ein Schicksal , das stärker ist als er . Mit
rührender Naivität hängt er am Leben und kann es nicht be -
greifen und will es nicht dulden , daß das Schicksals auch ihm
gegenüber die höchste Gewalt ist . Sein ganzes Geld hat er
wieder verschenkt , Munken Vendt wird Schuhmacher . Immer
noch verzehrt sich Jselin in leidenschaftlicher Liebe zu ihm ,
und als sie ihn endlich in ihrer Macht hat , läßt sie ihn in
sadistischem Triumphgesühl an einen Baum fesseln , bis aus
seinen mit Erde angefüllten Händen Gras sprießt . lJst hier
ein Symbol geschaffen , daß Munken Natur und Erde zugleich
ist ? ) Vier Tage und vier Nächte steht er mit blutenden Hän -
den an dem Baum , aber er liebt Jselin , liebt sie noch immer
mit der ganzen Glut seiner großen Seele .

„ Wie gut das doch tut ! Kaum kennt sie mich ja .
Sie wandert vorüber , wie gestern so heute .
Und dank ich ihr doch all mein Glück auf der Erde !
Sie lebt , damit mir noch Freude werde . .

Diese Sätze sind in der Bearbeitung Schwenzens gestrichen .
Warum ? Sie beöenten Grund und Seele der ganze »
Dichtung !

Als man Munken schließlich befreit und die blutenden
Wunden der einschneidenden Stricke verbindet , versagen seine
Füße den Dienst schlaff und blutleer hängen die Arme vom
Körper herab . Er stolpert und bekommt eine tödliche Wunde .
Munken Vendts Drama ist ausgekämpft und Jselin stürzt sich
in die Fluten . . . „ Er legte die Erbschaft in meine Hände ,
mal sehen , was er mir hinterläßt . . . Keinen Heller . . . n » r
ein Gefängnisqttest . . .*

Munken Vendl" / Knul Kamsuns Lebensrätsel.
Zur Aufführung im Badischen Slaalslhealer .

Von Kunz von Kauffungen .

Knut Hamsun ist mit den Dramen „Königin Tamara ",
„ Abendröte " und „Um des Reiches Pforten " so gut wie gar
nicht in den Spielplan der deutschen Theater eingedrungen .
„ Munken Vendt "

, Hamsuns große dramatische Dichtung , die
10 2 3 bei den Heidelberger Fe st spielen nrauf -
geführt wurde und von der bis zu dieser Zeit sast kein
Mensch wußte , — obgleich sie seit über 27 Jahren im Druck
vorlag , — beginnt jetzt das Interesse weitester Kreise und
vor allem der Theaterleiter auf sich zu lenken . Die Bearbei -
tnng dnrch den Deutsch -Norweger Per S ch w e n z e n , den
Autor von „Am Himmel Europas "

, wurde bei ihrer Urauf -
führung im vergangenen Winter ein Sturmzeichen für den
endlichen Erfolg des großen nordischen Dichters in unserem
Theater . „Munken Vendt " beginnt der neue „Peer Gynt "

unserer Spielpläne zu werden . Die Staatstheater München ,
Hamburg , Schwerin und Karlsruhe haben „ Munken Vendt "
erworben , und damit beginnt endlich Hamsuns Siegeszug
auch über die deutschen Bühnen .

Sehnsüchtig schauten bislang die Direktoren der Theater
auf diese Riesendichtung , die vor der Bearbeitung dnrch Per
Schwenzen einen Umfang von beinahe 300 Seiten besaß . Erst
die Heidelberger Festspiele von 1926 lenkten die Aufmerksam -
keit auf dieses Monumentalwerk , doch auch danach konnte sich
kein Theaterleiter entschließen , dieses einzigartige Werk aus
den Spielplan zu setzen . Denn Mut gehörte freilich dazu , die -
fen Munken über die Bühne schreiten zu lassen , denn Hamsun
war und ist kein Dramatiker , kein theatralischer Szeniker .
Wir sehen in ihm wohl den großen Epiker unserer Zeit , den
größten Dichter des Nordens , der sich vom Taglöhner , Tram -
bahnschassner und fahrenden Handwerksgesellen zum litera -
rischen Nobelpreisträger entwickelte . . . Aber ein Dichter ist
er , ein Dichter voll der nordischen Erdenschwere und Land -
Verbundenheit . Das beweist am besten dieser „Munken
Vendt "

, Hamsuns Bekenntnisdrama .
Dr . Marcus , der Privatdozent für nordische Literatur -

geschickte , sagte einmal hierzu : Munken Vendts Drama ge-
hört zu den Dichtungen , die man sich Jahr für Jahr vorneh -
men muß , um sich darin zu vertiefen , eine Arbeit , die sich
lohnt , da sich bei jedem sorgfältigen Lesen die inneren Zu -
sammenhänge urplötzlich enthüllen , als ob man über einem
Gebirge wandere und in die Abgründe hinunterschaue , die
man vorher nicht wahrgenommen hat . . ." Man muß die
Nordischen Menschen kennen , um „ Munken Vendt " zu ver¬

stehen . Man darf nicht , was damals bei der Uraufführung
1926 leider sehr oft geschah , urteilen oder aburteilen , ohne
die Schwere und Verschlossenheit des Nordens in sich ausge -
nommen zu haben .

Wer ist eigentlich dieser „Munken Vendt " ? Munken heißt
„der Mönch " und wurde erst durch Hamsuns Dichtung zum
Vornamen . Sollte in diesem „Mönch " schon eine Spezisizie -
rung , die Vereinsamung , das Vagabundieren der Seele an -
gedeutet sein ? Der Grundtyp dieses „Munken Vendt "

, sein
Losgelöstsein von der Welt und die urkräftige Verbundenheit
mit der Erde , mit der Heimat , das alles ist Hamsun selbst

Munken tritt auf als ein verbummelter Student , der sich
viel im Ausland aufgehalten hat und der ohne Verwandte
und ohne einen Pfennig in der Tasche aus bitterem Heimweh
in die Heimat zurückkehrt . Hier gerät er in die Gesellschaft
des Dyre , eines schlauen Halnnken , der sich überall auf Ko -
sten anderer Vorteile zu erringen weiß . Als verbummelter
Student , Jäger , Bettler , emporgekommener Weltumsegler
und endlich Schuhmacher , übt Mlliike » eine ungeheure An -
ziehungskrast auf die Frauen aus . Auch sie , die ihm blind
verfallen , sind sein Schicksal .

Selbst Stolz - Jselin , die Vielumworbene , die junge und
schöne Oosbesitzerin , die alle zum Weib begehren , und die
schließlich Herrn Didriks Frau wird , ist Munken Untertan .
Er liebt die Frauen , zieht alle Register seiner Verführungs -
fünfte , nnd im Grunde liebt er doch nur eine Frau : Frau
Jselin . Indes , wie sollte er , der Vagabund , der Bettler , der
tagelang nichts zu essen hat und nur Flicken und Fetzen als
Kleider trägt , wie sollte er als Liebhaber vor die schöne und
stolze Jselin treten ? Und Jselin ? Sie zeigt nichts von ihrer
Liebe , ihr Mund ist verschlossen , iveil das Herz zu zerreißen
droht ! Wohl streicht sie ihm einmal über seine Schulter , wohl
drückt sie ihm die Hand . Merkt Mnnken nichts ? Hier liegt
das Problem der ganzen Dichtung . Sichtbar wird nur , daß er
schwankt zwischen der Liebe zn Jselin nnd Blies , der Tochter
des Dyre , die abwechselnd seine Geliebte nnd die ihres Herrn ,
des Herrn Didrik , ist. Fast Narrenliebe drängt ihn zu diesem
Mädchen . Er schenkt ihr alles , ivas er noch besitzt . Er hungert
Tage , um ihr Schuhe zu kaufen . Und dafür ist sie es , die ihn
durch falsche Aussagen vor Gericht zur Verurteilung bringt .
Aber Stolz -Jselin verhilft ihm zur Flucht . Mit Blies nimmt
dann Juug -Dundas , ein ehemaliger Freier von Jselin , für -
lieb .
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Neues vom Staatstheater :

Künstler kommen und gehen.
Personalveründerungen in Oper und Schauspiel — Vergrößerung des Schauspielensembles.

Ein neuer Generalmusikdirektor.
Die kommende Spielzeit wird in der personellen Zusam¬

mensetzung unseres Staatstheaters mancherlei bemerkens -
werte Veränderungen bringen . So wird Geueralmusikdirek -
tor Klaus Nettstraeter , der vor zwei Jahren von Braun -
schweig nach Karlsruhe gekommen war , von seinem Posten
scheiden. Er hat um Lösung seines Vertrages nachgesucht,
und die Intendanz sieht sich bereits nach einem geeigneten
Nachfolger um . Von den in Frage kommenden Bewerbern
hat sich in der letzten Aufführung von Richard Wagners
„Tannhäuser " Herbert von Karajan vom Stadttheater
Aachen vorgestellt . Sicherlich werden noch einige weitere
Dirigentengastspiele auf Anstellung folgen . Bei der Aus -
wähl des kommenden musikalischen Leiters sucht man in
erster Linie eine junge , energische und entwicklungsfähige
Kraft oder aber einen Dirigenten von Ruf . Auf jeden Fall
will man versuchen , insbesondere auch durch die Verpflich -
tung des Generalmusikdirektors dem Staatstheater einen
neuen Auftrieb zu geben .

Mit Ablauf der Spielzeit scheiden weiterhin aus Opern -
sängerin Fine R e i ch - D ö r i ch und Else Schulz , die, wie
wir bereits mitteilen konnten , an das Staatstheater nach
Stuttgart geht . Für das Fach der hochdramatischen Sänge -
rin gastiert in der kommenden Woche als aussichtsreiche Be -
werberin Frl . Fichtmttller von der Reichsoper Berlin als
Steglinde in Wagners „Walküre " . Frl . R o h n e vom Thea -

Bremen ist nach ihrem erfolgreichen Gastspiel in Pucci -
nis „Bohe .ne" als jugendlich dramatische Sängerin verpflich -
tet worden . Weiterhin tritt in den Verband des Badischen
Staatstheaters ein der außerordentlich begabte junge Tenor
F e h r i n g e r , der zunächst in kleinen Partien Verwendung
finden dürfte . Der Tenor Fritz H a l l e r von der Reichs -
oper Berlin , der in der vergangenen Spielzeit einen geradezu
sensationellen Erfolg in Verdis „Troubadour " hatte , wird zu-
nächst in der Neueinstudierung von Zellers Operette „Der
Vogelhändler " die in der Münchener Fassung für die
Faschingstage angesetzt ist , gastieren . Einen hervor -
ragenden Ruf genießt auch der Tenor Fritz H a u ß vom Stadt -
theater Hannover , der in der kommenden Spielzeit für 15
Gastspiele verpflichtet worden ist .

Auch im Schauspiel werden einige Veränderungen ein -
treten . Ein schmerzlicher Verlust ist hier insbesondere der
Weggang von Frl . Marga Klaas , die sich in der kurzen Zeit
ihres Hierseins in den Kreisen des Theaterpublikums viele
Sympathien erworben hat . Sie wird Karlsruhe mit Köln
vertauschen und damit ihrer Heimatstadt Düsseldorf wieder
näher kommen . Für sie wird aller Wahrscheinlichkeit nach
eine Dame aus Mainz engagiert werden . Aus eigenen Wunsch
scheidet ferner aus Joachim E r n st , der sich einem anderen
Rollenfach zuwenden wird . Joachim Ernst hat sich durch
Fleiß und Charakter beliebt gemacht, er hat sich in den letz -
ten Jahren gut entwickelt und manchen Erfolg verzeichnen
können . Wenn er jetzt ein ihm mehr zusagendes Rollenfach
ergreift , so wird das für seine künstlerische Entwicklung zwei-
sellos von Nutzen sein . Für ihn ist Herr G r a e b e r aus
Bochum verpflichtet worden , der kürzlich im „Don Carlos "
gastierte - Schließlich wird uns von den jungen Kräften
noch Horst Kreut er verlassen , der in schönem künstlerischen
Ehrgeiz an ein kleineres Theater gehen will , wo er mehr
Gpielgelegenheit hat .

Das Schauspielensemble wird durch einige weitere Neu -
Verpflichtungen etwas vergrößert werden . So ist Erich
S ch u d d c vom Landestheater Darmstadt ein jugendlicher
Komiker , der reichlich Verwendung finden dürfte , neu ver -
pflichtet worden . Ferner wird eine Naiv -Sentimentale ver -
pflichtet werden , für die voraussichtlich Frl . K o e r f e r aus
Bremerhaven in Frage kommt . Wegen einer ersten Heldin
schweben Verhandlungen .
Was der Spielplan Neues bringt.

Nach der Neueinstudierung des „Freischütz" erscheint als
nächste Uraufführung in der Oper „M elufina "
von Henrich , der mit einer Suite für Orchester in einem der
letzten Sinfoniekonzerte Erfolg hatte . Neu einstudiert wird
„Mona Lisa" von Max von Schillings , und als weitere Neu -
heit werden wir die sehr erfolgreiche Oper von Jenö von
Hubay „Anna Karenina " zu sehen bekommen . Der greise
ungarische Komponist war bereits vor einigen Jahren einmal
Gast des Staatstheaters , als seine Oper „Die Maske " in
Karlsruhe uraufgeführt wurde . Auch ein großes Chorwerk
von ihm kam in einem Sinfoniekonzert zur Aufführung .

Da das Konzerthaus in diesem Sommer vom
Badischen Staatsheater nicht mehr bespielt werden wird , soll
die Operette im Staatstheater selbst mehr gepflegt wer -
den , und zwar vorzugsweise die klassische Operette . Aus die
„Fledermaus "

, die sich eines regen Besuchs erfreut , ist als
erste Neueinstudierung auf diesem Gebiet „Polenblut " von
Nebdahl vorgesehen .

Im Schauspiel hat man ein Werk von Shakespeare ,
wahrscheinlich „Wie es euch gefällt " und Goethes „Egmont "
als Neueinstudierung vorgesehen . Knut Hamsuns „Munken
Vendt " lsiehe auch heutiges Feuilleton ) — die Erstaufführung
ist am Samstag — dürfte sicher einen guten Erfolg haben .
Da die Spielzeit noch bis zum 9. Juli läuft , wird man als
selbstverständlich annehmen dürfen , daß in dieser langen
Zeit auch noch manches andere Werk neu herauskommen wird .
Vier volkstümliche Konzerte .

Neben den Sinfoniekonzerten wird das Staatstheater in
den nächsten Wochen vier volkstümliche Konzerte veranstal -
ten . Während ein großes Konzert am 9 Mär - in der Fest -
Halle , mit Franz Philipp an der Orgel , Johann Sebastian

Bach und Georg Friedrich Händel gewidmet ist , sollen i« den
anderen Konzerten vor allem heimische Komponisten zu Wort
kommen . So wird Artur K u st e r e r sein Klavierkonzert als
Erstausführung vortragen , und auch Kapellmeister Alfred
K u n tz f ch wird sich mit einem Klavierkonzert vorstellen . In
einer Morgenfeier werden Kompositionen von Mitgliedern
der Staatskapelle auf der Bortragsfolge erscheinen.
Gastspieldirigenten.

Für die kommende Spielzeit wird den Sinfoniekvnzer -
ten eine ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden .
Neben einem zugkräftigen und interessanten Programm und
neben ersten Solisten werden auch Gastdirigenten erscheinen.
Man denkt an Generalmusikdirektor Hermann Abend -
r o t h aus Leipzig , Kapellmeister Herbert Albert aus Ba -
den,Baden , der das Musikleben dieser Stadt in knapp zwei
Jahren auf eine sehr beachtenswerte Höhe geführt hat , und
Generalmusikdirektor Hermann Sieben aus Dortmund , der
sich besonders als Beethovendirigeut einen geachteten Namen
erworben hat .
Das Staatstheater auf Reisen.

Schließlich sei noch kurz auf die Gastspiele hingewiesen ,
bei denen das Staatstheater mit schönem Erfolg deutsche
Kunst ins Land hinausträgt . Während die Gastspiele in der
Pfalz durch die gleichzeitige Einschaltung des Mannheimer
Nationaltheaters etwas eingeschränkt werden mußten , wer -
den die Gastspiele in Baden weiterhin ausgebaut werden .
Man rechnet beispielsweise damit , daß man in Zukunft in
Offenburg alle vierzehn Tage gastieren wird . Ein neues
Theater wird in Kürze in Gernsbach eröffnet , worüber
wir unseren Lesern bereits ausführlich berichten konnte « . Es
wird ausschließlich vom Badischeu Staatstheater bespielt «ver -
gden . Ein erfreulicher Beweis für den guten künstlerischen
Ruf des Badischen Staatstheaters ist ferner das Austausch -
gastspiel in Saarbrücken , wo die Karlsruher am 10. März
den „Freischütz" aufführen werden .

#
Uraufführung im Slaalskheaker.

Als erste Opern -Uraufführung dieser Spielzeit findet am
16 . März 1935 im Basischen Staatstheater die Uraufführung
von Hermann Henrich '? Oper „Melusin «" statt . Der Kam-
ponist ist bereits in dieser Spielzeit in den Sinfoniekonzerten der
Staatskapelle mit seiner Suite cöncertante zu Wort gekommen .

Die Erstaufführung von Kunt Hamsuns nordischer Romanze
„Munken Vendt " findet unter der Spielleitung von Felix
Baumbach am Samstag , den 9 . Februar , 20 Uhr , im Staats »
theater statt . Das Wert wird in der neuen Ueberfetzuug und
Bühnenarbeit von Per Schwenzen gespielt. Die Bühnenbilder
wurden nach Entwürfen von Heinz-Eerhard Zircher in den
Werkstätten des Staatstheaters angefertigt , Kostüme nach
Figuren von Margarete Schellenberg.

GeR der deutschen Jugend Lehrstellen !
Ausruf tax die Wirtschaft .

Rund 18«« Jugendliche verlassen im wurmende» Friih-
jähr w Bade» die Schule« . Sie alle wollen Vorkämpfer
werde« für deutsche Wertarbeit ! Ihre berufliche Ausbildung
ist bah« Gebot. Die meiste« dieser Jugendliche« be»Stige»
daz« eine Lehrstelle. Die bis jetzt bei de» Arbeitsämter »
gemeldete« Lehrstelle« reiche« aber «och nicht überall aus.
A« alle Betri ^ ssllhrer «« d Hanbwerksmeister ergeht daher
die dringende Bitte , «»eitere Lehrstellen für alle Berufe bei
den Arbeitsämter « zu melde« . Die Meldungen werden von
de« ArbeitsL«rter« « S«dlich. sernneiindlich und schriftlich zu
jeder Tageszeit eutgone»ge«ommeu.

8 « t ( * « « M Stkierskq
Präsident Leiter des Sozialamtes de

deS Lv» desar»ei« amtk H I , Gebiet 21 lBadeuj
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Badischer Finanz - «. Wirt- strie- «ad Handelskammer

schaftsmi«ifl« Plattver
Nähe « Be »irkswalte >r der Deutsche «
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Ha«dwcrkökammer Bezirk Siidwestdentschland

Leistungen des WSW.
Aus dem vor einigen Tagen veröffentlichten Bericht konnte

man ersehen , in welchem Umfange das WHW . den bedräng -
ten Volksgenossen hilft . Am 30. Januar , am Tage der natio -
nalen Revolution , sind Lebensmittelgutscheine und Kohlen -
gutscheine ausgegeben worden .

Bereits Mitte nächster Woche erfolgt in Baden
wiederum eine große Lebensmittelausgabe . Ins -
gesamt 67 850 kg Mischfett und fast 300 000 kg gutes Weizen -
mehl werden oerteilt .

Diese große Mengen von Lebensmitteln geben einen Be -
griff , wie das WHW . bemüht ist, zu helfen .

Glänzendes Ergebnis des S. Reichssammeltages.
Das Amt für Volkswohlfahrt , Kreis Karlsruhe , kann die er-

freuliche Mitteilung machen , daß der 5 . Reichssammeltag des
WHW 1934/35 , der diesesmal von sämtlichen Karlsruher Stu -
denten-schaften durchgeführt wurde ein ganz großer Erfolg war .
Was im verflossenen SJirnrat noch nicht erreicht werden konnte,
war jetzt Wirklichkeit geworden . Besonders groß war der Erfolg
bei den färben tragenden Studenten , ging doch bei vielen Sa mm -
lern und Sammlerinnen der Ertrag bei weitem über die Zahl
der in ihrem Besitz befindlichen Plaketten hinaus .

Der in Karlsruhe studierenden Jugend dankt die Kreisamts -
leitung im Namen unserer armen und hilfsbedürftigen Volks-
genossen für ihren freudigen Einsatz in diesem edlen Dienste auf
das allerherzlichst«.

Besonders dan-ke« wir dem Führer des NSD Ctudenten -
bundes , Pg . Wittmann und Propagandaleiter Pg . Schmitt
der Karlsruher Studentenschast für ihre vorbildliche Führung
und Organisation .

Gleicher Dank gebührt der Karlsruher Bevölkerung , die gerne
und freudig gegeben hat .

Kreisbeauftragter des WHW 1934/35
Glaser .

Der Willeruugsumschlag .
5 Grad Kälte.

Närrisch wie Prinz Earueval zeigt sich der Wettergott . Die
Quecksilbersäule im Wetterglas macht Rekordsprünge , die
nicht alltäglich sind. Am Montag wurde sie durch einen star -
ken Westföhn bis m 10 Grad über den Nullpunkt emporge -
trieben , so daß viele schon mit dem Ende der winterlichen
Temperaturen rechneten . Zu diesen Optimisten gehörten wohl
auch die vier Maikäfer , die am Mittwoch von einem Jungen
bei ihrem Fluge im sonneubestrahlten Schloßplätze eiuge -
fangen und als Frühlingsboten auf unserer Schriftleitung
vorgezeigt worden waren . Aber erstens kommt es meistens
anders als man denkt. In der Nacht vom Mittwoch auf Don -
nerstag hat ein scharfer Nordostwind die ganze Frühlings -
stimmun « mit einem Schlag beendet . Mit 5 Grad Kälte
hat der Winter seine Rechte geltend gemacht .

Der neue Kälteeinbruch hat das einzig Gute , daß die Ge -
fahren des Hochwassers verringert wurden , durch das auch in
der nächsten Umgebung von Karlsruhe große Schäden ent -
standen sind .

Veranlagung zur Einkommensteuer.
Der Herr Präsident des Landesfinanzamtes hat im Ein -

oernehmen mit dem Badischen Hausbesitzerverband sich damit
einverstanden erklärt , daß der für die Berechnung der Ein -
künfte aus zwangsbewirtschaftetem Hausbe -
sitz für das Jahr 1933 festgesetzte Werbungskosteupauschsatz
(80 Prozent der Mieteinnahmen einschließlich des Wertes der
eigenen Wohnung ) auch für die Veranlagung zur Einkom¬
mensteuer für das Jahr 1934 beibehalten wird .

Kurzschriflpriifungen
bei der Vadischen Industrie - und Handelskammer .

An der zweiten , nach einheitlichen Gesichtspunkten durch -
geführten Kurzschriftprüfung der Badischeu Industrie - und Hau-
delskaminer und ihrer Außenstellen beteiligten sich insgesamt
156 Prüflinge . Die in dieser Prüfung erstmals angewandten
Kulmbacher Prüfungsvorschriften stellten erheblich höher« An-
forderungen an die Prüfungsteilnehmer wie bisher . Geprüft
wurde in Geschwindigkeiten von 120 , 150 , 180 . 200 und 240 Sil -
den . Nach einem Probediktat von einer Minute wurden
2 Fünf -Minuten -Diktate gegeben , von denen das ein« übertragen
werden mußte.

In Karlsruhe erhielten in der Klasse von 120 Silben
die Note „vorzüglich" Rudolf Eberhardt , die Note : „sehr
gut" Waldemar Uhl , Helene Erb , die Notei „gut" Gertrud
Schneider , Erika Z i l I i n g, Gertrud Kriege , Wilhelm
Schneider . Karl L a ck e r . In der Klasse von 150 Silben er -
reichten die Not« „sehr gut" Richard Gebhardt , die Note
„gut " Erich Müller und Willi Haas .

Die Erweiterung des Dünkircher Kafens.
Vor Führern und Gefolgschaften der Betriebsgruppe

„Bau " der Deutschen Arbeitsfront in Karlsruhe zeigte Dr .
Jug . Nöll »ou der Firma Wäyß u . Freytag A .- G . amMitt -
woch nachmittag im Grash ^ f -Hörfaal der Technischen Hoch -
schule einen interessanten

'und lehrreichen Film von den
Erweiterungsbauten im Hafen von Dünkir -
ch en , die in den letzten Jahren von den deutschen Firmen
Polensky u . Zöllner und Wayß u . Freytag A . - G . in
Gemeinschaft mit einer französischen Baufirma ausgeführt
worden find . Es handelt sich um eine große Seeschleuse, eine
auf Fafchinenlage , Steinschüttung und 50 Tonnen schweren
Betonblöcken ruhende massive neue Westmole , ein« in aus-
gelöster Eisenbetonkonstruktion ausgebildete , auf massivem
Unterbau stehende und ans 39 große Eifenbeton - Druckluft -
Senkkästen gegründete Ostmole , eine Schleusenleitmole , einen
Anlegekai aus verankerten Spundwänden , massive Böschungs -
abdeckungen aus fertigen Eifenbeton - Werkstücken, große
Baggerarbeiten usw . Man erfuhr , daß bei den gesamten
Arbeiten z. B . etwa 280 000 Kubikmeter Beton und Eisen -
beton einzubauen , 12 000 Tonnen Eifenspnndwände zu ram -
men , 150 000 Tonnen Schüttsteine unter Wasser einzubringen ,
mehrere Millionen Kubikmeter Boden trocken oder naß zu
bewegen waren .

In seiner Einleitung betonte der Vortragende , daß im
Ausland gegen internationale Konkurrenz nur deutsche
Qualitätsarbeit im Stande ist , Bauwettbewerbe siegreich für
die deutschen Fahnen zu bestehen . Unser Führer und Volks -
kanzler verlangt daher auch Schulung und wieder Schulung
in jedem Arbeitsgebiet . Und es liegt ganz in seinem Sinne ,
wenn große deutsche Banunternehmungen sich einen Mit -
arbeiterstab aus Ingenieuren , Technikern , Stammarbeitern
schaffen, der konstruktiv und bautechnisch durchtrainiert ist .
Dieses Training beginnt bei der Picke und muß in Deutsch-
land selbst erfolgen . Daher ist es nötig , daß die großen
deutschen Baunnternehmen in Deutschland solche Bauaufträge
erhalten , mit denen sie ihren Mitarbeiterstab im Training
halten und jederzeit im Ausland schlagkräftig mit Quali -
tätsarbeit einsetzen können . Dank unseres heutigen Wissens
und Könnens kann ein entsprechend geschulter Mitarbeiter -
stab sehr wohl gegen internationale Konkurrenz zum Wett -
bewerb ziehen . Dieses Können aber muß uns erhalten blei-
ben . Wer mit dazu beiträgt , handelt im Sinne Adolf Hit -
lers und der deutschen Volksgemeinschaft .

*
— Der Körperschulungskurs für Kriegsbeschädigte, den das

Sportamt der NSG „ Kraft durch Freude " eingerichtet hat , läuftab 11 . Februar 1935 jeden Montag abend von 20—21 Uhr
in der Turnhalle des Hochschulstadious .
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Kameradschasts-Veranstaltungen.
Im städtische« Krankenhaus.

Am Samstag , den 19. Januar feierte die Belegschaft deS
Betriebes „Stäbtisches Krankenhaus " seinen Kameradschasts -
abend im Verwaltungsgebäude des Krankenhauses und zwar
im Speisesaal der Schwestern und in den anstoßende « Zim -
mern des Aerztekasinos . Um das gleich vorweg zu sage« : es
war eine in jeder Beziehung durchaus gelungene und allge-
mein erfreuende Feier . Bei der großen Belegschaft des Kran -
kenhauses umfaßt dieses doch an Aerzten , Beamten , Ange -
stellten und Schwestern 250 bis 26(1 Personen . Obgleich es im
Saale etwas eng zuging , tat das der Stimmung keinen Ab-
trag . Man kam sich durch das Sitzen mit Tuchfühlung tatfäch-
lich „persönlich " näher . Alles saß ja auch in buntem Wechsel
durcheinander : die würdige Frau Oberin , das kleine Küchen-
mädchen, der Herr Verwaltungsdirektor , der lustige Assistenz-
arzt , die ewig pflichttreue Schwester , die Chefärzte , das Gar -
tenperfonal , die Herren von der Verwaltung , der Apotheker ,
der Pfarrer und noch so manche anderen . Ist doch ein Kran -
kenhans von der Größe des hiesigen eine Gemeinde für sich,
die nicht nur ein großes Personal sür die direkte Pflege der
Kranken umschließt , sondern auch eine ganze Reihe von Ange -
stellten , gelernter und ungelernter Arbeiter und Handwerker
umfaßt . Ein großes Maschinenhaus heißt es zu bedienen , eine
Riesenknche muß täglich für 650- 700 Personen kochen , eine
Waschanstalt arbeitet mit Dampfkraft . Daz « kommen Hand -
werker für die unvermeidlichen täglichen Reparaturen : Schrei -
ner . Schlosser . Sattler . Elektromonteure , Gärtner usw . Und
alle diese Einzelbetriebe brachte nun der Kameradschaftsabend
zusammen .

Einigkeit macht bekanntlich stark . Im Städtischen Kran -
kenhaus aber machte an diesem Abend S t a r ck Einigkeit , näm -
lich der ärztliche Direktor Prof . Starck , der mit einem freu -
digen Eifer stundenlang die Veranstaltuno leitete , wofür wohl
alle Teilnehmer ihrem Betriebsführer von Herzen dankbar
waren .

Eingeleitet wurde die lange Reihe der Aufführunge «
durch Meister Haydns ewig junges Klavier -Trio Nr . 1 , ge-
spielt von Kassier Unruh , Bioline, ' Direktor Starck , Cello !
Hausmeister Köhler , Klavier . Es wurde trefflich musiziert
und das Finale all Ongarese hätte von einer echt ungarischen
Zigeunerkapelle kaum schmissiger zu Gehör gebracht werden
können . Der Beifall war denn auch herzlich und anhaltend .

Dann sprach Direktor Starck über das Wesen der Ar -
"ens ^ 'neradschast im neuen Staate , wo für die Würdigung
» es einzeln »!» Volksgenossen es nicht so sehr darauf ankommt ,
w a s er ist , sondern w i e er ist . Getragen waren die ausführ -
lichen Worte von einem begeisterten Bekenntnis zum national -
sozialistischen Staate Adolf Hitlers , der uns allen die Zuver -
sicht gibt , daß nach so vielen Iahren nationaler Erniedrigung
und Ehrlosigkeit n« n doch wieder Zeiten des Ausstieges für
das deutsche Vaterland kommen . Freudig stimmte die Ver -
sammlung in ein begeistertes „Sieg Heil " auf unseren Führer
ein und sang das Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied . —

Und nun bemühten sich in wechselnder Folge von Ge-
sangsvorträgen , Deklamationen , Violindarbietungen , Schwe
stern und Angestellte den Arbeitskameraden den Abend mög-
lichst angenehm und erheiternd zu gestalten . Eine längere
Pause ließ auch die leibliche« Bedürfnisse zu ihrem Rechte

komme>u Die Temperst »? war i« dem so viele Mensche« fas-
senden Saale allmählich recht hoch gestiegen. Das jetzt zum
Ausschank kommende frische Bier war für manchen eine wahre
Erlösung und auch sanfte Schwestern , die sonst nur brav Kaffee
trinken , sah man mit Begeisterung zum Henkelglas greifen
Aber auch die Würstchen mit frischen Brötchen wurden keines -
wegs verschmäht . Sympathisch war , daß diese Bewirtung ohne
metallischen Nachgeschmack blieb , da die gelblich in besseren
Verhältnissen lebenden Kameraden die Bezahlung übernom¬
men hatten .

Nach den leiblichen Genüssen folgte « da«« im zweiten
Teil der Vortragsfolge Darbietungen mehr humoristischen
Inhalts , wobei wieder alle Kreise des Krankenhauspersonals
sich in löblichem Eiser beteiligten . Wahre Stürme der Heiter -
keit rief besonders bie zweitletzte Nummer hervor , die die viel -
geplagte Vermittlerin der Telephonzentrale zum Besten gab,
wobei in fingierten Telephongesprächen in gutmütig -witziger
Art vom Chefarzt bis zum Spülmädchen in der Küche gar
manche eins ausgewischt bekam.

In glänzender Stimmung war so «ur allzu rasch der
Abend verflossen , als der Betriebsführer zum 3. Teil aufrief :
„zum fröhlichen Tanz ". Ehe aber dazu geschritten wurde , sprach
Amtswalter Jung , dem mit so hingebungsvollem Eifer den
Abend leitenden Direktor Starck den Dank der Versammlung
aus . Dann hieß es für die Tracht tragenden Schwestern vom
Roten Kreuz sich verabschieden , der Tan , war ihnen nicht ver -
gönnt , während das übrige Personal zum vergnüglichen Rei -
gen antrat . Der hielt dann die Kameraden noch längere Zeit
in bester Stimmung beisammen .

Es war ein von Anfang bis Ende harmonisch verlaufen -
der Abend , der in allen den Wunsch aufkommen ließ : „hoffent -
lich gibts bald wieder so einen Kameradschaftsabend ." Der
Zweck , daß sich bie einzelnen Abteilungen des Krankenhaus -
Personals persönlich näher kennen lernen , wurde i« jeder Be -
ziehung erreicht .

*
Die NS .-Kriegsopserversorgmlg Karlsruhe -Rintheim ver-

anstaltete kürzlich einen Kameradschaftsabend , der mit einem
Gedenken an die Gefallenen eröffnet wurde . Den vokalenTeil des Abends vertraten die beiden Ortsvereine Lyra und
Sängerbund in einem kombinierten Chor mit Alfred Hölzer,n der Stabführung . Die Darbietungen der beiden Gesangvereine , die ohne besondere Probe ausgeglichen im Klangund Rhythmus schöne Volkslieder zum Vortrag brachten ,zeugten von einer ganz besonderen Musikalität der Sänger .Aus der gleichen Höhe bewegte sich die Aufführung des klei-
nen Singspiels als zweite Programmnummer . Mit demGebet aus „Rieuzi " und einer Arie aus „Aida " stellte sich
Alfred Hölzer als ein Tenor von guten Qualitäten den
Zuhörern vor . Sehr hübsch waren die Darbietungen der
Tanzgruppe des Turnerbundes Durlach -Aue unter der
Leitung von Frau Elsa I v ck. Was diese zwölf jungen Mäd -
chen aus dem Berufsleben an Anmut . Grazie und Charme in
den verschiedenen Charaktertänzen zum Ausdruck brachten , istein hocherfreulicher Beleg für die Kräfte , die ht unseremVolke stecken und nur der Kultivierung harren , um Freudeund gehobene Stimmung , auch in die vom Leben hart ange -
faßten Kreise zu tragen . Den musikalischen Rahmen des
Abends lieferten am Klavier und der Violine mit sehr viel
Geschick u« d Geschmack die Herren Eicken und Iock aus
Durlach .

Deutsche Kausfrau und Muller !
Die Sammlung der Lebensmittel und AleidungsstSck «, Wäsche

usw . beginnt in den nächsten Tagen.
Deutsche Hausfrau richte, was Du entbehre « kannst!
Die Polizei und die Technische Nothilfe « erde« die Spenden

abholen.
Keiner soll h « « a « » a und frier « « !

Die Frau unserer Zeil.
Im Munz ' scheu Konservatorium sprach dieser Tage im

Auftrag des Naturheilvereins Frau Jfa Syring aus Bad
Liebenzell , über das Thema : „Die Frau unserer Zeit " .

Die Rednerin führte die Zuhörer in das Aufgabenbereich
der deutschen Frau ein und hob ganz besonders die große Ver -
antwortung der Pflicht der deutschen Frau hervor , sich mit
dem ganzen Menschen in den Dienst der Aufbauarbeit des
Dritten Reiches zu stellen . Als größte Aufgabe der Frau
stellte sie die Erziehungsarbeit hin , das Bewußtsein
nicht für sich zu leben , sondern Bildnerin einer neuen kom-
Menden Generation zu sein , selbst die Lebensführung der
deutschen Frau zu bestimmen . Das Krongut völkischer Ideen
sei bereits dem deutschen Mädel wieder in das Herz zu legen
und zwar nicht die Lehre , sondern vielmehr als Erlebnis .
Alles das , worüber wir heute innerhalb der nativnalsozialisti -
schen Weltanschauung noch sprechen, müsse später in dem kom-
menden jungen Geschlechte zur ganz natürlichen Begabung
werden . Die Grundtendenz hatte in der Heraufbildung
des deutschen Charakters zu liegen . Wahrhaftigkeit ,
Tapferkeit , Reinheit , Verantwortungsbewußtsein und letzte
Opferbereitschaft müssen wieder zu den Grundelementen der
jungen Persönlichkeit werden . Nur ein charaktervoller Mensch
vermöge zu wählen , denn es sei eine königliche Fähigkeit die
Unterscheidung zwischen Recht und Unrecht . Aus der rechten
Wahl entstehe dann auch die rechte Ehe . in der Mann und
Frau sich bereit erklären , ein gemeinsames Lebenswerk aus
echtem Fundamente aufzubauen . Dort gelange der Mann
zur Offenbarung seiner schöpferischen Fähigkeiten und die
Frau durch Hingabe zu ihrer höchsten Berufung , der Mutter -
schaft . Im Wissen um bie Größe ihrer Aufgabe werben sie
dann ganz selbstverständlich bemüht sein , sich und ihrer Fami -
lie das edle Werkzeug eines Körpers so rein und lebensfähig
zu erhalten , daß die größten Ideen völkischen Werdens in
ihm ohne Schaden Wohnung nehmen können . Die deutschen
Frauen werden in den kommenden Jahren immer mehr daS
Reich der ewigen Stille ausbauen , das junge Geschlecht
aber im Blut und Boden der Heimat verankern und ihr dank
ihres stillen Wesens den Rahmen geben , der ihr das Wachstum
fruchtbar ermöglicht . Die deutsche Frau werde die
Bewahrerin der edel st en Werte deutschen
Schicksals werben , die Erfüllung alles Gefche -
henszwische 'nGeburtuudTod . Dieses hohe Ziel bei -
tragend zu fördern sei auch eine der wesentlichen Aufgaben ,
die sich der Prießnitz - Berein für naturgemäße Lebens - und
Heilweise seit seinem bald 40jährige Bestehen gestellt habe .

Den inhaltsreichen , so zeitgemäßen Ausführungen , die
von der Rednerin in innerlich selbst überzeugter meisterhafter
Weise dargeboten wurden , lauschte eine zahlreich erschienene
dankbare aufmerksame Zuhörerschaft.

31 . musikal. Abeuöseier in der Christuskirche
Diese Feierstunde stand unter dem Geleitwort „Aus dem

Schaffen der Lebenden " und vereinigte eine andäch-
tig lauschende, recht ansehnliche Hörerschaft . Kirchenmustkdirek -
tor Wilhelm Rumpf hatte wie an den Abenden zuvor aus
einer guten und sicheren Kenntnis heraus eine anregende
Vortragsfolge zusammengestellt . Zu Beginn brachte er aus
der Orgel eine Toccata von I . N . David , die den auch von
der Gemeinde gesungenen Choral „Lobe den Herrn " zum
Thema hatte . Ein Präludium und « ine Doppelsuge von
Rassted spielte er abwechslungsreich und farbig registriert .
Musikalisch sehr gestaltungsreich war auch das Schrödersche
Maestoso angelegt , das dem hervorragenden Organisten reiche
Gelegenheit gab , sein virtuoses Können und seine Musikalität
in vorteilhafter Weise zu zeigen .Die bekannte Geigerin Lulu Dorn er vermittelte die
Bekanntschaft mit einer flüssia geformten Sonate in e - moll
des jnngen Günther Raphael , der lzn dem Leipziger Kreis
junger Komponisten um Professor Karl Straube gehörend )
durch seine religiöse Musik ernste Beachtung gefunden hat .
Ein Adagio von Hans Pfitzner schloß sich an . Die Künstlerin
wußte diese Musik mit viel Ausdruck vorzutrage « . Die
Madrigalverei « ig « « g brachte dem Abend und sei-
nem Geleitwort entsprechend nur Chöre von Tondichtern un -
serer Zeit . Man konnte sich vor allem von der schöpferischen
Tätigkeit Wilhelm Rumpfs in einer Reihe von Choralweisen
überzeugen . Starke Eindrücke hinterließen auch die Choral -
weisen von Professor Paul Sturm und G . W . Müller ,
Organist R . Wolf hatte die Begleitung dieser neuen schlich¬
ten Kirchenmusik auf der Orgel übernommen un den Klang
des Instrumentes schmiegsam den vokalen Stimmen angepaßt .

Mit dieser Feierstunde zeigte der W i ch e r n b u n d . baß er
nicht nur die Werke alter Meister zu schätzen und zu pflegen
weiß , sondern anch den lebenden Tondichtern die verdiente
Anerkennung zukommen lassen will .

Schnellverfahren .
Bor einigen Tagen verübte ein Mann vor dem Haupt -

bahnhof hier dadurch groben Unfug , daß er in angetrunkenem
Zustande Personen belästigte und beschimpfte, so daß sich etwa
90 Personen ansammelten und die öffentliche Ruhe und Ord -
nung erheblich gestört wurde . Der schon mehrfach vorbestrafte
Täter wurde in polizeilichen Gewahrsam genommen und un -
verzüglich dem Polizeipräsidium hier vorgeführt . Noch am
selben Tage wurde er vom Polizeipräsidium im Schnellver -
fahren wegen groben Unfugs mit 7 Tagen Hast bestraft .
Die Strafe hat Rechtskraft erlangt . Der Vollzug wurde so-
fort eingeleitet .

Betrüger.
Wegen fortgesetzter Untreue und Unterschlagung , sowie

Betrugs veruteilte heute das Karlsruher Schöffengericht den
vorbestraften 36 Jahre alten Daniel K . aus Sulzfeld zu 14
Monaten Gefängnis , sowie dreihundert Mark Geldstrafe .
Der Angeklagte hatte als Teilhaber einer hiesigen Möbel -
Handelsfirma vl>n Mitte 1932 bis zum Frühjahr 1934 rund
5001) Mk . Kundengelder einkassiert und nicht an die Geschäfts¬
kasse abgeführt , sondern zur Begleichung eigener Schulden
und für persönliche Zwecke verbraucht . Einer Frau , der et
bie Bermögensverhältnisse der Firma günstiger schilderte,
als sie waren , schwindelte er ein Darlehen von 1500 Mark
ab . Schließlich veranlaßte er einen Händler zum Verkauf
eines Motorrades im Werte von 335 Mark auf Kredit gegen
Zahlung einer Rate von 20 Mark und Hingabe eines nn -
gedeckten Schecks über 50 SRM.

Ringkampfe im Eolosfeum.
Der Mittwochabend brachte wie der vier große Entfchei-

dungskämpfe , und zwar i« einem Ausmaße , wie n»rr in den
bedeutendsten Wettbewerben .

Der Entscheidungskampf zwischen D o s e - Hamburg ««d
Tornow - Lodz war ein Klassekampf . Hier ging es «ms
ganze . Trotzdem der Hamburger Dose mehr vom Kampfe
hatte , fand er in Toruow einen Gegner , dessen Form am
Mittwoch Abend zn großer Höhe auflief . Mit erstaunens -
werter Energie leistete er seinem gewaltigen Gegner Wider -
stand und brachte diesen sogar einigemale in Gefahr . Erst nach
einer Stunde und 8 Minuten konnte Dose durch Untergriff
mit nachgefaßtem Halbnelson den Sieg an sich reißen . Sieger
und Besiegter ernteten verdient starken Beifall .

Oliweira bestätigte seine ganz große Form im Kampfe
gegen den robusten Russen Z e i f i ch. In ununterbrochenem
Angriff ließ er seinem Gegner nicht einen Moment in Ruhe
und schon nach 6 Minuten lag Zeisich durch eine mächtige
Kravatte auf den Schultern . Tosender Beifall für Oliweira .

Weiter standen sich dann in der Entscheidung gegenüber
P o o s h o f f und der Litauer B u d r u s . Letzterer giug mtt
aller Schärfe gegen seinen fairen Gegner Pooshoff vor , ohne
indessen die Grenzen des Erlaubten zn überschreiten . Poos -
hoff setzte sich gewaltig zur Wehr , was Budrus bewog , seine
Taktik zu ändern . Mit der Länge des Kampfes wurde Budrus
ausfällig und wurde zunächst durch den Schiedsrichter ver -
warnt . Auch die zweite Verwarnung blieb ohne Eindruck auf
den tollen Budrus , und als schließlich die dritte Verwarnung
erfolgte , wurde Budrus für diesen Kampf disqualifiziert .

Als letztes Paar stellten stch dem Schiedsrichter die beiden
Spitzenleute Hans Schwarz und P e t e r f o n (Estland ) .
Dieser Kampf war völlig ausgeglichen . Nichts Unschönes
körte diesen gigantischen Kampf , der bis zu seinem uuentschie -
denen Ende durch die Schlnßstunde mit außerordentlicher
Spannung verfolgt wurde . Beide Ringer ernteten starken
Beifall .

Der heutige Donnerstag bringt wieder vier große Entschei-
dungskämpfe und zwar : Pooshoff gegen Peterson , Budrus
gegen Tornow , Hans Schwarz gegen Köhler und im Freistil -
kämpf bis zur Entscheidung treffen sich Zeisich und der Riefe
Grabowfki .

Karlsruher FilMa«.
Ihr größter Erfolg.

Hanns H. Fkscher und Hertha von Gebhardt haben sich
der Karriere der Therese Krones angenommen , die um
1825, zur Zeit Ferdinand Raymunds , sich den Wienern ins
Herz sang . Sie halten auf den üblichen Stationen : Kampf
um das Ankommen überhaupt , Ueberwindung der häuslichen
Widerstände , Eifersüchteleien der arrivierten Kollegin . Der
Schluß hat eine eigene Note : Ihre Freundschaft mit einem
Hochstapler kostet sie fast ihre Karriere , aber ihr Entdecker
Raymund sorgt dafür , daß sie den Zorn der geprellten Wie -
ner durch den bravourösen Vortrag eines Walzerliedes be -
sänfttgen kann. Und den des iu sie verliebten Kapellmeisters
dazu .

Diese Geschehnisse find mit sicherer Hand fest ineinander
gefügt , man hat sich offensichtlich schon zu Anfang überlegt ,
wie man zum Schluß kommen kann. Ernst Marischkas Dia -
löge kommen dem Ganzen gut zu statten , sie sind glatt und
überlegt und geben jedem Darsteller das Seine .

Auf der Basis der sicher arbeitenden Routine baut
Meyer die Film -Höhepunkte auf . Das Walzer -Duett in
der Wäscherei ich sorgsam gesteigert , der erste große Erfolg der
Krones ist glaubhaft und überzeugend — auch im Drehbnch
— herausgearbeitet . Und der Schluß hat Witz und Schwung .
In den Beifall des Leopoldstädter Theaters für Therese
Krones stimmt das Publikum freudig ein . Franz Grothes
Musik ist dem Film eine wichtige Stütze .

Martha Eggerth erkämpft sich durch Leistung den ersten
Platz in der Schauspieler -Liste. Sie hält drei Trumpfe in den
Händen : Gutes Aussehen , hervorragende Stimme und schau -
spielerisches Können . Die Eggerth macht glaubhaft , daß die
Krones eine beliebte Künstlerin gewesen ist. Ein größeres
Lob gibt es kaum . Ihre Stimme ist von bezaubernder
Weichheit . Sie läßt auch nicht einen Moment an die Ver -
mittler -Rolle des Mikrophons denken . Sie steht kristallklar
im Raum , und das Herrliche ist . daß man der Eggerth die
Mühe des Singens nicht anmerkt . In den Sprechszenen ist
sie von der Wirkungssicherheit einer guten Schauspielerin ,
wenn sie in das lustige Spiel für Szenen Schmerz und Ent -
sagung hineinbringt , folgt ihr das Parkett willig .

Es muß leider gesagt werden , daß die Eggerth nicht
immer günstig geschminkt ist .

Leo S l e z a k gibt der Raymund eine großartige Rolle
Das ist ein Kerl mit Herz , Humor unb Verstand , den man
allen Debütanten der Welt als väterlichen Freund wünschen
kann . Der Film ist vielleicht sein größter Erfolg . Theo
L i n g e n wird hier wieder einmal richtig eingesetzt. Aribert
Mog hat sich endlich bis zu einer großen , sichtbaren Rolle
durchgebissen, der deutsche Film ist um einen sympathischen
Liebhaber reicher . Gustav Waldau — Margarete Kupfer —
Max Gülstorfs — ein hundertfach bewährtes Trio , das auch
hier dem Film gut bekommt . Albrecht Schönhals findet sich
mit der undankbaren Rolle eines Hochstaplers gut ab . Genia
Nikolajewa tobt als entthronte Primadonna amüsant herum .

Tages -Anzeiger.
lNäbereS lieb, tm Inlerat «nt«tl. l

Douuerstag . de« 7. Februar.
Sia atStdeater :
^ #

Do« Carlos . 18 .80—22.45 Uhr.
International « Ringkamvf -Konkurre », . 20.30 Ubr .

Lichtsvteltbeater :
iloria -Palaft : Hobe Schul«. 4. «.15 . 8.30 Ubr." ' La Bat .

" '
—„ - . jiele : Jugend -

D̂ic . Heiter von Dentlch - Oftafrika
. hauburg: La Bataill « . 4 .

'
6.15, 8 .30 Ubr.

UuiouzLichtsviele: ^ Jugend -, und Famillenvorstellun «.
ßalaft-Lichtsviele : Ick tanze nur

. 2.30 Ubr:
. 4, 6 .15, 8 .30 Ubr .Är Dick . 4 . 6 .15 . 8 .30 Ubr .

.^ esideuz - LIchtlvicle : Ihr größter Erfolg , 4, 6.15. 8.30 Uhr.
Kamm«r -Licht,viele: - clmwcht ohne Ende. 3. 5 . 7. 8.45 Uhr

Bereins - Beranstaltunge » :
l?ult»rgem«ind« : 3. Konzert (Witzenbacher-Trio ! i-n der & tf

trackt, 20 Ub
Zckwariwaldvcretn: Lichtbildervortrag Dr . Baldenatre ükxr „Di «

Verunstaltungen des Karlsruher Stadtbildes im Chemte-Hörsaal
der Techn. Hochschule , 20 Ubr .

Sonstige Beranlt altuuge « :
Kaffee Bauer : Gastwirl des Kubau-Kosaken -Chors.
Kaffee Odcou: Gaftspi « ! der lustigen Harmonie- Säuger .
Weinhaus Just : Das humoristische Attraktions-Programm .
Rest . Lömeurackcu : Kavvenabeud.Rest. Darmstädter Hos : Großer karnevalisttscher Abend

Freitag , deu 8. Februar.
Staatstheater :

Riaoletto . 20—22.15 Uhr .Colosseum :
International « Ringkamvs -Konkurrem , 20.30 Uhr .

Festhalte :
„ Es griff ein Natt zum Svaten " . Aufführungen des Arbettsdieuft ,
Polizei -Kavelle und Männerturnverein . 20.15 Uhr .

Lichtsvteltbeater :
Gloria -Palast : Hohe Schul«. 4. 6.15. 8 .30 Ubr.Schauburg: La Bataille . 4. 6.15. 8 30 Ubr.Uuiou -Lichtsviele : Die Reiter von Deutsch -Ostafrlka. 4, 6.15. 8.30.Palaft -Lichtsviele : Snmvboni « der Liebe . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr.Resideuz- Ltchtsvtel « : Ihr größter Erfolg . 4 . « .15. 8.30 Uhr.Kammer- Lichtiviele: « ehnsucht ohne Ende. 3 . 5 , 7 . 8 45 UhrBeretus - Beraustaltungeu :Kaiit-Gescllschaft : Lichtbilder - Vortrag Pros. Dr . Leiuinaer über
i-Die biogco« raphischcn Grundlagen der Abstammungslehre und
chr^ tbcoret,schen Probleme " im Hörsaal 1« der Techn. Hockschulc

Souftige Veranstaltungen :
Reit. Löweurache » : Koiuert uuö Tau».
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Em Flieger wird zu Grabe gelragen . .
Trauerfeier und Beisetzung Warschall von Biebersteins.

Im Ahnensaal des Schlosses der Familie Marschall von
Bieberstein lag der auf so tragische Weise ums Leben gekom-
mene Schloßherr aufgebahrt . Ehemalige Fliegerkameraden
hielten die Ehrenwache . Aus der Fülle der Blumen - und .
Kranzspenden leuchtete der große Kranz des Führers aus
weißem Flieder und roten Tulpen mit roter Schleife hervor .
Zu Füßen des mit der Hakenkreuzfahne bedeckten Sarges lag
ein schwarzes Kissen mit den Orden des Verstorbenen , dar -
unter der Blutorden .

Kurz vor 2 Uhr trafen Reichsstatthalter Robert Wag -
ner und die Mitglieder der badischen Regierung , ferner
Staatssekretär Körner als Vertreter des preußischen Mi -
nisterpräsidenten Göring und Staatssekretär Milch als Ver -
treter des Reichsluftfahrtministeriums im Schlosse ein , wo in
Anwesenheit der Angehörigen und der Trauergäste die Feier
mit dem Liebe „Ueber den Sternen "

, gesungen vom Männer -
gesangverein Neuershausen , eingeleitet wurde .

Der evangelische Pfarrer M a n g e r von Vötzingen legte
seiner tiefempfundenen Ansprache den vom Verstorbenen
selbst gewählten Bibelspruch 1 . Korinther Kapitel 16 , Verö 1?
zugrunde : „Wachet, stehet im Glauben , seid männlich und seid
stark ." Er schilderte den Heimgegangenen als Ritter ohne
Furcht und Tadel , der treu seinem Vaterlande gedient hat ,
sowohl im Weltkriege als nachher im Baltikum und in Ober -
schlesien und dann , nachdem er mit Adolf Hitler in München
zusammentraf , mit diesem für die Erhebung Deutschlands
Seite an Seite gestritten hat . Die Fahne aus dem Schloß
zeuge noch von jener Zeit als er unter den Kämpfern bei der
Feldherrnhalle war . Wenn heute der Tote zu uns sprechen
könnte , würde er uns nichts anderes als Vermächtnis zu-
rufen : Wachet, stehet fest im Glauben , seid männlich und seit
stark !

Nach dem ergreifenden Musikstück „Morgenrot " hielt
Reichsstatthalter Robert Wagner die Gedenkrede , in der

er den Entschlafenen als leidenschaftlichen Soldaten prieS ,
dessen Leben treue Hingabe bis in den Tod für Vaterland
und Adolf Hitler war . Das Deutschland von heute werde
dem treuen Kämpfer die Treue für alle Zeiten halten .

Ministerpräsident Köhler überbrachte die Teilnahme
der badischen Staatsregierung und erinnerte an die Zeit , da
Freiherr Marschall von Bieberstein im badischen Landtag der
nationalsozialistischen Fraktion angehörte und selbst die Ach -
tung der politischen Gegner zu erringen wußte .

Prächtige Kränze waren das äußere Zeichen treuen Ge-
denkens und nie erlöschender Dankbarkeit . Auch der Stell -
Vertreter des Führers, Rudolf Heß , und Ministerpräsident
General Göring hatten kostbare Kränze gesandt . Den
Kranz für das Reichsluftfahrtministerium legte Staatsfekre -
tär Milch nieder : er verkündete , daß zur Erinnerung an den
Verstorbenen ein Flugzeug den Namen „Marschall von Bie -
berstein " erhalten wird .

Nachdem das Lied „Nun ruhe in Frieden " verklungen
war , setzte sich der schier endlose Trauerzug unter dem Geläute
der Glocken der katholischen Pfarrkirche Neuershausen nach
dem Friedhof in Bewegung . Zu beiden Seiten der Straße "
bildeten die nationalsozialistischen Formationen Spalier . Auf
dem Friedhof sprach Pfarrer M a n g e r die Schlnßgebete und
segnete die Leiche ein .

Während der Sarg ins Grab sank ertönte das Lied vom
guten Kameraden . Ueber das Grab hinweg krachte eine
Ehrensalve . Ein Sportslugzeng , von Ministerialrat Kraft
gesteuert , das über dem Friedhof kreuzte , warf als letzten
Gruß einen Blumenstrauß nieder . Nun folgte eine große An -
zahl von Kranzniederlegungen , u . a. auch vom katholischen
Pfarrer von Neuershausen , der den Verstorbenen als großen
Wohltäter feierte , besonders der Jugend gegenüber . Er werde
auch in der katholischen Pfarrgemeinde fortleben und er könne
ihm jetzt nur noch ein letztes „Vergelts Gott " zurufen .

Wiedergekehrtes Winterwetter
im Schwarzwald .

Frostgrenze bei 600 Meter — schöner Neuschnee in de» Höhe».
Gebauvte Hochwassergefahr.

Die Wochenmitte hat das Bild brauchbarer Winterwitte -
rung , in der die Stürme und Regen so üble Züge unerwartet
gegraben hatten , wiederhergestellt . Es ist erheblich kühler ge -
worden , die warmen Luftmassen sind abgeriegelt und haben
kühleren Platz machen müssen. Es ist eine allgemeine Be -
rnhigung eingetreten die Schneemaffen haben sich in den
Hochlagen gehalten oder wieder vermehrt und das Minus
somit ausgeglichen . Die allgemeine Abkühlung greift ziemlich
tief herunter , so daß am Mittwoch abend die Frostgrenze
bereits bei etwa 600 Meter angelangt war und vermutlich
noch weiter sinken wird . In den Hochlagen ist bereits wieder
stärkerer Frost eingetreten , der am Feldberg schon sieben
Grad erreicht , in Lagen von ILM Meter (Schauinsland ) fünf
Grab hat , in den Hochtälern (St . Blasien ) drei , auf den Hoch -
flächen des Ostens zwei Grad betrug . Die Wolkendecke war
vielfach zerteilt , so daß Gebietsstrecken im Süden und Nor -
den heiteres Wetter erhalten hatten .

Die Mengen an Neuschnee , die der Dienstag
brachte , sind sehr beträchtlich und betrugen in den
Hochlagen am Feldberg/Schauinsland 30 bis 40 cm . Demge -
mäß sind dort die Schneehöhen wieder auf der alten Basis
angelangt von 130 bis 160 cm . Die Lagen von tausend Meter
haben ebenfalls kräftigen Neuschnee von 10 bis 15 cm erhal¬
ten , der auf der Altschneedecke bei etwa drei Grad Kälte eine
ausgezeichnete Skibahn abgibt . Diese starken Schneefälle be -
schränken sich auf bie westlichen Gebiete . Nach Osten haben
die Niederschläge schnell abgenommen , ebenso ist der Süd -
schwarzwald allgemein stärker bedacht worden .

Dieser ganzen Sachlage nach sind die Sportverhält -
ni s s e im ganzen Schwarzwald wieder sehr gut geworden .
Die Abfahrten können ohne Gefahr bis auf etwa 700 Meter
herunter gemacht werden , doch ist in den unteren Strecken
wegen vereister Unterlage , die nur dünn verdeckt ist ober gar
nicht, einige Vorsicht geboten . Die für Sonntag angesetzten
Wettläufe , so der Reichsjugendskitag in Schönwald und der

(
iroße Belchenabfahrtslauf dürfen damit auf gute Voraus -
etzungen rechnen .

Die massigen Neuschneefälle und die Schwere und Feuch-
tigkeit des gefallenen Schnees haben die Schneerutsch -
gesahr in einzelnen Gebirgsabschnitten erhöht , doch wäre
es übertrieben , auch für den Hochschwarzwald hieraus eine
„akute Lawinengefahr " zu konstruieren , die mit der des Hoch -
gebirges vergleichbar wäre .

Auf dem südlichen Schwarzwaldkamm sind am Dienstag
neue reichliche Schneefälle aufgetreten . Infolgedessen besteht
auf den Wegen unterhalb der Nord - und Osthänge des Feld -
berges Schneeabrutschgefahr . Vor Beschreiten des

elsenweges wird besonders gewarnt , da sich namentlich am
eebuck , Valdenweger Vuck und an der Zastler Halde g e -

waltige überhängende Schneebalkone von
5 bis 6 Meter Durchmesser gebildet haben .

Dammrutsch bei Bretten.
Großes Unglück verhütet.

Brette « . 6. Febr . Als Folge der anhaltenden Niederschläge
ereignete sich zwischen der Unterführung der Strecke Bret -
ten — Knittlingen und der Ziegelei Betfche auf der
westlichen Seite des 20 Meter hohen Bahndammes ein E r d -
rutsch von ungefähr 2 5 Meter Länge , wobei das
eine Bahngleis frei in der Luft hing . Durch die Aufmerk -
samkeit des Lokomotivführers eines Güterzuges konnte am
Montag abend gegen 8 Uhr ein folgenschweres Unglück ver -
hütet werden . Der Lokomotivführer verspürte beim Be -
fahren der schadhaften Stelle , an der die Bahnstrecke eine
leichte Biegung macht, heftige Erschütterungen und meldete
dies im Bahnhof Bretten . Der kurz danach fällige Personen -
zug wurde zurückgehalten und ein schweres Eisenbahnunglück
war zweifellos damit verhütet worden . Zurzeit wird an der
Wiederherstellung des Bahndammes gearbeitet . Der Verkehr
auf der Strecke wird eingleisig aufrechterhalten .

Zerstörungen durch die Schneemassen
im Wiesenlal.

Lörrach , S . Febr . Im kleinen Wiefental find die Auf-
räumungsarbeiten , die die Schneemassen der letzten Tage
bedingten , in vollem Gange, ' Dabei läßt sich erst ein Ueber -
blick über all das gewinnen , was zerstört wurde . Von Wies -
let ab ist kaum ein Ob st bäum verschont geblie -
b e n . Rechts und links von der Straße liegen die von den
Bäumen abgeknickten kleinen und großen Aeste oder ganz
umgeknickte oder zerrissene Bäume . Auch in den Wäldern
sind viele Wipfel abgerissen , Bäume umgedrückt . So wurde
zwischen Wies und Tegernau der Baumbestand an einem
Waldrand gänzlich umgedrückt und auf bie Straße und Te -
lephonleitungen geworfen .

Verschütlungen im Wohratal fast aufgeräumt.
Wehr, (5. Febr . Die Aufräumungsarbeiten im W e h r a -

tal , wo sich die Schneemassen in Bewegung gesetzt hatten
und mitsamt den mitgeführten Steinen und dem Schutt eine
Barrikade von einigen Meter Höhe aufrichteten , so daß der
Verkehr durch das Wehratal vollkommen gesperrt war , sind
so weit gediehen , daß die Straße wieder für den Verkehr
offen ist . Ein Auto , das durch die Schneemassen zum Halten
gezwungen wurde , hatte das Pech, daß hinter ihm direkt la -
winenartig neue Schneemassen niedergingen , wodurch es wie
in einem Gefängnis festsaß.

Im Steinbruch zu Tode gestürzt .
Barnhalt (Bei Bühlj , 7. Febr . Bei Abrä»m»»gsarbei -

te» im Porphyr - Steinbrnch wurde der Arbeiter Her-
mau« Hock , ein Mann anfangs der 3ver , von plötzlich sich loS-
lösenden Gesteinsmassc» mit in die Tiefe gerisse ».
Der Mann blieb mit zerschmetterten Gliedern tot liegen .
Ei « auderer Arbeiter konnte sich im letzten Augenblick an
ei«em Gesträuch fe st klammern und wurde mit leich -
tere» Verletzungen gerettet . Hock hinterläßt eine schwerkranke
Frau.

Kochwasser gehl zurück.
Zur Ueberschwemmnng in Mosbach ist noch

ergänzend zu berichten , daß das Wasser weit mehr geschadet
hat als man anfangs annahm . Am schlimmsten sind die Ver -
heerungen bei der sogenannten Schlackenbrücke. Die in der
Nähe befindliche neue Gärt -
nerei Moos ist noch vollstän -
dig vom Schlamm bedeckt . Die
Winterbeete sind vernichtet .
Der Schaden ist beträchtlich .
In unmittelbarer Nähe des
ersten Hauses der Genossen-
schastssiedlung in der Diedes -
heimer Straße

riß es ans der rechte« Seite
i« einer Höhe von 4—5 m
den Damm ««d angrenze «-
de« Garte» z«r Hälfte fort.

Das Haus wurde stark
nnt erspült und mußte
geräumt werden . Dengan -
zen Tag bis über Mitter -
nacht hinaus waren städtische
Arbeiter damit beschäftigt, das
völlige Unterspülen des Hau -
ses und damit den Einsturz
zu verhindern . Durch Bau
von Faschinen und Damm -
schutzarbeiten aller Art ist es
gelungen , weiteren Erdrutsch
zu verhindern . Das linke er -
höhte Flußbett in der Nähe
der Schlackenbrücke wurde in
einer Länge von etwa 40 bis
45 Meter und in einer Breite
von 4—6 Meter abgegraben ,um dem immer noch wild
schäumenden Wasser eine stärkere und raschere Abslußmög -
lichkeit zu geben . In Neckarelz war gestern nachmittag das
ganze Gelände der Gießerei Röth noch unpassierbar . Die
Talwiesen stehen zum Teil noch unter Wasser und bieten
mit dem angeschwemmten Schlamm und Unrat ein Bild der
Verheerung .

Das Hochwasser der Enz und Nagold
hat durch weitere Regenfälle wieder Nahrung bekommen , ist
aber nicht mehr gestiegen . Gegenüber dem Höchststand von
2,46 Meter ist der Enzpegel um 40 Zentimeter znrückgegan -
gen . Aus Eutingen wird gemeldet , daß das Enzhochwasser
der letzten beiden Tage dasjenige vom 7. Mai 1931 beinahe
noch übertroffen hat . Auf der Enz konnte man gestern außer
Treibholz

Teile von Hasen- «« d Hühnerställen und sogar Schlit -
ten schwimme » sehen .

Am oberen Wörth in Eutingen wurde der linke Enzdamm
unterspült und ist stellenweise eingebrochen . Man
mutzte den Damm sofort mit einer Schutzwand versehen , um
größerem Schaden vorzubeugen . Wäre der Schutzdamm nicht
vorhanden , bann würden sämtliche Gärten im Eutinger Tal
unter Wasser stehen. Die Enzregelung , die mit dem Umbau
des Elektrizitätswerkes im letzten Jahre vorgenommen
wurde , hat sich gut bewährt .

Die Kinzig führt immer noch mächtiges Hochwasser: das
große Wiesenfeld zwischen hier und Hesselhurst

ist ei« einziger großer See .
Die Wasserwehren von Willstätt , Sand und Griesheim waren
zur Überwachung des Kinzigdammes während der letzten
Nächte aufgeboten , da an mehreren Stellen die Ueberflutung
des Dammes zu befürchten war . Bei N e u m ü h l ist die Ver -
Sindung mit Sundheim unterbrochen . Der Verkehr muß über
Kehl umgeleitet werden . Die Regulierung der Kinzig bei
Kehl macht sich jetzt segensreich bemerkbar .

Dank der uaHez« fertiggestellt«« Erweit «r« ng des sog««.

Hügelheimer Rumz , eines unmittelbar vor Müllhetm abzwei-
genden Hochwasserabflusses , um dessen Ausbau sich seit Mo »
naten der Müllheimer Arbeitsdienst verdient gemacht hat ,
konnte am Montag und Dienstag in Müllheim ein gefähr -

Die Piinz treibt als reissender Strom durch Grötzingen

liches Hochwasser verhütet werden . Da am unteren Teil der
Bananlage , in der Nähe von Zienken , noch Bauhölzer und
sonstige Materialien lagerten , zögerte man noch am Dienstag
früh , die Schleuse nach dem Hügelheimer Runz aufzuziehen .
Als aber das stündlich

wachsende Wasser drohte, die Bahnanlagen zu über-
schwemme ».

machte man den Abfluß nach Zienken frei . Für die Bewoh -
ner von Zienken . dem Rheindorf unterhalb Neuenburg , war
es ein besonderes Ereignis , als die erste Flutwelle im neuen
„Panamakanal " — wie die Runzerweiterung im Volksmund
genannt wird — eintraf . Mit donnerndem Getöse stürzten die
schmutzig -braunen Wassermassen hinunter in das Versetz-
becken des Rheinvorlandes . Das Becken ist weithin über -
schwemmt. Bäume und Buschwerk ragen aus dem Wasser und
auch die Gemeindekiesgrube ist überflutet .

Die Neuanlaqe hat sich bei dem jetzigen Hochwasser ausge -
zeichnet bewährt . In früheren Jahren wurde bei Hochwasser
des Klemmbach stets wertvolles Kulturland überflutet .

Die Bewohner der an der Rench und dem Li erb ach
stehenden Häuser atmen erleichtert auf , denn das Wasser ist
wieder etwas gefallen . Der Schnee und der dann folgende
Regen haben den Boden aufgeweicht , so daß da und dort
Erdmassen abrutschten . So stürzte auch hinter einem
Bauernhof in Löcherberg die Erde ab , erdrückte den Schweine -
stall und begrub darunter vier Ferkel , während von den ge -
retteten größeren Schweinen eines notgeschlachtet werden
mußte . Weiter wurde die Hinterwand des Hauses eingedrückt
und das Zimmer der Knechte, in welchem sich glücklicherweise
niemand befand .

Das Zimmer wurde samt de» Möbel » vollständig
zerstört.

Der Küfer Emanuel Hug geriet an einer besonders ge -
fährlichen Stelle in der Dunkelheit in die hochgehende Esch -
b a ch und ertrank . Die Leiche wurde auf der Gemarkung
Stegen gelandet .
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Zugmeister gerät unter den anfahrenden Zug
Mit knapper Not dem Tode entronnen .

o . Müllheim , 6 . Febr . Ein aufregender Vorfall trug stch
Dienstag abend im hiesigen Bahnhof zu . Der um M7 Uhr
den Bahnhof Müllheim in der Richtung Freiburg verlassende
Personenzug war gerade in der Abfahrt begriffen , als der
Zugmeister auf den Gepäckwagen aufspringen wollte , dabei
aber zu kurz trat und unter den fahrenden Zug ,
zwischen Schiene und Rand st ein des Bahn st ei -
ges , z u liegen fam . Das diensttuende Bahnversonal
schrie aus Leibeskräften nach der Lokomotive und ein Fahrgast
zog rasch die Notbremse . Nachdem der Zug wieder zum Stehen
gebracht worden war , konnte der Zugmeister aus seiner miß -
lichen Lage unverletzt befreit werden . Er hatte sich mit
aller Kraft an die Randsteinfeite gepreßt und entging so
mit knapper Not einem schrecklichen Tode .

Körperverletzung teuer bezahlt .
Pforzheim , 6. Febr . Bor der Pforzheimer Großen Straf -

kammer wurde am Dienstag der bisher unbestrafte 33 Jahre
alte ledige H . Melter zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .
Er hatte in einer hiesigen Gastwirtschaft am 25. November
v . I . in der Trunkenheit einem Gast die Nase abge ?
bissen . Der Verletzte befindet sich seitdem tm städtischen
Krankenhaus und steht demnächst den Operationen zur An -
bringung einer neuen Nasenspitze entgegen . Er verlangte
20 000 Mark Schadenersatz , Schmerzensgeld und die
Behandlungskosten ersetzt . Das Gericht verurteilte den Angc -
klagten wegen schwerer Körperverletzung unter Zubilligung
mildernder Umstände zur Mindeststrafe .

Äand in die Kreissäge gebracht.
o . Seefelden , 6 . Febr . Der hiesige Zimmermann Wilhelm

L e i s i n g e r mar in seiner Werkstatt mit Zuschneiden von
Holz an der Kreissäge beschäftigt . An einem vereisten Holz -
stück glitt die Hand aus und geriet in die Säge , wobei dem
Bedauernswerten Zeige - und Mittelfinger der linken Hand
abgeschnitten wurden . Der herbeigerufene Arzt ordnete
die Uebersührung ins Müllheimer Krankenhaus an . Die
Mutter des Verunglückten wird durch den Unfall besonders
hart betroffen . Ihr älterer Sohn befindet stch schon seit länge -
rer Zeit als Patient in der Freiburger Nervenklinik .

Trinker komm! nach Kislau .
Ein gewisser Stefan K o h l e r aus Bühlertal , ein übler

Gewohnheitstrinker , der schon in einer Trinkerhetl -
anstatt war und im Juli vorigen Jahres polizeilich ins Lan -
desarbeitshaus Kislau eingewiesen wurde , war am 30.
Januar 1935 unter der selbstverständlichen Bedingung , daß er
nicht in sein Laster zurücksällt , aus der Anstalt beurlaubt
movden . Aber bald nach der Entlassung hat sich Kohler wie -
derum mehrfach sinnlos betrunken . Der Urlaub wurde dar -
aufhin widerrufen und die sofortige Rückverbringung
nach Kislau angeordnet .

Die ersten Schneeschuhläufer in Baden .
St . George « i . Schw ., 6 . Febr . Die kürzliche Notiz , daß

Forstmeister Wendt und Hofmaler Wilhelm Weber in den
80er Jahren die ersten Schneeschuhläufer Badens gewesen
seien , bedarf dahin einer Ergänzung , daß in St . Georgen
bereits Ende der 70er Jahre ein Arzt namens T h o l u s
auf Skiern in der Umgebung seine Praxi ? ausübte . Er kam
aus Todtnau , wo er wohl die Kunst deS SkifahrenS erlernt
hatte

o (Stüttgen , 6 . Febr . ( Den 80. Geburtstags konnte dieser
Tage Alt - BahnhofSwirt Heinrich Witt ich begehen . Am
Abend brachte der hiesige Gesangverein dem Jubilar ein
Ständchen .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Mosbach .

Mosbach , 0 . Febr . (Brandstifterin vernrtoilt .) Di « ff?
Jahre alte Ehefrau A . W . in Wagenschivend , die im Laufe
des vergangenen Jahres zweimal ihr Anwesen in
Brand steckte und dann aus dem Wege eines anonymen
Briefes an die Geudarmierie ihren Ehemann verdächtigte ,
erhielt zwei Jahre Gefängnis und fün fJahre Ehr -
verlust . Die Angeklagte hatte nach längerem Leugnen ein
Geständnis abgelegt , demzufolge sie die Brände legte in der
Absicht , durch die falsche Anschuldigung ihren Mann loszn -
werden ,

Königshofen (Tanbergrund ) , 6. Febr . (Brand .) Die
Scheune des Karl Schad ist nachts samt Vorräten ein Raub
der Flammen geworden . Dank der angestrengten Arbeit der
Feuerwehr ist das angebaute Wohnhaus verschont geblieben .

t . Walldürn , 5 . Febr . (Wochenriickschau.) In dem dicht-
besetzten Saale „Zum deutschen Hos" hielt der Männergesang -
verein „Frohsinn " am vorletzten Sonntag sein diesjähriges Kov -
zert ab . Gesangliche Darbietungen wechselten mit humorvollen
Einaktern ab . Besonderen Beifall erntete die Karlsruher Musik »
gruppe Scheer , — Das Projekt „Verbreiterung der Landstraße
von der ehem . bad .-bayer . Landesgren ^e bis Walldürn " wird
nun bereits in den nächsten Wochen in Angriff genommen . Zur
Vergebung gelangt vorerst nur die Teilstrecke von der ehem .
LandesgrenM bis Rippberg . Im Anschluß daran folgt dann die
Reststrecke bis Walldürn . Mit den Arbeiten wird bei günstiger
Witterung begonnen werden . Es können etwa 60 Arbeiter Be¬
schäftigung finden . — Durch das überraschend eingetreten «
Tauwetter , verbunden mit starkem Regenfall , ist die Marsbach
oberhalb des Walldürner Sees über die Ufer getreuen . Der
Schaden der betroffenen Bevölkerung einschließlich der der
Gemeinde dürfte sich auf etwa 1000 RM . belaufen

ik . Allfeld «Amt Mosbach ) , 4. Febr . ( Todessall .) Der älteste
Mann der hiesigen Gemeinde , Daniel Röckel , ist auf dem
Oberbiichelbacherhof im biblischen Alter von nahezu 90 Iah -
ren gestorben . Seit dem Dreißigjährigen Krieg waren seine
Vorfahren auf dem genannten Hof ansässig , auf dem er selbst
bis in sein hohes Greisenalter hinein lebte und wirkte . Sechs
noch lebende Kinder und 40 Enkel trauern um ihren Vater
und Ahnherrn .

Kreis Kaden.
sch . Bietigheim , 5 . Febr . (Bietigheim « Allerlei .) Am

Sonntag hielt di« hiesig« Ortsgruppe der Nationalsozialistischen
Kriegsopfer im Gasthaus „zum Kreuz " ihre Eeneralversamm -
lung ab . Die Geschäfts - und Kassenbericht « gaben Zeugnis von
der geleisteten Arbeit und fanden allgemeine Anerkennung .
Sozialreferent Sander - Karlsruhe befaßte sich u . a . mit den
Neuregelungen im RVE . Bürgermeister Thum gab über die
Erstellung des Kriegerdenkmals klaren Aufschluß und appellierte
an den Opsersinn der ganzen Einwohnerschaft . Zum Schluß be-
tonte Kamerad R e i m o l d eindringlich die Pfleg « der Käme -
radschaft, ' denn nur diese gibt uns die Möglichkeit zu einer ziel -
sicheren Arbeit . — Im „Löwen " tagte der Gesangverein
„ Badenia " ebenfalls zur Generalversammlung . Die Tätigkeits¬
und Kassenberichte fanden die Zustimmung aller , sodaß den Amts -
inhabern Entlastung erteilt werden konnte . Die Vereinsführung
liegt nach wie vor in den Händen von Maurermeister Emil
Rittler . — Die diesjährig « Karnevalzeit wurde am Samstag
durch einen Maskenball des Fußballvereins „ Germania " im
Kreuzsaal eröffnet , der sich eines guten Besuches erfreut « . —
Auch die Freiwillige Sanitätskolonne hielt im .Hirschen " ihre
Generalversammlung ab . Die Tätigkeits « bezw . Kassenberichte
wurden in der Hauptsache von Schrift - und Kassenwart Heck
gegeben , woraus hervorging , daß durch die Kolonne im ver -
flossenen Jahr etwa 30 Einzelunsälk behandelt wurden : 8 Kran -
kentransporte wurden unentgeltlich durchgeführt . Leider ist die

Durlacher Nachrichten .
- t. Durlach , S. Febr .

Der erste Februarfonntag war wiederum stark beherrscht
vom karnevalistischen Treiben . In der „Festhalle " fand der
erste Maskenball der Faschingssaison 19S5 statt , veranstaltet
von der 1 . Großen Karnevalsgesellschaft . Als der „Hohe Rat "
um 23.23 Uhr feierlich aufzog , kam der Höhepunkt des Mas -
kenballes Präsident Schaber sprach einleitend kritische
Worte und schritt man zur Preisverteilung . Es erhielten
Preise : 1 Herreneinzelpreis : Saarfranzose . Dameneinzel -
preis « konnten keine verteilt werden , weil die Damenwelt
keine preiswürdigen Masken gestellt hatte . 1. Paarpreis :
Tippelbrüder . 1 . Paartrostpreis : Eheglück , 2 . Exotisches Paar .
1 . Gruppenpreis : Musikal - Clowns .

In den Räumen des „Blumenkaffees " fand die 2 . Große
Faschingsveranstaltung unter dem Motto „ Eine Frühlings -
nacht am Rhein " statt . Im Parkschlößle . Hotel Post und
einigen Wirtschaften herrschte gleichfalls frohes karnevalifti -
fches Treiben .

Zu Beginn des Monats wurde in feierlicher Weife auf
dem Marktplatz die Verkündigung der Februar -Parole des
Winterhilfswerkes vollzogen . Der Amtsleiter der NS - Volks -
wohlfahrt , Stadtamtmann B « l f ch b a ch verkündete die Pa -
role , die lautet : „Des Volksgenossen Not , des Führers Sorge ,
des Führers Wort sei deine Pflicht "

. Bürgermcisterstellver -
treter Ortsgruppenleiter Stadtrat Bull hielt die An -
spräche , in der er auf die geschichtliche Bedeutuna des 30. Ja -
nuar hinwies . In Durlach wurden Spenden ausgegeben , die
einen Betrag von nahezu 8000 RM . ausmachen . Mit einem
Sieg Heil und dem Gesang des Deutschland - und Horst -Wes -
sel - Liedes schloß die Feier ab . die umrahmt war von musika -
lischest Darbietungen der Standartenkapelle 238 unter Lei -
tung von Musikzugführer Schumann und GesangSvor -
trägen des Gesangvereins Nähmaschinenbauer unter Stab -
sührung von Musikdirektor Willy Eissler .

Aus dem Slraichgau .
In UnteröwiSheim feierte in völliger Gesundheit

Zi m mermann Wilhelm Schadt seinen 80. Geburtstag . — In
K i r r l a ch konnte Gregor Riegel seinen 8g . Geburtstag be-
gehen . — Bei dem Schulungsabend der NSDAP , in Min -
g o l s h e i m sprach L. Springer und OrtSgruppenleiter Wüst
über die von der Regierung geleistete Aufbauarbeit . — In
einem Anfall geistiger Umnachtung stürzte sich in M i n -
g o l s h e i m der 39jährige Schreiner Friedrich Müller vom
Speicherfenster auf die Straße . Er erlag bald seinen schwe-
ren Verletzungen . — In S t . L e o n ist im Alter von 89 Jah¬
ren der letzte Altveteran , Ambros Koch , gestorben . — Beim
Kameradschaftsabend des Kriegervereins Wies loch konnte
Gauführer Hauptmann Bronner Josef Bach für 40jährige
Mitgliedschaft auszeichnen . — Obstbauinspektor P l o ck hielt
in S u l z f e l d und in Neibshelm zwei Vorträge über
die Obstbanmpflege unter besonderer Berücksichtigung der
Bekämpfung der Obstbanmschädlinge . — JnMiihlbach
konnten die Eheleute Vinzenz Kuhn und Frau Elisabeth ,
geb . Heininger , das Fest der goldenen Hochzeit begehen . —
Bei der Hauptversammlung des „MGV . Eintracht " Eppiu -
aen wurden 7 Mitglieder für 30jährige Mitgliedschaft geehrt .
Günstig lautsten die Berichte der Hauptversammlung beim
Kriegerverein Eppingen . z.

Vier Jahre Rheinregulierung Kehl - Jstein.
Im Jahre 1931 ist mit dem Bau der ersten Buhnen für

die Rheinregulierung Kehl — Ist ein in der Nähe
von Kehl begonnen worden und seitdem wurden die Arbei -
ten auf der ganzen 117,8 Km . langen Regulteruugsstrecke
nach und nach in Angriff genommen . Auch in der Strecke
zwischen S a s b a ch und Ottenheim , welche durch Ent -
nähme von rund 000 000 Kubikmeter Geschiebe vorbereitet
worden ist , sind nunmehr die Arbeiten im Gange . In der
ersten Anlage , d . h . im Rohbau , sind nach dem Stand vom
1 . Januar 1935 rund 85 Km ., somit rund 72 v . H ., der gesam -
ten Strecke ausgebaut . Davon sind im weiteren Ausbau , der
im Aufhöhen der Bauwerke auf planmäßige Höhe , im Ver -
längern und Decken der Bauköpfe nach der Tiefe , im Herste !-
len noch fehlender Bauwerke , sowie im Befestigen der Bau -
krönen besteht , rund 31 Km . fertig . Auch der Bau der Leit -
werke , die an den Uferstrecken vorgesehen sind , wo die plan -
gemäße Fahrwasserrinne am Ufer anliegt , ist schon weit vor -
«eschritten .

Insgesamt sind bis 1 . Januar 1935 rund 1 480 000 Kubik -
meter Senkwurstba » ausgeführt und 12 000 laufende Meter
Bnhuenkronen befestigt . Die gesamte Baggermenge , die
größtenteils zum Einkiesen der Regulierungsbauwerke ver -
wendet wurde , beträgt rund 3,4 Millionen Kubikmeter .

DaS Ergebnis der bisherigen Arbeiten bat die Erwar -
tungen erfüllt . Nicht nur in den Abschnitten , die schon fertig
sind , sondern zum Teil auch in den noch im Bau befindlichen
Strecken hat sich die für die Großschiffahrt angestrebte Tiefe
und auf größere Strecken auch genüaende Breite ausgebildet .
Ebenso ist hier eine gut ausgeglichene Linie des Talwegs
im Längenschnitt erreicht worden .

Der in letzter Zeit herrschende Wasserstand deS Rheins
wurde dazu ausgenützt , mit Kräften die im Rohbau fer -
tigen Buhnen aufzuhöhen und ab »upflastern , eine Arbeit , die
naturgemäß nur bei niederen Wasserständen vorgenommen
werden kann .

Der Höhepunkt der Arbeiten , für welche bekanntlich eine
Gesamtbauzeit von 11 Jahren vorgesehen wurde , ist über -
schritten . Die Zahl der bei den Reaulierungsarbeiten be -
schäftigten Arbeiter . die mit den Nebenbetrieben zeitweilig
bis zu ?000 erreicht hatte . beträgt zur Zeit immer noch rund
1250 . Die Arbeiten der Rhe >nr ? anlier " ng Kehl - Jstein tragen
somit immer noch , und voranKkichtsich <, „ ch w den nächsten
Jahren zur Entlastung des Arbeitsmarktes in der Streck "
zwischen Kefir „ n ?> bei

Lahr baut eine Stadthalle.
— Lahr , ß . Febr . Die Stadt Lahr wird in Bälde eine

Stadthalle erhalten die annähernd 3 000 Personen
fassen kann und auf der Stadtparkwiese Aufstellung findet .
Das „Haus der Arbeit "

, welchen Namen die Stadthalle er -
hält , wird schon im Frühjahr in Angriff genommen . Das
Projekt wird von der Stadt finanziert im Benehmen mit
der Deutschen Arbeitsfront . In der Halle sollen auch Büro -
räume für die DAF . untergebracht werden .

Finanzloge der Kolonne nicht gerade rosig M nennen , da die
Mitgliederzahl sehr klein ist und die Helferschar für die Ver -
bandsmaterialien usw . selbst aufkommt . Ein « zwangsläufige
Gründung des „Männervereins vom Roten Kreuz " war daher
nötig , um der Kolonne den notwendigen Rückhalt zu geben .
Altbürgermeister Rittler schloß die Versammlung mit der
Bitte , für die Neugründung zu werben . — Kürzlich wurden im
Rathaus durch den Bürgermeister an hiesige Kriegsteilnehmer
sowie Kriogerwitwen 54 Ehrenkrouze verteilt .

— Ottersweier (bei Bühlj , 5. Febr . ( 90 Jahre alt .) Der
Altveterau von 1806 und 1870/71 , Sattlermeister Franz Karl
Fritz , vollendete am Dienstag , den S. Februar , das 90.
Lebensjahr . Der Jubilar , der gegenwärtig leider schwer er -
krankt ist , diente bei den Prinz -Karl -Dragonern .

Kreis Offenburg .
Kehl , 4. Febr . Samstag vormittag brachte sich der auf dem

Mittelplatz wohnende Arbeiter Ernst Baumert mit einem
Flobertgewehr einen H e r z s ch u ß bei , der seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte . Der Unglückliche dürfte den Schritt in
einem Anfall von geistiger Störung unternommen haben .

scd . Helmlingen , 5 . Febr . ( Erabenregnlierung schafft Arbeit .)
Alle unsere Arbeitslosen werden in Kürze bei der Regulierung
des sogen . Wooggrabens in Arbeit kommen . Durch diese Regu «
lierung hofft man , die daran anstoßenden Wiesen zu entwässern
und dadurch die Mehrerzeugung zu fördern . Eine über diesen
Graden ziehende alte Brücke wird entfernt . An ihre Stelle wird
eine praktische Dammschüttung treten .

Lahr , 0. Febr . ( Söjähriges GeschSstsjnbilnäm .) Der In »
Haber deS Hotels „zur Sonne "

, Urban Schä d l e r , konnte
kürzlich auf eine 25jährige Tätigkeit als Hotelier zurück -
blicken . Am 1 . Januar 1910 übernahm er das Hotel
„Spazzo " in Radolfzell ? er baute daS Hotel um und führte
eS unter dem Namen „Viktoria " bis 1914 . Dann machte er
den Krieg mit . Nach Kriegsende führte er das Hotel „Bik -
toria " in Singen bis 1920. Dann wurde er von der Reichs -
bahndirektion zum Bahnhofswirt in Mengen ( Württemberg )
ernannt . 1930 verheiratete sich der Jubilar nach seinem
heutigen Wirkungskreis . Das Hotel „ Sonne " ist ein jähr -
hundertealtes , berühmtes Haus . Mit Geschick und Fleiß hat
der Jubilar zusammen mit seiner tüchtigen Gattin den Be -
trieb wieder zu bestem Ansehen gebracht .

Kreis Freiburg .
Freiburg i . Br ., S. Febr . (Regimentstag des ehem .

Feldartillerie -Regiments Nr . 76.) Vom 7 . bis 9 . September
ds . Js . ist in den Manern der alten Garnisonstadt Freiburg
der Regimentstag der 70er und der diesem Regiment ange -
schlossenen Kriegsformationen . Alle Kameraden werden schon
heute gebeten , sich rechtzeitig auf diesen Termin einzurichten
und ihre Ferien oder ihren Urlaub dementsprechend einzn -
teilen . Weitere Ausführungen folgen zu gegebener Zeit . Alle
Anfragen sind zu richten an Kamerad Wilhelm Günther ,
Obertelegraphensekretär , Freiburg i . Br ., Rheinstratze 12.

s . Freibnrg , 4. Febr . (Ein Hüttenmarder .) Auf der Wan -
derfchaft verübte der 25jährige Julius A . aus Bern einen
Einbruch in eine bekannte Unterkunftshütte im Feldberg -
gebiet . Er nächtigte darin eine halbe Woche , beim Weggehen
nahm der Eindringling einen vorgefundenen Spiritusapparat ,
eine Jacke , Decke , Zeltbahn , Eßbesteck und Eßwaren aus der
Hütte mit auf den Weg . A . wurde unter der Anklage de»
schweren Rückfalldiebstahls vor Gericht gestellt und zu einem
Jahr Gefängnis , abzüglich ein Monat drei Wochen Unter »
suchungshaft , verurteilt .

— Reuershause » ( bei Freiburg ) , 0 . Febr . Das sonst s«
stille Dorf Neuershausen war am Mittwoch der Schauplatz
einer Trauerkundgebung , wie man sie selbst in der Stadt nur
selten zu sehen bekommt . Schon am Morgen herrschte reges
Leben auf den Straßen , Lastantos brachten die verschiedenen
Formationen der NSDAP ., Kränze und Blumen .

Kreis Konstanz.
— Konstanz , 5 . Febr . (Todesfall .) Nach schwerer Krank -

heit ist Hauptlehrer i . R . Ludwig Friedrich Göbelbecker
im 72. Lebensjahre gestorben . Er war als pädagogischer
Schriftsteller weit über die Grenzen des Badnerlandes hinaus
bekannt . 24 Jahre lang wirkte der Verstorbene als Lehrer
an der Konstanzer Volksschule , bis er 1924 in den verdienten
Ruhestand versetzt wurde . Damit hatte aber der Schrift -
steller seine Tätigkeit nicht beendet . Es darf als sein Lebens -
werk bezeichnet werden , der bahnbrechende Wegweiser für die
Methoden der Unterrichtung der ABC . - Schützen gewesen zu
sein . Sein Name wird dank seiner segensreichen Tätigkeit
noch lange weiterleben bei Freunden , Bekannten und
Schülern .

Konstanz , 0 . Febr . ( Ein verwegener Bursche .) In der
Privatwohnung eines Rechtsanwalts erschien ein 22jähriger
Mann , angeblich Elektromechaniker aus Kreuzliugen . und
brachte eine verlogene Geschichte über eine ihm zugefügte
Körperverletzung vor , wegen der er klagen wolle . Plötzlich
zog der Bursche einen Revolver . Der Rechtsanwalt ließ
stch jedoch nicht einschüchtern , worauf der Angreifer die Flucht
ergriff . Dabei verlor er Brille und Hut . Der Täter hatte ,
wohl um seine Angaben zu stützen , das Gesicht vervflastert .
Hoffentlich gelingt es . den Frechling bald hinter Schloß und
Riegel zu setzen .
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Wieöer Froslwelter .
Druckanstieg führte zum Aufbau eines von den Azoren

sich erstreckenden Hochdruckgebietes . Mitteleuropa befinde :
''ich auf seiner Südseite im Bereich mäßig kalter Luftmassen .
!>eren Zustrom durch ein über dem westlichen Mittelmeer
liegendes Tiefdruckgebiet begünstigt wird . Die Annäherung
der Kaltluft gab in der vergangenen Nacht zu vereinzelten
leichten Schneefällen Anlaß . Wir rechnen wieder mit mäßig
kalter heiterer Witterung .

Wetteranssichten für Freitag , de« 8. Februar ? Besonder «
im Norden vielfach heiter . Frostwette ''

Wasserstand de « ftfcrfn-
iB&ejjtfelti«« : 272 cm . gester« 8«» cni .Brelsa » : 912 cm , gestern 297 cm .
Febl : 875 cm . gestern Sflfl cm .Maxau : «40 cm , gestern ~m cm .Mannheim : 627 cm , gestern 622 c

806 cm. Oettern 440 cm .
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Die französische Frau.
Von unserem ständigen Pariser Vertrete ?

Dr . Paul Graf Toggenburg .

Die Französin , insbesonder die Pariserin , ist im Aus -
land zu einem Begriff geworden , dem ein anscheinend un -
zerstörbarer Beigeschmack des Bersührerisch - Abentenerlichen
anhaftet . Diese Legende , denn es handelt sich nur noch um
eine Legende , erlebt immer wieder ihre dumm - fröhliche Auf -
erstehuug in den leise geflüsterten Berichten , die Sonntags -
reisende dem heimatlichen Stammtischpublikum aus Paris
mitbringen . Die Autoren und selbstverständlich auch gleich -
zeitig Helden dieser Geschichten haben in 99 von 100 Fällen
ihre „Erfahrungen " über die französische Frau auf den
Boulevards oder im besten Falle auf den Revuebühnen des
Montmartre gesammelt . Die Wahrheit über die französische
Frau lautet anders , wesentlich nüchterner , aber auch ve-
deutend sympathischer .

Alles , auch die schlechten Seiten der Französin lassen sich
anf eine überraschend einfache, bisweilen primitive , immer
aber natürliche Einstellung der französischen
Frau dem Mann gegenüber zurückführen . Die
Französin ist wahrscheinlich gefallsüchtiger als die meisten
Frauen der Welt , und die Aufwendung an Zeit und Kosten,
die sie ihrer äußerlichen Erscheinung widmet , nehmen in
ihrem täglichen Leben gewiß einen oft übertrieben großen
Platz ein . Die Französin wäre aber außerordentlich er -
staunt , wollte man ihr daraus einen Vorwurf machen. Sie
fühlt sich in ihrem Recht, weil die Tradition sie gelehrt hm,
daß es ihre erste Aufgabe sein muß , in allen Lebenslagen
die weibliche Note ganz besonders zu betonen . Weil sie mu
großem Geschick und mit angeborener Selbstverständlichkeit
alle natürlichen und künstlichen Möglichkeiten handhabt , die
sie begehrenswert machen oder zumindest die Illusion daau
erwecken, deshalb ist der Instinkt des Gefallenwollens bei
der Französin so besonders stark ausgebildet . Die selbstver -
stündliche Berufung auf diesen Instinkt und die damit
zwangsläufig verbundene Betonung des Verführerischen in
der Frau haben im Anslandsnrteil den zumindest in der
Verallgemeinerung ungerechten Beigeschmack des Unsoliden
und Unseriösen hervorgerufen . Die Frau der französischen
Mittelklasse , nicht nur in der Provinz , sondern auch m
Paris lebt demgegenüber meist noch in Anschauungen und
Prinzipien , die von einem großen Teil der übrigen Frauen -
welt als spießbürgerlich abgelehnt würden .

Von diesen Aeußerlichkeiten jedoch abgesehen , ergibt sich
der Ruf , den die Französin im Auslande im guten ebenso
wie im schlechten Sinne genießt , ans der Tatsache , baß die
Französin seit jeher das Prädikat für sich in Anspruch gr -
nommen hat , unter allen Frauen der Welt schlechterdings
konkurrenzlos zu sein . Wer dieses Märchen — oder besser
gesagt , diese Sage , denn irgendetwas Wahres ist schon daran
— von der unwiderstehlichen Französin aufgebracht hat , ist
nicht mehr festzustellen . Wahrscheinlich sie selbst. Jedenfalls
glaubt sie mit einer so tiefen Ueberzeugung an die ton -
angebende Mission ihres Frauentums , daß sie aus dieser
Ueberzeugung eiueUeberlegenheit und Selbstsicherheit schöpft ,
die selbst kritisch Eingestellte immer wieder überrumpelt .
Die Französin ist der lebendige Beweis dafür , was man
sein kann , wenn man es sich zu sein einbildet . Sie ist ge -
wissermaßen die wandelnde Autosuggestion . Der Erhal¬
tung nnd Rechtfertigung dieses ihres Prestiges widmet sie
die besten Kräfte ihres Seins . Sie wird dabei sehr glücklich
unterstützt von einer gewissen natürlichen Klugheit und
ebenso großen geistigen wie körperlichen Anpassungsfähig -
feit . Die französische Nationaltngend , ein leidenschaftlich
betonter Individualismus , kommt dabei auch bei der Frau -
zösin sehr stark znr Geltung . Er ist wahrscheinlich auch die
Ursache der Hegemonie des französischen Geschmackes nno
der französischen Mode , deshalb , weil sie Verallgemeinern «-
gen ablehnen und jedem die Möglichkeit überlassen , ihm Zu -
sagendes zu finden .

Die Französin ist selten schön , niemals schön im klafft-
fchen Sinn , in den meisten Fällen hübsch , immer aber an -
ziehend . Wie sie den anscheinenden Widerspruch zwischen
ihrer Selbstbehauptung und ihrem intuitiven Anschmiegen
schließlich doch z« ihrem Triumph vereint , das bleibt das Ge-

heimuis der französischen Frau . Wahrscheinlich ist eS eine
durch die Ueberlieferuug geschulte Ausuützung bis zum
äußersten dessen , was das Verhältnis der Frau zum Mann
an Variationsmöglichkeiten im Alltag bietet . Oberstes
Gesetz der Französin bleibt , zu jeder Stunde
und in jeder Lebenslage auf den Mann zu
wirken . Sie zwingt dadurch den Mann , sich immer mit
ihr zu beschäftigen und sich mit ihr auseinanderzusetzen . Es
ist sicher das größte Lob, das man der Französin mit der
Feststellung erteilt , daß sie niemals langweilig wird . Sen -
timentalität erlaubt sie sich nur soweit , als ihr diese für die
Gesamtwirkung , das heißt die Beeinflussung oder BeHerr -
schung des Mannes notwendig erscheint Man wird also den
harten Vorwurf der Berechnung der Französin nicht immer
ersparen können . Sie verteidigt sich gegen diesen Vorwur ?
mit der Erklärung , baß eine zeitweilige Trennung zwischen
Gefühl und Ausdruck dieses Gefühls notwendig sei . Natür -
lich charmvolle Weiblichkeit , vereint mit betonter Selbstän -
digkeit bilden also ungefähr den Jdealtyp der Frau nach
französischem Begriff .

Typisch für Frankreich ist
' ein ausgesprochener

Kult , der mit der Frau getrieben wird nnd
der bisweilen , selbst in den einfachsten Volksklassen , Formen
annimmt , die einem Ausländer oft schwer verständlich sinn .
Die Sonderstellung der Französin drückt sich deutlich in der
überlegenen Rolle aus , die sie innerhalb der Familien -
gemeinschast innehat . Die Französin ist in i h r em He tm
absolut Hauptperson , und der Franzose jeder Kate -
gorie räumt ihr mit Selbstverständlichkeit dieses Vorrecht
ein . Der „Herr im Hause " -Standpunkt ist in Frankreich
so gut wie unbekannt . Der Franzose respektiert diese privt -
legierte Stellung der Frau gewissermaßen phlegmatisch , aller -

dings ohne sich dadurch Beschränkungen seines Privatlebens
aufzuerlegen . Hingegen erlaubt es eine natürliche Be -
gabung sehr oft der Französin , maßgeblichen Einfluß auf daS
Geschäftsleben ihres Mannes zu nehmen .

Die berufstätige Frau hat mit dem Anwachsen
der Auswirkungen der Weltkrise , beziehungsweise mit dem
Einkommensschwund in Frankreich sehr stark zugenommen .
Zahlenmäßig ist dabei die Gruppe der verheirateten Frauen
sehr bedeutend . Diese Erscheinung ist vor dem Kriege ,n
Frankreich fast unbekannt gewesen . In den meisten Fällen
ist heute die Frau eines kleinen Beamten oder mittleren
Angestellten durch die ungenügenden Verdienstmöglichkeiten
ihres Mannes gezwungen , selbst einen , wenn auch noch 10
bescheidenen Berns auszuüben . Die Französin wird als
berufstätige Frau geschätzt und als durchaus ebenbürtige
Arbeitsgenossin behandelt . Um so überraschender ist es , daß
die Französin sich noch nicht das Stimmrecht erobern konnte .
Die Ursache für diesen Anachronismus dürfte aber wohl die
mangelnde Unterstützung sein , die die diesbezüglichen Be -
mühungen einzelner Frauenorganisationen in den breiten
Massen der weiblichen französischen Bevölkerung selbst fin -
den. Die Französin empfindet ihre Ausschließung aus der
aktiven Politik weniger als eine Benachteiligung gegen -̂
über dem Manne , sondern mehr als eine besondere Unte »-
streichung ihres spezifischen weiblichen Wirkuugs - und
Pflichtenkreises im Staat sowie in der Familie . Ausfallen '»
stark ist das Anwachsen der weiblichen Beteiligung am fran -
zösischen Hochschnlleben (50 400 Studenten stehen rund 20 000
Studentinnen gegenüber ) . Dagegen hat der Frauen -
s p o r t in Frankreich fast gar keine Fortschritte gemacht.
Die Französin ist auch heute noch ausgesprochen unsportlia »
zumindest in der Verallgemeinerung genommen . Sport
nicht nur als gelegentliche Erholung , sondern als systemati -
sche Körperschulung oder gar als Beruf widerspricht e>ei
französischen Auffassung von Weiblichkeit . So gern die
Französin im Rahmen der Schönheitspflege oder als «c-
fellfchaftliche Verpflichtung den Sport akzeptiert , so ent¬
schieden wird sie es als ihrem innersten Wesen wider -
sprechend ablehnen , auf diesem Gebiete ernsthaft mit dem
Mann zu konkurrieren .

Der Bunö öer kleinen Mütter.
Blick in die Straßen von Newyort.

Straßenbild von Newyork . — Ein Kreis von Menschen
hat sich um eine einfache Frau gebildet , die ihren schreien-
den Säugling vergebens zu beruhigen versucht . Ein kleines ,
blasses Mädchen drängt sich heran , zeigt auf eine weiße
Marke auf ihrem Mantelauffchlag , nimmt der Mutter das
Kind ab , wickelt es mit ein paar raschen, geschickten Griffen
neu und legt das beruhigte Kind in den Wagen zurück.
Die Kleine gehört , wie ihre Marke zeigt , zum „Bund der
kleinen Mütter "

,- einer Vereinigung , die an amerikanischen
Volksschulen hauswirtschastlichen Vorbereitungsunterricht
eingerichtet hat .

Die Frage der Vorbereitung des jungen Mädchens
auf einen zukünftigen Beruf steht heute mehr denn je im
Mittelpunkt der Schulreformen . Fast allen modernen Schu -
len ist heutzutage bereits Fachunterricht angegliedert wor -
den , der die Kinder auf den kommenden Lebensberuf vor -
bereite « will . Die Vorbildung des jungen Mädchens wäh -
rend der Schulzeit richtet sich bisher in den Hauptsache auf
eine eventuell ^ spätere Erwerbstätigkeit . Man hört vielfach,
daß in den modernen Unterrichtsplan Lehrgänge für kaus-
männische Ausbildung und ähnliche Gebiete aufgenommen
sind. Dabei wird außer acht gelassen, daß das junge Mäd -
cheu seinen schönsten Beruf darin sehen soll , später als Fran
und Mutter ihre eigene Häuslichkeit zu leiten , und daß nur
die augenblickliche wirtschaftliche Notlage uns gelehrt hat ,
die Tatsache , junge Mädchen als Angestellte in Fabrik nno
Büro zn sehen, als Selbstverständlichkeit hinzunehmen .

Im Elternhaus hat das heranwachsende junge Mädchen
nur in den seltensten Fällen Gelegenheit , sich theoretisch
und praktisch auf seinen zukünftigen Wirkungskreis wirklich

vorzubereiten , und da häufig geldliche Schwierigkeiten den
Besuch einer Fachschule im Anschluß an die Schule erschwe --
ren , wäre es außerordentlich zu begrüßen , wenn bereits in
unseren Volksschulen Lehrgänge für neuzeitliche Wirt -
schastskunde, Hygiene und Kindererziehung eingerichtet
würben .

Den Beweis der günstigen Erfolge solcher Kurse er -
bringt uns da? Beispiel , das die amerikanischen Volksschu -
len uns geben . „Der Bund der kleinen Mütter " ist eine
Vereinigung von Schulmädchen im Alter von acht bis zehn
Jahren, ' eine Vereinigung , die allein in Newyork 32 00t)
Mitglieder umsaht . Allwöchentlich erhalten die kleinen
Mädchen , die mit mit großem Eifer bei der Sache sind , durch
den Schularzt in Form einer Unterhaltungsstunde Anwei -
sungen über Säuglingspflege , falsche und richtige Ernährung
und Hygiene . Ein anschaulicher Film unterstreicht den Vo >-
trag und eine Schwester erteilt den praktischen Unterricht in
Kinderpflege und -behandlung . Nach einer gewissen Zett
erhält jede kleine Teilnehmerin ein Diplom und ein Mit -
gliedsabzeichen vom „Bund der kleinen Mütter "

, das sie er -
mächtigt , gegen falsche Behandlung kleiner Kinder , die sie
beobachten , einzuschreiten .

Dieses System bedeutet nicht nur eine Förderung der
weiblichen Anlagen im Kind und jungen Mädchen , es hat
auch volksbildende « Wert . Denn die kleinen Mädchen
tragen die gewonnenen Erfahrungen ins Elternhaus, ' sie
wenden das Gelernte bei den kleinen Geschwistern an , nno
nicht selten hat heimlich eine Mutter ihrem eifrigen Töchter -
chen wertvolle Neuerungen auf dem Gebiet der Hygiene
oder der praktischen Körperpflege abgesehen .

Dorothea Bergmann .

Dirndl -Stoffe
in flotter Musterung für den
Fasching von 75 Pfg . an

Braunagel< Lammstraße 3

InvenMrbouf?
Damen - Pullover 7.- 6 .50 5.- L-
Pullover ohne Am 5.- 3.- 2.-
Damenstrflmple 1 .20 -.60 -.50
Handschuhe . 1.- - .80

Stnil tfCley
Erbprinzenstraße 25 .

PlissG - Brennerei —
Stützer , Douglasstr. 26
Telefon 891, (J .WelB ) Postsch . Karls¬

ruhe 22254

• Hohlsaum — Näherei ^
Ankurbeln - Auszacken

Zierkanten — Lochstickerei
Monogramme -Knopflöcher
Kurbelstickerei — Festonieren
Knopfanfertigung mit und ohne
Rand , Sonnen - und Glocken -

Pils b 6 . 72707

tafal )^r/a
£ > ; e au normalschöner

Illustr. Broschüre.
„Die weibliche
Brust" 60 Pfg.

Thalysia -Katalog
mit viel. Bildern
u . Belehrungen im
Laden kostenlos KA/JEßSTß . fiS

Plastik und an¬
mutiger Haltung des Körpers iveckt der
Thalysia - Brusthalter „Tarnka" (D. R. - P .)
Kräftigt schwache Brust , hebt, trägt und
formt mit seinem sanften Zwang die schlaffe,
hängende Brust, gibt ihr die feste Form wie¬
der und macht sie formschön.
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Chemie öes Alltags .
Wohl die wenigsten Menschen denken daran , daß wir uns

stets und ständig in einem großen chemischen Laboratorium
bewegen . Jeder Spaziergang liefert uns den Beweis hierfür
Wir sehen die Pflanzen wachsen . Dieses Wachsen ist nichts
anderes , als eine Anhäufung von Zellen , die sich in de:
Hauptsache aus Kohlenstoff , Wasserstoff , Stickstoff und Sauer -
stoff , außerdem aber auch aus Eisen , Natrium , Kalium , Phos¬
phor , Calzium , Schwefel und anderen Elementen aufbauen .

Aber nicht nur in der weiten Natur , sondern auch in der
Hauswirtschaft kommen wir Tag für Tag mit der chemischen
Wissenschaft in Berührung . In Küche und Keller vollziehen
sich täglich chemische Umsetzungen , wird täglich chemisch ge -
arbeitet , ohne daß es dem Ausführenden nachdrücklich zum
Bewußtsein kommt . Im Keller gärt der Wein , fault das
Obst , die Feuchtigkeit der Luft wirkt auf etwa aufbewahrte
Metallgegenstäude ein und bildet an Eisen den allbekannte »
Rost , an Kupfer und Messing den Grünspan . In der Küche
zündet die Hausfrau das Feuer an , sie kocht, wäscht , bäckt,
färbt und reinigt . Alle diese Arbeiten sind ihrem inneren
Wesen nach chemische Reaktionen , die wir nun der Reihe nach
besprechen wollen .

Ganz allgemein versteht man unter Gärung die Zer -
setzuug organischer Substanzen durch Mikroorganismen , vor
allem durch Sproßpilze lHese ) und Spaltpilze ^Bakterien ) .
Diese Gärungserreger lFermente ) haben die Fähigkeit , ge-
wisse Zuckerarten , besonders Frucht - und Traubenzucker in
Alkohol und Kohlenoxid zu zerlegen . Der durch Auspreisen
geivonnene , etwa zwanzig Prozent Zucker enthaltende Saft
von Früchten aller Art wird der Luft ausgesetzt und kommt
so durch die in der Luft befindlichen Gärungspilze in Gärung .
Eine besondere Art von Gärung ist die Fäulnis , die Essig -
und Schimmelbildung . Auf der Gärung beruht auch die Her -
stellung der meisten Backwaren . Der im Mehl von Natur aus
in geringer Menge enthaltene Zucker wird durch Zusatz von
Hefe ober Milch in Gärung versetzt . Wie wir gesehen haben ,
entsteht bei der Gärung Kohlenoxyd , welches die Blasenbil -
dnng im Teig bewirkt und das Gebäck leichter verdaulich
macht . Ehemische Vorgänge sind auch das Trockenwerden und
das sogenannte Aufwärmen der Backwaren , deren Eigentüm -
lichkeiten noch nicht genügend geklärt sind . Auch das Herd -
seuer und die Gasflamme beruhen anf chemischen Reaktionen .
Eine Flamme bildet sich nur , wenn Gas verbrennt . Dieses
Gas ist das Zersetzuugsprodukt , welches sich beim Erhitzen
des Brennmaterials bildet , wobei der in der Luft befindliche
Sauerstoff die die Berbrennug unterhaltende Triebkraft ist.
Die Berbrennug selbst ist nichts anderes als eine Bereinigung
des Brennstoffes mit dem Sauerstoff , der eine anßerordent -
lich starke Affinität zu den meisten Elementen hat , wie ja
überhaupt die Mehrzahl der stofflichen Veränderungen , die
wir in unserer Umgebung wahrnehmen , darauf beruhen , daß
der Sauerstoff leicht chemische Verbindungen eingeht . Wenn
Kohle bei ungenügendem Luftzutritt verbrennt , entsteht ein
färb - und geruchloses Gas : Kohlenoxyd . Es ist sehr giftig ,
weil es sich mit dem Hämoglobin iroter Blutfarbstoff der
Blutkörperchen ) zu Kohleuoxydhämoglobiu verbindet . Daher
kann sich das Hämoglobin bei der Atmung nicht mit dem
Sauerstoff zu Oxyhämoglobin vereinigen . Atmet der Mensch
Kohlenoxyd ein , so treten zuerst Kopfschmerzen , dann Betäu -
bung und zuletzt der Tod ein . Es ist daher für guten Zug im
Ofen zu sorgen .

Auch beim Kochen geht manche chemische Umsetzung vor
sich . So wird unser gewöhnlicher Zucker durch längeres Ko -
chen in Traubenzucker und Fruchtzucker zerlegt . Auch der
Milchzucker , der sich in der Milch der Säugetiere findet , .vird
durch die Tätigkeit des Milchsäurebazillus in Milchsäure um -
gewandelt . Diese Säure ist es , die das Sauerwerden der
Milch , des Sauerteiges , des Sauerkrautes usf . hervorruft .
Um daher des Sauerwerden der Milch zu verzögern — ver
meiden lßt es sich nie , muß sie gekocht werden , weil dadurch
der darin befindliche Milchsänrebazillus abgetötet wird . Durch
die Luft kommen aber immer wieder Milchsäurebazillen in
die Milch , welche die Umsetzung des Milchzuckers in Milch
säure erneut bewirken . Daher ist öfteres Kochen angebracht
Dieses Verfahren ist auch geeignet , die Milch von etwaigen
Krankheitskeimen zu befreien . Das Entkeimen durch Kochen
ist notwendig , weil ein erheblicher Teil der Milchkühe nicht
immer gesund ist und die Gefahr besteht , daß Krankheiten
durch die Milch übertragen werden . Mau sollte daher keine
direkt vom Stall kommende Milch trinken . Unsere hanöels -
übliche Rohmilch ist jedoch pasteurisiert : die ankommende
Milch wird gereinigt , dreißig Minuten lang auf Sreiundsech -
zig und fünfundsechzig Grad erhitzt und dann auf zwei bis
vier Grab abgekühlt . Diese Behandlung läßt der Milch de »
Charakter der Rohmilch und gibt ihr eine gewisse Haltbarkeit .

Ein chemischer Vorgang vollzieht sich auch beim Abkochen
von Fleisch , wodurch dem Fleisch alle löslichen Bestand -
teile entzogen und die darin enthaltenen Eiweiße zum Ge -
rinnen gebracht werden . Um das Fleisch mehrere Tage "or
dem Verderben zu bewahren , muß es in Essig , Sauer - oder
Buttermilch gelegt werden . Hierdurch wird es von der Lust
abgeschlossen und so dem Fäulnisbazillus das Eindringen
verwehrt .

Ein anderer chemischer Vorgang , der sich täglich in jeder
Haushaltung vollziehen kann , ist das Ranzigwerden
der Fette und Oele , entstanden durch längeres AusSe -
wahren . Der Sauerstoff der Luft hat dann unter Einwirkung
des Lichtes aus der im Fett enthaltenen Fettsäure andere
Fettsäuren gebildet , welche weniger Kohlenstossatome besitzen
und den Fetten einen eigentümlich unangenehmen Geruch
und widrigen Geschmack mitteilen . Daher müssen alle Fette
und Oele , namentlich die Butter , kühl und dunkel aufbewahrt
werden .

Da viele Menschen nicht wissen , was unter Margarine
zu verstehen ist , soll dieser Begriff erklärt werden . Margarine
wird aus frischem Rinderfett hergestellt , welches ansgeschmol -
zen , durch Kochsalzlösung geklärt und bei vierundzwauzig
Grad auskristallisiert wird Der slüssig bleibende Bestandteil
erstarrt in der Kälte und bildet den Rohstoff für die Mar -
garine Durch Zugabe von pflanzlichen Oelen wird nunmehr
die butterähnliche Konsistenz , durch Zusatz von Kuhmilch zu
diesem Fettgemisch , welches jetzt verbuttert wird , das Aroma
der Kuhbutter erzeugt . Die Margarine darf nach dem Mar -
garinegcsetz höchstens vier Prozent Natnrbutter , muß aber
mindestens zehn Prozent Sesamöl enthalten . Dieses Oel
färbt sich beim Erhitzen mit Zucker und Salzsäure charakteri -
stisch rot . eine einfache chemische Reaktion , welche es der zwei -
feinden Hausfrau ermöglicht , Margarine von Butter zu un¬
terscheiden .

Eine weitere wichtige chemische Verrichtung der Haussrau
ist da ? Waschen und Reinigen Das Waschen geht >»
der Weise vor sich daß sich die Seife i» weichem Wasser ' eicht
löst und hierbei in ein saures , den Schaum bildendes Salz

und freies Alkalihydroxyd zerfällt . Die reinigende Wirkung
beruht auf der Fähigkeit des freien Alkalis , das Fett des
Schmutzes zn verseifen , während der Schaum die nun fettlos
gewordenen Schmutzteile umhüllt und fortführt . Die Seifen -
löfung führt anderseits das Schmutzfett in eine Emnlsion über
und spült es teilweise unverändert weg . Kalksalzhaltiges
Wasser ( hartes Wasser , das Gips ober doppelkohlensanren
Kalk enthält ) eignet sich nicht zum Waschen , da einerseits kein
schäum entsteht , andererseits das Alkali durch die Säuren
der Kalksalze gebunden ivird . Die Härte des Wassers läßt sich
durch Kochen , durch Zusatz von gelöschtem Kalk oder Soda be
seitigen .

Auch in der im häuslichen Kreis ausgeübten Medizin
spielt die Ehemie eine große Rolle . Um zu zeigen , wie sehr
ivir mit der angewandten Ehemie verwachsen sind und in nn -
serem Körper chemische Reaktionen hervorrufen , sei nur an
das doppelkohlensaure Natron erinnert , welches wir , ohne
den Arzt zu fragen , einnehmen , sobald sich Sodbrennen ein -
stellt . Sodbrennen ist ja nichts anderes als ein Ueberschuß
an Säure im Magen . Seine Wirksamkeit beruht namentlich
auf drei Eigenschaften : Die Fähigkeit , Säuren zu binden, ' die
Ausscheidbarkeit durch die Körpersekrete ; das Vermögen , die
Schleimhäute zu reizen . Durch Einnahme von wenigen
Gramm entsteht zunächst ein leichtes Wärmegefühl , dann folgt
ein Aufstoßen von Kohlensäure , ein Zeichen , daß die Bindung
— also eine chemische Reaktion — der Säure im Magen , na -
mentlich der Salzsäure , stattgefunden hat . Durch diesen
Vorgang reizt das Natriumkarbonat die Magenschleimhäute ,
vermehrt hierdurch wiederum die Salzsäureabgabe und sör -

Im Stiltostüm zum Ballt

Die reinen Phautasiekostüme treten in diesem Jahr ein
!venig zurück hinter jenen Kostümen , die sich an modische
Vorbilder vergangener Epochen anlehnen und ihre Motive
variieren . Wieweit Bestehendes übernommen , wieweit es
abgewandelt und durch eigene Phantasie ergänzt wird , das
ist eine Frage des Geschmacks , der zuletzt immer die Wir -
luug des Kostüms entscheidet .

Sehr reizend ist für die jugendliche Frau der Dreispitz
mit dem Halbschleier auf der weißgepuderten Perücke , dazu
ein sehr kurzes , weites Seidenröckchen , ergänzt durch eine
glänzende ärmellose Atlasweste und weißes Spitzenjabol ,
sowie kleinen Muff . — Eine Anlehnung an die Mode der
Jahrhundertwende stellt das zweite Kostüm dar . Der über -

dert so die Verdanunq . Weiterhin verbindet es sich bei dieser
Anwendung mit Salzsäure und ergibt Kochsalz , welches im
Magen verbleibt und Kohlensäure , welche mit dem bekannten
Ausstoßen durch den Mund den Körper verläßt .

Noch anderer chemischer Vorgänge miß in diesem Zeusam -
menhange gedacht werden . Fast in jedem Haushalt haben sich
im Laufe der Zeit Reste von allerlei Arzneien angesammelt ,die gelegentlich wieder verwendet werden sollen . Nun gibt es
aber sehr viele Medikamente , die nach einiger Zeit nicht nur
ihre Wirkung verlieren , sondern auch schädlich werden kön -
neu , da sie sich chemisch zersetzt haben . Da einer solchen Zer -
setzuug alle Arten von Arzneien , also Tabletten , Heilkräuter ,
Pulver und flüssige Heilmittel unterworfen sind , ist vor
ihrem Wiedergebrauch der Arzt oder der Apotheker über die
Gebrauchsfähigkeit zu fragen , damit Schädigungen ver -
hütet werden .

Chemie des Alltags ! Das Thema ist unerschöpflich . Wo¬
hin wir sehen , überall begegnen wir diesem Wissenschasts -
zweig , ohne den der heutige Mensch nicht mehr recht denkbar
ist . Viele unserer Handlungen und Berufe werden erst durch
die Chemie ermöglicht . Die Kunststeinfabrikation , die Erzen -
gung und Konservierung der Nahrungsmittel , der moderne
Verkehr mittels Auto , Schiff , Eisenbahn und Flugzeug , die
Textilindustrie , Färberei , Eisenindustrie , Bautechnik und viele
andere Industrien , auch die neuzeitliche Medizin , konnten nur
durch die fortgeschrittene Erkenntnis der modernen Chemie
und den Wissensdrang der Menschheit entstehen . Ungeahnte
Perspektiven werden uns durch sie für die Zukunft eröffnet ,wir alle , auch die Hausfrau , wird einen Gewinn davon haben .

schlanke , enge Rock ist hoch geschlitzt , der riesige Federhur
wirkt sehr graziös — ein Kostüm , das allerdings sehr große ,
schlanke Frauen nicht wählen sollen .

Gin wenig Karton unö Chintz . . .

Praktische Handarbeiten — hübsche Arbeit und nützlich
im Gebrauch , entstehen aus ein wenig fester Pappe und den .
praktischen Chintz . Da wäre ein Flickkasten , der in vtete
kleine Fächer geteilt ist und Raum gibt für Stopfgarn ,
Stopfgeräte , gesunde und kranke Strümpfe . Ein praktischer
Papierkorb besteht aus sechs gleichmäßigen Teilen , mtr
Chintz bezogen und in großen Stichen mit Lederband an -
einander gefügt . Einfach und wie „zusammengefaltet " wirkt
die flache Schale , die jeden Tisch ziert und Abfälle auf -
nimmt , während schon ein kostbareres Stück die Kommode
ist , die aus Obstkisten besteht und in diesem frohen Bezug
mit netten Knöpfen wirklich eine Zierde ist .

Deutsche Heringe .
ei» Leckerbissen in tausendfacher Form .

Als Marktverwaltuug des staatlichen Fischereihafens
Wesermünde/Bremerhaven hat die Seefischmarkt AG . ein
vielseitiges und beachtenswertes Kochbuch unter dem Titel
„Deutsche Heringe , ein Leckerbissen in tausendfacher Form "
herausgegeben . Der Zweck dieses Büchleins ist , die deutsche
Hausfrau mit dem hohen Nährwert und den anßerordentlich
reichhaltigen Zubereitungsmöglichkeiten des Herings be -
kannt zu machen . Allein schon die warmen Gerichte
vom grünen Hering — im weiten deutschen Vaterlande
kaum bekannt — bilden ein Kapitel für sich und bieten eine
so große Mannigfaltigkeit , baß jeder Fischliebhaber an ihnen
seine helle Freude haben wird . Auch der Salzhering
in allen möglichen Formen bietet eine ungeahnte Abwechs -
lnng in der Küche . Tunken zu kalten und warmen
Heringsgerichten werden in dem Kochbnch in großer Ab¬
wechslung beschrieben , ebenso die schmackhaften Herings -
marinaden und die Platten für das kalte Büfett .

Die Qualität des deutschen Herings ist der der auslän¬
dischen völlig gleich . Wer das Gegenteil annimmt , geht von
Vorurteilen und von falschen Voraussetzungen aus . Beson -
ders auch für die Ernährung der Kinder spielt der
Hering als Vitaminträger eine überaus bedeutsame Rolle .
Außerdem ersetzt er in großem Umfange den Lebertran
mit dem nicht gering zu veranschlagenden Vorteil , daß er ,
richtig zubereitet , eine Delikatesse im wahrsten Sinne des
Wortes ist .

Jeder kann bet seinem Fischhändler das neue Kochbuch
„Deutsche Heringe , ein Leckerbissen in tausendfacher Form "
anfordern . Er und die Seinen werden Freude an dem
Büchlein haben .

häufiges Waschen , so hat das Fett nicht genügend Zeit , um
bis zu den Haarspitzen zn gelangen , kommt dazu noch eut
zn schnelles Trocknen dnrch heiße Fönluft , so verliert ver
Haarboden seine Geschmeidigkeit , wird spröde , büßt seinen
Glanz ein , die Haarspitzen spalten sich und brechen ab . Durch
das zu häufige Waschen werden die Talgdrüsen zu immer
schnellerer Tätigkeit angeregt , und der Zwischenraum der
einzelnen Waschtage verkleinert sich von Woche zu Woche .
Darum vermeide man die wöchentlichen Kopswaschungen ,
nehme eine nicht zu stark entfettete , sondern eine gute , fett -
haltige Kinderseife , zerreibe und löse sie in warmem Wasser
auf . Fertige , flüssige Seifen sind nur dann zuträglich , wenn
sie keine ätzenden , scharfen Sodazusätze enthalten . Nach ver
Waschung trockne man die Haare erst zwischen Tüchern , dann
mit kalter oder lauwarmer Fönlust . Ein lXchtes Einreiben
und Massieren der Kopfhaut , mit einem guten , reinen Oel ,
und ein Nachbiirsten mit weicher Bürste geben dem Haar
wieder seinen Glanz und seine Geschmeidigkeit zurück . Fettet
der Kops schnell nach , so pudere man ihn . nachdem er leicht
mit einem guten Haarwasser eingerieben ist . oder entfette
ihn durch eine Benzinwaschung . Beide Arten erhalten die
Ondulation , aber es ist bei der Behandlung mit Benzin
nicht genug vor der offenen Flamme , der brennenden Ziga -
rette , der FeuerSgefahr zu warnen .

Haarwäsche naß und trocken .
Schöne ? Haar bedingt Gesundheit und gute Pflege . Ob

urz oder lang , lockeres , glänzendes und gepflegtes Haar iU
immer ein Schmuck der Frau .

Die Talgdrüsen senden das notwendige Fett in bte
Haarkanäle , von hier aus wandert es langsam durch öte
Haarschäfte weiter bis in die Spitzen . Erfolgt ein allzu

Die Frau im Handwerk. Auf Anweisung der Hano-
werkskammer Harburg wurde für den Handwerkskammer -
bezirk Gau Osthannover eine Innung für das Stricker -
und Weberhandwerk für alle selbständigen Wirker , Stricker
nnd Weber errichtet . In der ersten Jnnungsversammlung
wurde die Webermeisterin Carlotta B r i n ck m a n n - Celle
zur stellvertretenden Obermeisterin ernannt .

Rückgang des Franenfludiums . Die Hochschulstatistik
vom Winterhalbjahr 1983/34 zeigt im Frauenstndium tm
Vergleich zu 1932/33 einen Rückgang von 22,09 Proz . für
Medizin , 25,97 Proz . für Zahnheilkunde , 18,99 Proz . fllr
Pharmazie , 57,29 Proz . für Rechtswissenschaft , 47,96 Pro, ,
für Philosophie und allgemeine Pädagogik , 35,12 Proz . für
Volkswirtschaft . 49,33 Proz . für Betriebswirtschaftslehre ,
52,59 Proz . für Physik . 53,24 Proz . für Chemie und 58,8«
Proz . für Geographie

Verantwortlich : Max Lösche .
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SüdwestdeutscheJndustrie-u .Wirtschafls-Zeitung
Die Abschlüsse des Siemens -Konzerns . / Hohe Liquidität

Wieder 7 % Dividende bei Siemen « & Halske — Gewinnabschluß ohne Dividende bei Siemens - Schuckert .

Belebung in sämtlichen Geschäftszweigen — Ueber eine Million Rundfunkempfänger fertiggestellt .
Zum elften Mal « fert der Krise weist die Siemens - Gruvve ,

Deutschlands größter Konzern der elektrotechnischen Industrie , in ihrem
Geschäftsjahr 1933/34 Iabgeschlossen am 80. September ! keinen Umsatz¬
rückgang mehr auf . Sowohl bei der Siemens & Halsk « ÄU- G .. die
vorwiegend das Schwachstromgebiet dearbeitet . w >« ber den Siemens »
Schuckert - Werken (Starkstrom ) hat sich vielmehr das Jnlandsgefcbaft
kräftig entwickelt . Bemerkenswerterweise zeigt aber auch der Ervort
bei T . H . eine mengenmäßig wahrscheinlich nicht » » erheblich « (bei
den etwas geringere ) Steigerung . Ebenso hob sich die AnÄsuhr
des Gesamtkonzerns dem Werte nach, was schon aus den Angaben des
Geschäftsberichts über den Netto - Deviseneingang ersichtlich wird . Nach
Abzug der Bezahlungen von ausländischen Rohstoffen der Unterhal¬
tung der ansländischen Organisationen des Zionzerns » siv . verbleibt
ein Ueberschuß von 65 Äiill . RM . gegen 53 Mill . RM . im vorlser -
gebenden Geschäftsjahre . Bon besonderem Interesse ist in diesem Zu -
sammenhana die Bemerkung , daß der Bedarf an ausländischen Roh -
stosfen bei «- ieinens nebst seinen Lieferanten für den gesamten Umsatz
des SiemenS - ttonzerns nur ungesähr dem Wert eines Drittels der
Ervorte von Siemens entspricht .

Siemens & Halske .
Die gebesserte Beschäftigung gestattet des S . » H . » i« mühelos « Anf -

rechterhaltuiig der 7 vroze » tige » Dividende , während bei den s2S .
nach mehrjährigen Berlusten . deren Höhe man nicht kennt , weil sie
stets aus stillen Rücklage » gedeckt worden sind , »um ersteq Mal wieder
ei » Gewinn anSgewieien wird , der allerdings noch nicht $» einer
Dividendenausschüttung hinreicht . Bei S . & H . ist der Fabrlkations -
Überschuß auf 110.04 (82 .14 ) Mill . NM . gestiegen : dazu kamen noch
Erträge aus Beteiligungen von 7.07 (9 .61 ) Mill . RM . Die Zins -
einnahmen sind wieder erstaunlich hoch und übersteigen mit 1129
<10 .86 ) Mill . RM . den ausgewiesenen Reingewinn um ein Beträcht -
liches . AiiKerordenilich « Erträge werden dagegen diesmal nur mit
0.75 (5 .30 ) Mill , RM . ausgewiesen , hauptsächlich wohl deshalb , weit
die ans Schuldentilgungen entstandenen WährnngSgeivinne dnrck
WahrttligSverlnste ans Debitoren und Wechsel überkomvensiert worden
sind . Aus der anderen Seite erforderten u . a . Löhne und Gehälter
usw . 70.54 (48.19 ) Mill . RM . : nach Abzug aller anderen Unkosten
und nach Verrechnung von 1.38 (1,07 ) Mill . RM . Abschreibungen auf
Anlagen und 2 .7? l '2 .43 ) Mill . RM . anderen Abschreibungen verbleibt
« in Reingewinn von 6.86 (6.14 ) Mill . RM . . Die tatsächliche Besserung
der Ertragsverhältnisse ist jedoch weitaus größer . Wenn man den
Rückgang der BeteingungS - Einnabmen und der aiißerord « ntlichcn
Erträge berücksichtigt , so kommt man auf eine Verbesserung des
eigentlichen Betriebsergebnisses um rd . 7 Mill . RM . gegenüber dem
Vorjahr . Von dem Reingewinn ersordert die Dividende 6 .19 Mill .
RM . : der Gewinnvortrag erhöht sich auf 3 .37 (2 .7©) Mill . RM .

Der Geschäftsbericht fchildei -t ausführlich die Entwicklung der ein -
seinen Fabrikationszweige . die fast sämtlich eine gesteigerte Beschästi -
gung erkennen lassen . Das gilt hauptsächlich für die Fernsprechabtei -
l» »g . die auch gute bulgarische . südamerikanische . chinesische sowie
indische Aufträge hatte . In der Rnndsnnkabteilnng wnrde im Ve -
richtsfabr der millionste Empfänger hergestellt . Besser beschäftigt war
auch die Abteilung für Schwachstrom - Kabel . und zwar stieg hier der
Auslandsumsatz etwa in gleichem Umfange wie das Jnlandsgeschäst .
In meßtechnischen Apparaten ivird die Beschäftigung als wesentlich
gebessert bezeichnet . Die Abteilung für Elektrochemie sab ihren Absatz
begünstigt durch die Bestrebungen aller Länder , vorhandene Rohstoff -
grellen auszunutzen ober zum mindesten die Bearbeitung im eigenen
Lande vorzunehmen . Bon den zahlreichen Beteiligungen von S . & H.
seien hier nur die allerrvichtigsten erwähnt : der Siemens - Bauunion
G . m . b . H . brachte die Arbeitsbeschaffung in Deutschland eine erheb -
liche Auftragsvermehrung , q,ber auch das argentinische Geschäft dieser
Gesellschaft war nach wie vor gut . Die Osram N . m . b . H . konnte
ihre Gesolgschast um mehr als 3600 Personen erhöhen und ihren Ab -
satz beträchtlich steigern . Die englische Tochtergesellschaft , die Siemens
Brothers & Co . Ltd .. London , setzte die Dividende von 6'A auf 4 Pro¬
zent herab . Die Telefunkcn -Gcsellschaft hatte mehr Aufträge aus
Sende - und Empfangsanlagen als im Borjahre , und zwar auch im
Export . Die Bilanz der Siemens & Halske hat folgendes Aussehen :

Bilanz Siemens & Halske ( in Mill . RM .>:
Aktiva
Anlagen
Beteiligungen
Borräte
Wertpapiere
Forderungen
flüssige Mittel
Wechsel

Passiva
Aktienkapital
Reserve
Rückstellungen
Anleihen
Bankschulden
Andere Verbindlich «.

1933 .34
43.80

149 .32
29 .51
82 .75

138 .32
28.58

L82

1933 34
107.09
123 .34

44 .50
120 .11

0 .46
58.49

1982 <33
44.58

161 .68
17.2!)
51 .87

139 .78
43.32
18.01

1982/33
107 .09
123 .34
49 .90

125 .99
0 .82

58.67
Die Bilanz von S . & H. zeigt , wie immer , das Bild einer gerade »»

beneidenswerten Lianidität . Die Baiikgnthaben find zwar von 42.88
auf 27.48 Mill . RM . zurückgegangen , aber dieser Verminderung beruht
auf der Anlage liauider Mittel in Wertpapieren , deren Bestand sich
um mehr als 30 Mill . RM . erhöht hat und zum größten Teil leicht
verwertbar ist . Die Vorräte sind um mehr als 12 Mill . RM . ge¬
stiegen . Die Beschäftigung der Werke lag über der ans den Aufträgen
anfallenden Arbeilsmenge , da die Gesellschaft die Lagerbestände mit
dem erweiterten Geschästsumfang in Einklang bringen und Vorsorge
treffen mußte , die z. T . sehr kurz gestellten Lieferfristen auch in Zu -
kunst einzuhalten .

" * ' ~ " • - -
Mill . RM
die schwebenden „ .. .ändert , und auch aus den einzelnen Konten sind die S^ rfchiebungen~ m " ° ' iihigte1t ist , er »

_ . Sarenkreditoren
_ . Auf dem Beteiligungskonto . da »

um r>d . 12 Mill . RM . niedriger als im Vorjahr erscheint , kommt u . a .die Rückgabe der Kelsenkirchen - Vorzugsaktten an den Stwhlverein -
Konzern zum Ausdruck , die im Zusammenhang mit der Neuorgani¬
sation dieser Gruppe vorgenommen wurde . Auf den Anlagekontenfind alle Zugänge an Maschinen , Werkzeugen usw . , wie stets bei Sie -
mens , vorweg sofort wieder auf 1 RM . abgeschrieben worden : der

. Geschäftsbericht enthält die lakonische Bemerkung , daß man diese Auf -
Wendungen als Ausgaben für die Erhaltung der Leistungsfähigkeit
ansehe .
Siemens - Schuckert .

Bei den Siemens -Schnckert - Werke » on »-U eber-

( _ __ , . jurn .0.31 (5 .44 ) Mill . RM . erscheinen . Nach Abzug der Löhne und Ge -
Halter von 87.46 (64 .61 ) Mill . RM . und der übrigen Unkosten und
nach Abschreibungen von 1.01 (1 .07 ) Mill . RM . wird ein Reingewinn
von 1.32 Mill . RM . ausgewiesen . Das reine Betriebsergebnis ist
rechnerisch um mindestens 8 Mill . RA ! , gebessert , wahrscheinlich aber
noch in größerem Umfang «, da der wichtigste VergleichSinaßstab , der
vorjährige Verlust , nicht bekannt ist.

. Auch der Bericht von Siemens - Schuckert kann auf fast allen Be¬

nommen , jedoch nicht über den Rahme » der Dollarverbindlichkeiten
hinaus , dasselbe gilt auch für S . & H.

»
Die Bilanzen beider Gesellschaften lehren , daß der SiemenS - Kon -

zern auch eine weitere Geschäftsansdehnung vollständig aus eigenen
Mitteln finanzieren kann . Darin liegt eine neue Rechtfertigung der
feit jeher außerordentlich vorsichtigen Disposiiionen , einen Solidität »-
erfolge ? , wie ihn kaum ein anderes Unternehmen vorweisen kann .Andernsalls wäre der Konzern wahrscheinlich auch nicht in der Lage
gewesen , seine AnSlandSorganisation trotz mancher Verluste in dem
Umfange aufrechtzuerhalten , das , der Rückgang des Exportes sich in
wesentlich engeren Grenzen hielt , als die Einbirßen . die die Welt -
Elektroausfuhr im ganzen seit 1929 erlitten Hai . Dies « ift . wenn mandie Werte von 192!) gleich 100 setzt, bis 1938 auf 35 Prozent gesunken :der Export von « . & H . dagegen wies dem Werte nach nur eine Ab -
nähme ans 50 Prozent auf . In dieser Entwicklung spiegelt sich aber
auch die Tatsache wieder , daß bei der Ausfuhr von S . & H . die Er¬
zeugnisse «ine wichtige Rolle spielen , die die Träger des größten tech-
Nischen Fortschrittes sind.

Reidiszenfrale für Handwerkslieferunsen .
. In einer Versammlung der am LieferungSivesen im Handwerk

interessierten Fachgruppen und der örtlichen Lieferunasgenvsfenschaftenist , wie uns ans Berlin gemeldet wird , die RcichKzentrale für Hand -
werkSIieterunaen e. G . m. b . H . gegründet worden . ReichshandwerkS -
meister Schmidt betonte in feinen Ausführungen anläßlich der Tagungdie Noiivendigkeit der Gründung der Reichszentral « . In den AR .der neuen Genossenschaft wurden gewählt : Dr . Wolf , Berlin . Schmiede -
obermeister Belim . Berlin , Geschäftsführer Glück . TischlermeisterMadel , beide Berlin . Reichsinnnngsmcistcr Fischer , Magdeburg .Schneidermeister . Schwar, . München . Den Borstand bilden : Tischler -
ÄNLr

'
Ä .

'
Mülles sämtlick,e

^
Berlin .

^ rmeister Ree . . Stellmacher -

Deufflli-poriuziefislkes ?sfZIunzssl»!«ommen
verlängert .

Durch Notenwechsel vom 5. Februar 1986 ist da » zunächst bis mtm81. Januar 1935 verlängerte Abkommen über die vorlaufige Regelungvon Kragen des Zahlungsverkehrs zwischen Teutschland und Portugal
schwebenden Vcrj anbin na c it

m ** * ^ aeaenwSrtt .
längert worden , und zwar
Februar 1935.

» in vis zum Abschluß der gegenwärtigüber ein endgültiges Abkommen ver -
laut DNB . mit Rückwirkung vom 1 .

Die Währungsregelung im Saargebiet .
Der Rückkauf der Saargruben .

Gemäß der in den Baseler Saarverhandlungen vereinbarten
Währungsregelnna sind , wie das DNB aus Basel meldet , am Diens -
tr « bereits von der Regiernngskommission des Saargebiet » die Be -
Itimmnnae » üi>er de» Zahluuas - n » d Umtaufchvcrkehr veröffentlicht
worden . Anhand der Baseler Abmachungen hierüber kann noch hin -
zugefügt werden , daß der sür den Umtausch der Kranken gegen
Reichsmark maßgebende Kur « täglich von der Reichsbank in Sa » r -
brücken bekanntgebe » wird . Für die internationalen Truppen
ivurden gewisse Ausnahmen vereinbart , ebenso sür die vor dem 1.
März 1935 aus dem Saargebiet auswandernden Personen . Selbst -
verständlich ist von dem Tag ab , wo die Umivechsluug »aktion begon -
nen bat , auch die Reichsmark im Saargebiet als Zahlungsmittel ver -
wendbar . Dabei wnrde die wichtige Bestimmung getroffen , baß dies
auch dann der Fall ist. wenn die Schuld auf französische Kranken
lautet .

Der Bj ?3 wurde im Dezember auf Ersuchen des Völkerbunds -
rates die Abreck»» » » « » » d Transferier » » « der eingesammelten Kran -
kenbeträge übertragen . Sie verwaltet sie auf einem besonderen ironto
und zweigt die für den Dienst der saarländischen Außenschuld . so -
weit diese von der Regierungskommission genehmigt werden , be»
stimmten 5 v . H . hiervon ab .

Die Pauschalsumme für den Rückkauf der Saargrube « beträgt
bekanntlich 900 Millionen Kranken . Ihre Abtragung erfolgt durch
die restlichen 95 v H . der im Saarlande eingesammelten nichtdeut -
sehen Noten und durch die Lieferung von Saarkohle nach Frankreich ,
und zwar auf Grundlage von handelsüvlichen Abmachungen mit den
französischen Großabnehmern . Das Lieserungsprogramm wird je-
weils für ei » halbes Jahr festgesetzt . Der Gegenwert ist an die
Bank von Frankreich zu zahlen , die wiederum den Betrag dem bei
der BIZ geführten Konto gutschreibt . Das gleiche geschieht mit den
von der französischen Regierung oder den französischen Grnbenpäch -
ter » für die für Gemeindesteuern . Bergschäden usw . zu entrichtenden
S 'uinmen . Zu den am 1 . März in das Eigentum des Deutschen
Reiches Übergehenden Gruben gehören ' auch alle Liegenschaften und
alle Liegenschaftsrechte des französischen Staates innerhalb des Saar -
landes . die Eisenbahnen und Vollbahnhöfe nebst Zubehör , wie z. B .
das bewegliche Vermögen der Gruben und ihrer Nebenbetrieb «.
Grundstücke , GleiSsignale und Telephonanlagen sowie das rollende
Material . Das sranzösische Krubeupersonal wird , wie schon gemeldet ,
seinen Dienst mit dem Ablans des Monats Februar beenden . In
gewissen Einzelfällen ist sür Erleichterung der technischen Ueber -
leitungsmaßnahmen eine Terminverlängerung vorgesehen . Die
Räumung der Dienstwohnungen des französischen Personals bat
innerhalb kurzer Fristen zu ersolgen . Die Berträge für die Aus -
beutung der Warndtgrnben werden in Sonderverhandlnugen festg«-
stellt . Kurz vor Abschluß wurde jedoch in Bafel bereit » eine Ver -
ständianna über die Weiterbeschäftianng der deutschen Warndtarbeiter
erzielt .

Park - und Büraerbräu A . -G . . Rweibrückc » - Pirmase » s Die Ge-
sellfchaft verteilt für 1989/34 (30. September ) wieder 6 Prozent Divi¬
dende auf 1.SS Mill . NM . Aktienkapital . GV . t . Mär ».

Das neue Steuer -Verordnungswerk . / Erläuterungen der Badischen
Industrie - und Handelskammer ,

Deutschen Reichsbabn , nicht nur für Umspannwerke und ähnliä >e An -

t
lagen zur Elektrifizierung, sondern auch für die verschiedenartigsten

ahrzeuge , in denen auch ausländische Bahnen Aufträge erteilten ,benso meldet die Abteilung Straßenbabnen erstmals eine allerdings
noch geringe Belebung . Die Entwicklung des Absatzes in ProtoS -
HauShaltungSgcräten zeigte zufriedenstellende Fortschritte : das Gleiche
gilt von Großapparaten für Elektrowärme und andere Spezialitaten .

Die Bilanz der Siemens -Schuckert - Werke ergibt nachstehendes
Bild :

Bila » , Siemens — T » « ckert — Werke U» Mill . RM . »:
Aktiva 1933 34 1932 33
Anlagen 63.18 64.18
Beteiligungen 26.55 29.36
Vorräte 51 .42 32 .21
Wertpapiere 41 .36 33 .16
Forderungen 91 .65 »9 .94
Flüssige Mittel 21 .79 19 .74
Wechsel 7.40 11.71

P ' siiva _ 1933 34 1932 89
? ktienkaoital 120.00 120.00
Reserve 16 .80 16.» :
Ruckstellungen .36 .38 34 .14
Anleihen 51 .31 57.19
Bankschulden 12 .20 8.85
Andere Berbindlichk . 65.21 52.21

_ Die Bilanz von Sieinens - Schuckert zeigt im wesentlichen dieselben
Merkmale wie die der S . & H Die schwebenden Verbindlichkeiten
werden allein durch die flüssigen Mittel und die Wertpapiere nahezu
gedeckt . Die Borräte erhöhten sich um fast 20 Mill . RM . wobei die
gleichen Faktoren maßgebend waren wie bei der Schwefterfirma . Die
Anleihen sind , wie bisher , zu 4.20 RM . pro Dollar in die Bilanz ein -
gestellt , und die Valuta - Aktiven sin zu demselben Kurs zu Buch ge¬

, m Badische Industrie - und Handelskammer hatte am 81 . Jan .
iwSl b '

» ihr angeschlossenen Firmen zu einem Einsührungsvor ^ragWer das neue Steuerverordnungsiverk in den großen Saal de »Eolofsenm eingeladen .
Handelskammer |iräsident Dr, Kentrup
des

^
ans -

6ie in 9to6er erschienenen ZuhSr ^r » nd Mvrte folgen -
. .Die Tatfache , daß es im Driften Reich noch nötig ist , Steuer -vortrage halten zn lassen , zeigt die Notwendigkeit der Beseitigungder noch vorhandenen S » lacken , die der Marrismni hinterlassen hat .Im Zweiten Reich waren Siaat und Wirtschaft getrennt . Na « Ra -thenau war die ^ Wirtschaft das Schicksal des Volkes . Die Wirtschaftbedeutete im Seitalter des Liberalismus nicht das Mittel z» m Zweckder Erhaltung de » Volkes , sondern sie war Selbstzweck . Für denNationalsozialismus aber ist uicht die Wirtschaft die Hauptsache ,sondern ausschlaggebend ist allein das Wohl des Volkes Selbstver -

standlich müssen auch wir so wirtschaften , das , die Betriebe Gewinne
?LU>erfen . Dazu ist aber notwendig , das, die Stenern gerecht , wirt -
schaftltch und sozial tragbar und in ihrer Struktur durchsichtig sind .Die neue s -telierresom enthält scht' n eine ganze Reihe von Besse -
rungen . Die Steuerpolitik des Nationalsozialismus ist eben nichteine rein auf « .chaffuua von Einnahmen abgestellte Politik , sondernfie lst in engste Verbindung mii den Bedürfnissen der Wirtschafts -
»oltftk wie der Bevölkerungsvolitik und Sozialpolitik gebracht .Die fteuervolitischen Maßnahmen der beiden letzten Jahre stelleneine Eatlastung der Steuerzahler um rund 1 Milliarde Reichsmark

. Leider müssen die »liiskommensüberschüsse immer noch zumAusgleich der bekannten Vorbelaslnngen gebraucht werden . Erst nachihrer Abdeckung wird die Boranssetzung für eine allgemein « Steuer -
fenkung gegeben fein und damit au » für eine endgültige Steuerver -
einheitlichung .

Unter den Sostemregieriingen wurde jede nur mögliche Steuer -
auelle erschlossen und erschöpft . Dadurch wurde die Substanz und
das Kapital »um Teil vernichtet , znin Teil erheblich gesährdet . Aus
diesem Wege hatte der Marxismus lein Ziel , die kalte Sozialisier » » «,am schnellsten erreicht . Der Nationalsozialismus nimmt einen an -
deren Standpunkt ein

Der Wirtschaft wird die Substanz gelassen » nd damit die Sapt -
talbildung ermöglicht . Die Steuerpolitik Zidols Hitlers ist im wesent »
Heften aus drei große Gedanken abgestellt : Bermindernng der Arbeits -
losigkeit und dadurch Gesundung der sozialen , wirtschaftlichen und
finanziellen Lage unseres Bolkes , Förderung der Familie und im
Zusammenhang damit Berwirklichung des volktpoliiifchen Gedankens
und drittens Betonung des Wertes der Persönlichkeit und der per -
sönlt « en Verantwortung in der Wirtschaft .

Die steiierlichen Maßnahmen der nationalsozialistischen Regie -
rung . die bis zur S « afsuua der Steuerreform vom <6. >9. 1984 durch -
geführt wurden , waren erfolgreich . Die Beseitigung der Kraftfahr -
zeugsteiier bat der Automobilindustrie einen ungeahnten Aufstieg
gebracht . Die Ablösung der Kraftfabrzeugsteuer von Altwagen er¬
möglichte 50 Millionen RM . für die Straßennnterbaltnng zur Ver -
fügung zu stellen . Die Steuererleichterungen sür Ersatzbeschaffung
führten ebenso zu einer Produkiionssörderung der Maschinen - und
Geräteindiistrie , wie die Twaffuug des Ehestandsdarlehens zu einem
Auftrieb in der Möbel - und Hausgeräteindnstrie . Wettere erfolg -
reiche Maßnahmen waren die Steuerermäßigungen für Instand¬
setzungen und Ergänzungen an Betriebsgebänden , die Senkung der
Umsatzsteuer sür die Landwirtschaft von 2 auf 1 Proz . sowie die
« -enkiing der landwirtschaftlichen Grundsteuer um 25 Prozent . Die
zeitweilige Aushebung der Schaumweinsteuer brachte 20 000 aualtft »
zierten Arbeitern Brot .

Die Steuerreform vom 16. 10. 1984 bringt die Möglichkeit außer -
gewöhnlicher Abschreibungen a » s kurzlebige Wirtschastsgiiter und
schafft dadurch einen dauernden Anreiz zur Beschaffung derartiger
Güter für die Erneuerung und Ergänzung der Betriebtanlagen .
Durch die Ermäßigung des Umfatzstenersatzes sür den Großhandel
von 2 auf 0 .5 Prozent wird der Großhandel wiederum in feine
Funktion als Lagerhalter zurückgeführt : außerdem tritt eine kapitals -
mäßige Entlastung der Industrie ein . Ans bevölkerungspolitischen
Grundsätzen heraus ist eine wesentliche Erhöhung der Kindxrermäßi -
gnng bei der Einkommensteuer eingetreten , die beispielsweise bei 4
Kindern statt bisher 82 Proz . ietzt 75 Prozent beträgt . Ebenso er -
fährt der Familienstand bei Steuerermäßigung wegen besonderer
wirtschaftlicher Verhältnisse sowohl bei der Versteuerung nach dem
Verbrauch wie auch beim Abzug der Sonderausgaben vom steuer -
pfticktigen Einkommen Berücksichtigung . Das trifft a » ch auf die Per -
mögeus - und Erbschaftssteuer zu . Dem Zweck der Betonung deö
Wertes der Persönlichkeit » nd der persönlichen Berantwortung dient
die Erleichterung bei der Umwandlung von Erwerbs - in Personal -
gesellschaften oder Einzelfirmen sowie die Einführung einer Mindest -
Vermögenssteuer bei Gesellswasten mit beschränkter Haftung oder
Aktiengesellschaften , wobei bei der G . m . b . H . mindestens 20 000
RM . , bei der AG . mindestens 50 000 RM . versteuert werden müssen .

Das neue Werk wird dazu beitragen , die Wirtschaft einer lang -
samcn illid stetigen Gesundung enigegenzuführen und damit zur Be -
feittgiing der Arbeitslosigkeit beizutragen .

Im Anschluß hieran sührie in nahezu l ?tstü » diacn Ausführungen
der Sachberater für Stenerfrage » bei der Badischen Jndustie - und
Handelskammer ,
Syndikus Dr Tröndie ,
durch das große Steuerwerk vom 18. 10. 1984. In anerkenneniwerter
Weise verstand es der Redner , diese annerordentltch schwierige Ma -
terie durch reiches Zahlenmaterial dem Berständnis der Zuhörer
näher zu bringen . Dr . Tröndle » ab zunächst einen Rückblick über
die Zeit bis 1933. Das Aufkommen des Reiches an Steuern und
Zöllen , fo führte der Redner aus , ist von 9 Milliardeu im Jahre
192» auf 6,6 Mintard « » im Jahre 1032 zurückgegangen . Um einen
Ausgleich zu schaffen , hat man die Perfonalkosten vermindert und
dadurch die Kaufkraft geschwächt . Die Steuersätze wurden erhöht und
Sondersteueni in großer Külte geschossen , aber der Ertrag ist weiter
zurückgegangen Die nationalsozialistische Äiegteriing hat dagegen
mit ihren steiierlichen Maßnahmen Erfolge gehabt . So war der
Mafchiueuverbrauch . der im Jahre 1928 noch 3 Milliarden erreichte ,
auf 880 Millionen im Jahre 1932 zurückgegangen . Die Maßnahmen
auf dem Gebiet der Ersatzbeschassun » führten im Jahre 1933 zu einer
Steigerung auf 1,2 Milliarden RM . und werden im <) abre 1934
2 Milliarden erreichen . Dadurch ift eine Mehrbefchafttgung in der

Mafchinenindnstrie auf 600 000 Menschen möglich geworden , währendder Befchäftigniigs ^ rad im Jahre 1932 nur noch 825 000 Personen
erreichte , der Normalstand hingegen etwa 85 000 betrug . Der finan¬
zielle Ausfall in der volkswirtschaftlichen Bilanz der Maschinenindu -
strie betrug jährlich 675 Millionen RM . . der sich aus 250 Millionen
RM . für Arbeitslosenversicherung und 400 Millionen RM . an
Steuerausfall im wesentlichen zusammensetzte . Die Schaffung des
Ehestandsdarlehens , das in 360 000 Fällen gewährt wurde , brachteder Möbelindustrie eine Umsatzsteigerung von 40 Prozent , der Hans -
gerätcindustne eine solche von 35 Prozent und entlastete den Ar -
beitsmarkt » m 500 000 Personen .Das neue Steuerwerk vom 16. 10. 1934 hat weniger stenervolittsch
neuartige als . Übergeordnete Makinabmen arbcitsbcschafsender » nd be.
volkernngspalitischer Art gebracht . Die gegenüber dem alten Ein -
kommensteiiergesev stärker betonte Anpassung der Steuerbilauz au die
Handelsbilanz gibt dem 5i>aufmann größere Freiheiten , nor allem
über die Lockerung des Abschreibungszwauges und der Bilanzsteiia -
keit . Die Senkung der Umsatzsteuer » nd die Erleichterungen bei der
Einkommensteuer wurden von dem Redner aussührlich behandelt .Vor allem wurden die neuen Begrisse erläutert und die Verbindung
zn andere » Abgaben , wie den Wertsteuern und anch der Kirchensteuer
aufgezeigt . Die Biirgersteucr . so erklärte Dr . Tröndle fortfahrend ,
sollte ursprünglich verschwinden . Diese Absicht scheiterte aber a dem
Widerspruch der Gemeinden . Diese Haltung der «Gemeinden wird
verständlich , wenn man feststellt , das , die Biirgersteucr im Jahre
1« 30 rund 60 Millionen und im Jahre 1934 rund 380 Millionen
erbrachte .

Die Vermögenssteuer , die bisher die BestenerungSgrenze bei
SO (XX) RM . hatte , läßt nunmehr sür jedes Famjlieninitglied 10 000
RM . vermögensstenersrei . Derjenige , der über 60 Jahre alt ist » nd
ein Einkommen unter 3000 RM . bezieht , erhält einen weiteren ver -
mögenösteuecfreien Satz von 10 000 RM . Achnlich liegen die Dinge
bei der Erbschaftssteuer : hier betrug die Besteiicrungsgrenze bisher
5000 RM . Nunmehr sind für jedes Kind 30 000 RM . » nd für
jede » Enkel 10 000 RM . erbschaftssteuersrei . In dieses Kapitel ge -
hört auch die Bermögenszuivachsstcuer . die bisher weniger beastet
wurde , weil sie im Verborgenen blühte , d . b. die Erhebung der
Steuer war ausgesetzt , konnte aber jederzeit wieder in Kraft gesetzt
tverdcn . Nunmehr ist die Vermögenszuwachssteuer endgültig ge -
fallen . Gerade die Gestaltung der Vermögenssteuer , der Erbschafis -
steuer » nd die Beseitigung der Vermögenszuwachsstcucr zeigt deutlich
das in die Praxis umgesejzte bcvölkeriiNgspolitische Ideengut des
Nationalsozialismus , das sich hier praktisch zum Nutzen und zur
Förderung der Familie auswirkt und den Sparer zum eigenen und
familiären aber auch zum volkswirtschaftlichen Vorteil steuerlich
schont .

Zu begrüßen ist dte Beseitigung der Begünstigung der (Yenofsen -
schaften im neuen Körperschafts - und Vermögenssteuerrecht . Auch
die Versorgnugsbetriebe werde » nach dem neue » Steuerrecht nicht
mehr bevorzugt behandelt , jedoch fließen die Steuern den Gemeinden
zn . damit eine neue Belastung der Verbraucherkretse vermieden

Die Beseitigung de» Berlnstvortrages wird noch verschiedenartig
beurteilt , jedoch muß der Kaufmann bedenken , daß ihm die freiere »
Gewinnfeststellungsmögltchkeiten mit ihre » Auswirkungen ^auch auf
die Gewerbesteuer einen Ausgleich bringen . In gewissem «sinne be¬
deutete der Verlustvortraa eine Ungerechtigkeit , da er nur dem buch-
führenden Kaufmann ziuute kam und von anderen Gruppe » der
Steuerzahler , wie beispielsweise der Loh » steuerpflichttgen , nicht in
Anwendung gebracht werden konnte .

Bezüglich der Einsnhrprivilegien ist der Vorteil , den die Binnen -
Häfen aus der Stellung der Seehäfen gezogen haben , beseitigt wor -
den . Dadurch entstehen für den Großhändler , der » mfatziteuerfret
beziehe » »>ill . gewisse Schwierigkeiten , da er nunmehr nicht mehr
von dem Binnenhafen , sonder » von de», Seehasen , de» Ntederrbein -
Häsen oder ans dem Ausland uiimittelbar beziehen muß . Für die
oberrheinischen Häsen bedeutet das zweifelsohne einen Nachteil . Dr .
Tröndle betonte zum Schluß , daß die Reform keine absolute »
Steuersenkungen bringe . Die Tatsache , daß die Belastung des ^ Rel -
ches aus früheren Jahren noch 3 Milliarde » betrage u » d große sum -
»ien für die Stützung von Konjunkturmaßnahmen (wie da « Paven - ,
das Reinhardt - sowie das Sosortprogranim ) benötigt wurden und
noch werden , ließen eine Steuersenkung z. Zt . nicht zu . Ferner dürfe
ma » nicht vergessen , daß der öffentliche Bedarf noch 13 Milliarde »
betrage und zur Aufbringung einer solche» Steuerlast eine Vielheit
von Abgaben aus wirtschaftlichen und sozialen Gründe » geradezu er -
wünscht sei . Das Ziel der Steuersenkung und Vereinsachung werde
aber auch weiterhin versolgt : man sei zu der letzteren durch die
jetzige Stcuerresorm ein wesentliches Stück voran gekommen

Ein neuer Dreiradwagen
auf der Autoausstellung in Berlin .

Ein Heer von Arbeitern ist damit beschäftigt , die weiten

Sallen
am Berliner Kaiserdamm für die kommend, : arohe

nternationale Antomobilausstellupg herzurichten . Nicht nur
die technisch Interessierten erwarten viel von dieser Schau, '
anch die große Masse wird ihr wieder die Aufmerksamkeit
entgegenbringen , die Autoausstellungen zu erwarten haben .
Unzweifelhaft findet der Ruf des Führers nach Motorisierung
stärkste» Widerhall im Volke !

In der Reihe der Wagen für den „ kleinen Mann " ist be-
sonders erwähnenswert ein Fabrikat , dessen Ursprung in
Konstruktionen des Ingenieurs Kaiser zu suchen ist . Kaiser
hat sich als Flugzeugerbauer bei Rohrbach und Junkers einen
Namen gemacht . Er bringt von dieser Tätigkeit die Ersah -
rung mit , daß mit H o l z in richtiger Anwendung das gleiche
zu erreichen ist, wie mit dem Bau von Kraftwagen in Eisen .
Es ist eine selbsttragende Sperrholzkarosserie entstanden , die
bei geringstem Luftwiderstand die ' größte Sicherheit und
Stabilität bietet . Kaiser ging von der Erwägung aus , daß
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ein wirklicher Kleinwagen mit einem leichten , Verhältnis ^
mätzig schwachen Motor nicht zu schwer sein darf , damit das
Eigengewicht nicht schon einen guten Teil der Motorenkralt
aufzehrt . Schließlich krankten daran alle bisher gebauten
Kleinwagen . Der kleine Motor war ständig überlastet , Ge¬
schwindigkeit und Beschleunigungsvermögen litten darunter
und der Motor verbrauchte mehr Brennstoff , als für einen
billig sein sollenden Wagen tragbar war . Durch die autzer -
ordentlich leichte Sperrholzkarosserie glaubt Kaiser diesen
Uebelständen abgeholfen zu haben .

Zum Antrieb seines Wagens verwendet er Motorrad -
motoren der gebräuchlichsten Typen . Das vordere Fahr -
gestell ist zweirädrig , der Hinterteil des neuen Wagens ist mit
einem Motorrad ohne Vorderrad vergleichbar . Kaiser schiebt ,
wenn das auch übertrieben einfach ausgedrückt ist , das Rah -

mengestell mit dem Motor und den Uebertragungsaggregaten
eines Motorrades unter seine leichte Karosserie und fertig ist
der Dreiradwagen . Natürlich sind Motor und Aufhängung
hefonders konstruiert . Der Motor liegt so hoch, datz der Fahr -
vind zur Kühlung ausreicht, ' er wird durch eine leicht ab -

nehmbare Haube geschützt , bietet aber die Möglichkeit , ohne
Umstände Störungen beheben zu können .

Der fahrfertige Wagen hat nur ein Gewicht von
265 Kilogramm Wagentotgewicht , eine Zahl , die
bisher noch nie bei Kleinwagen erreicht wurde . Was an Wa -
gengewicht gespart wurde , kommt der Geschwindigkeit und
dem Beschleunigungsvermögen zugute . Der Wagen soll ent -
sprechend seiner Bestimmung billig sein . Fahrversuche aus der
Avus haben eine Geschwindigkeit von ( reellen ) S5 Kilo -
meter in der Stunde ergeben .

Wertoarner- und Warenmärkte.
Berlin : Abbröckelnd .

Berti « . 7. Febr . ( ,>uttff » rttdi. ) Die Börse lebte wieder lehr still
ein . Aktien bröckelten eher etwas ab . Siemens waren aus die günstigen
Berichte gehalten . Karben kbten unverändert ein . Die Abschwachnn-
gen gingen im allgemeinen kaum bis »u %. Buderus und Dt . Eisen-
Handel lagen Vt höher . Die bisherigen Mitteilungen über die Still -
halteverhandlungen gaben der Tendenz einen Rückhalt .

Am Rcntenmarkt konnten sich Rcichsschuldbuchforderungen um Yt
auf 98 erholen , Ältbesitz verloren
Verlauf und Schluß fest .

Im Berlauf war die Tendenz im allaemeiireu etwas sreundlicher.
Montanwerke konnten ihre AnfangSverluste meist wieder ausgleichen .
Renten lagen ruhig . Variable Anleihen änderten sich kaum noch . Von
Ändustrieobligationen waren Hackethal und Braubank % niedriger ,
Mir & Wertest verloren %, Lingnerwerke wurden mangels Angebots
gestrichen. Psandbri «s<' lagen wenig verändert .Die Börse schloft.ausgehend von Montanwerten rn fester Haltung .
Klöckner lagen sast 2 über dem Ansangskiirs . RWE . waren ans die
Dividendenerhöhung mit 11k (114% ) zu hören , starben lagen unver -
ändert mit 14.M , während Rcichsbankanteile 2 Vi, anziehen konnten .
Auch Westdeutsche Karnhof erzielten ihren höchsten Tageskurs . Ausge¬
sprochen fest lagen Bankaktien . Kommerzbank stiegen um 4 und DD -
Bank um 2%, womit die Aktien beider Institute einen Kursaleichstand
erreichten . Berliner Handelsgesellschaft maren % höher, auch Hnpo-
thekeubaukaktien lagen fest.
Rhein - Main - Börse : Sehr still .

i>ranks»rt , 7 . Kebr . IDralitbericht . l Die Börse lag heute noch
ruhiger als gestern . Die Kursgestaltung war wiederum ungleichmäßig ,
HMfrei sich die Veränderungen nach beiden Seiten in engsten Grenzen
breiten . Der nur minimale Austragseingang aus dem Publikum »er-
machte die Kulisse aus ihrer starken Zurückhaltung nicht zu befreien .Das in kleinem Umfange vorhandene Interesse lenkte sich auch weiter -
hin auf den Aktienmarkt . Im allgemeinen war die Tendenz , angesichtsder verschiedenen günstigen Momente , wie durch den Abschluk der
Saarverhandlungen und den bisherigen ©erlauf der Stillhaltebe -
sviechnngen in Berlin widcrstandssäbig . Am Rcntenmarkt mar das
Geschäft gering . Späte Reichsschuldbuchforderungen und Reichsbank-
Vorzugsaktien konnten sich um je M, Prozent erhöhen , während Alt -
bcfib kaum verändert waren . Stahlvereinsbonds gingen um % Pro¬
zent zurück .

Im Verlauf blieb die Haltung der Börse weiter still, besonders
am Rcntenmarkt . während sich am Aktienmarkt für Montanpaviere
einiges Interesse zeigte. — Tagesgeld ca . 3 Prwent .
Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin . 7. Febr . lffunksvruch. l Die Umwtztätigkeit bleibt gering .
Nachfrage besteht für Hafer und Kuttergerstc . Brau - und Industrie -
«ersten finden nur vereinzelt zu wesentlich ermäßigten Preisen Unter¬
kunft . In Weizen und Roggen erfolgen Umsähe an die Mühlen nur
in geringen Mengen . Roggenscheine 164 RM . erziclbar .Berlin ^. 7. Febr . strtihmarktnotierungeu :
loko 250 , Bicken 220

'
—260 , Torfmelasse 82-

Waggon oder frei Wagen ».

Gelber Plata - Mais
8S (alles per 1000 Kg . ex

Eiermark *.
Di « Preis « sind beut« unverändert .

So Ii I » cht vidi - und ft' ul zciehmärkte .
ffrauksort . 6 . Febr . Pfcrdemarkt . Der Frankfurter Pferbemarktwar gut besucht . Zunächst setzte der Handel in den Vormittagsft -unden

schlevvend ein . im Verlause entwickelte er sich noch sehr zufrieden -
stellend. Gut dreiviertel des Gesamtauftriebs von 300 Tieren wurdeverkauft . Volljährige , mittelschwere Arbeitspferde waren gefragt und
haben im Preise krästig angezogen . Schlachttiere waren knapp undmelten ihren bisherigen Preis , der je nach Qualität ca . 2« RM . je
SO Kg . Schlachtgewicht betrug . Der nächste Pserdemarkt findet am 5.Marz statt .

Fisch » .
Wesermiinde . 6. Febr . Scefischmarkt Welermiinde Bremerhaven

unter staatlicher Lebensmittelkontrolle . In der Seefischverstelgerung
wurden in Pfennigen je Pfund folgende Großhandelseinkaufs » !« !«
für Mische mit Kops erzielt : Nordsee : Schellsisch Grösie V 19%—IVA ,
Wittlina 9V4—14%, Seelachs bVt—M4. — Isla «» : Kabliau Grotze I
k —9M. Kabliau Gröste II 5% —aVt . Schellftsch Größe I 3« - 50 '4 . See¬
lachs 5—5 Vi. Goldbarsch 13 %—15. — Norm . Küste : Kabliau Gröhe I
n—m , Kabliau Gröste II 5>4 - 0V4, Schellfisch Grüfte I 18%— 24, See¬
lachs 5—5% , Goldbarsch 12%—15.
Wein Versteigerungen .

Der Winzerverein Deidesheim versteigerte am Mittwoch im eigenen
Saufe 44 800 Liter 1032 . 1933 und 1934er Weiftweine . Bei anfterst
zahlreichem Besuch fanden die Weine bis auf drei Nummern , die die
Tare nicht erreichten — zn sehr guten Preisen willige Abnehmer . Im
einzelne » erlösten die 1000 Liter : 740 zurück — 780 — 720 zurück —
730 — 730 — 850 — 850 — 920 — 930 — 910 — 960 — 970 — 1020 —
1200 — 1420 — 1110 — 1100 — 1000 — 1100 — 760 — 720 — 660 —
700 — 680 — 820 — 920 — 790 — 860 — 810 — 820 — 800 — 960 —
790 — 960 — 1130 — 1120 — 1020 — 1080 — 1000 — 980 — 1080 —
1020 — 1000 — 950 zurück — 1200 — 1200 — 1810 «Deidesheimer
Kieselber« Riesling » — 1710 (Deidesheim « Leinhöhle Riesling ) .
Zucker .

Magdeburg . 7 . Febr . Weistziicker «einschl. Sack und Verbrauchs -
steuer sür 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburgs inner -
halb 10 Tagen 31 .60 RM . . Februar 31 .70, 31 .80, Rohzucker 2 .96. Ten¬
denz ruhig . Tcrminvreilo für Weiftzucker sinkl . Sack frei Seeschifffeite
Hamburg für 50 Kilo nettos : Februar 3 .90 Br „ 3.80 G : März 3.95
Br . . 3 .85 G : April 4 .00 Br . . 3 .90 G : Mai 4.05 Br . . 3 .90 G : Au« ust
4 .10 Br .. 4 .00 # ; Oktober 4 .20 Br . . 4.10 G . Tendenz ruhig .
In «iu <iitrie > und Handelsbftrse .

Stuttgart . 6 . Febr . Preise gegenüber dem 23 . Januar « unerändert .
Nächste Börse am 20 . Februar 1935.
Baumwolle .

Bremen . 7. Febr . sFunksvruch. s Raum «uille - Schl»hk«rs . Ameri -
ean Middl . Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14.51
(14.56 ) Dollarcents .Bremen . 7 . Febr . (Funkspruch . ) Baiimwoll -Eröffnnngskurse iie
Ib in Dollarcents ) : März 13 .83 B , 13 .81 G . 13.81 bez . . Mai 14.23
B . 14 .20 G , 14 .2*) bez. . Juli 14 .46 B , 14 .43 G , 14.44 bez. . Mai New
14.21 B . 14 .19 G . 14 .20 bez. , Juli neu >4.45 B . 14.43 G , 14 .44 bez.
Tendenz stetig.Liverpool . 7 . Febr . (Funkspruch . ) Baumwollerösfuu »«sk»rfe (in
engl . Pfund ) : Gesamte Tageseinfnhr 6 800 Ballen . Tendenz stetig .
Mar , 6.77. Mai 6.72— 6.73, Juli 6.68 . Oktober 6.56. I, . . . . Januar 6.52
653 . — Sakcllaridis : Tendenz ruhig . Mai 8.46. Juli 8.43. —
Uvver : März 7 .46 . Mai 7.46.
Metalle .

Berlin . 7. Febr . (Funkspruch . ) Elektrolvtkupfer 39.50 RM . >«
100 Kg . , Feiusilber ( 1 Kg fein ) 44 47 (44 471 RM .

London . 6 . Febr . Metallschlustkurse. Kupfer v . Tone ) : Ten -
denz kaum stetig : Standard v . Kasse 27%—27 ' /n , 3 Monate 27% bis
27 ' / . «, Settl . Preis 27% . Electrolvt 30% —30%, best selected 29% bis
30%. Elektrowirebars 30%. — Zin « (f v . Tonne ) : Tendenz stetig:Standard p . Kasse 232« —23g. 3 Monate 228%—229, Settl . Preis 232% ,Banka —, Straiis 233% . — Blei (£ v . Tonne ) : Tendenz ruhtet :
ausld . prompt offiz . Preis lO ' /i «. inoffiz. Preis lO ' /i «—10%, cutft .
Sichten offiz . Preis 10 ° /,, . ino-ffiz . Preis 10 ' / . .—10% . Settl . Preis
H>%. — Zink (f p . Tonne ) : Tendenz ruhig : gewöhn ! . prompt offiz .
Preis 11% , inoffiz. Preis — . entft . Sichten offiz. Preis 12, inoffiz.
Preis 11 ' ° / . .—12. Settl . Preis 11%.
Sonstige Märkte .

78. Radisch-Psälzische Zentralbänteauktion . Zu der am 14. Februarin Karlsruhe stattfindenden 73. Badisch-Pfälzischen Zentralhäuteau -ktion

bringt die Süddeutsche Fettschmelze E . V . G . Mannheim das Januar -Gefälle der angeschlossenen Innungen usw . und zwar 13710 StückGroftvichhante . 20 934 Kalbfelle und 715 Hammelfelle zum Ausgebot .Im einzelnen sind es 98 leichte Häute , 1478 Ochsen - , 4 852 Rinder -,.» 991 Kuh - , 1 487 Farren - und 592 norddeutsche Häute sowie 63 Schuß -baute , IS 4o4 süddeutsche und 1480 norddeutsche Ka-lbfelle.

Geld - und Devisenmarkt
Berlin . 7. Febr . (Funkspruch . ) Im internationalen Devisen -

verkehr sind zur Zeit stärkere Bewegung nicht zu beobachten. DerDollar , wird durch die Manipulationen des amerikanischen WähruugS -
ausaletchsonds auf der unveränderten Höhe der letzten Ta «e gehaltenund ,stellt« sich gegen . Paris anf 15.23% (15.25 ), in Zürich ans 3.10%
^ .10% ) nnd in Amsterdam auf 1 .48" / . » (1.48- ,, - ) . Das englischePfund blieb ebenfalls fast unverändert und stellt« sich in Partsauf 74.42 nach 74 .44 . IN Zürich anf unverändert 15 .16% und in Amster-dam auf <.26% (7.25% ) . Pfunde -Kabel notierten , wie gestern zuletztgemeldet, 4 .88 ' /, «. Die Goldvaluten liegen allgemein weiter matt .Nur die Lira war nach den letzttägigen Ruckgängen wieder erholt undstellte . sich beifpielsweise in Znrich auf 26.27 nach 26.20. Reichsmarkunverändert .Am Geldmarkt blieb die Lag« ziemlich unverändert . Obwohl ein«gemlste Erleichterung unverkennbar ist . reichte diese nicht aus , um diegeltenden BlankotageSgeldsätz « von —9% Prozent zu senken. Das
Wechselgeschast rveift nur geringste Umsätze auf , wober Nachfrage undAngebot fast ausgeglichen sind . Reichsschatzanweisungen haben nor -malen Absatz . Monatsg -eld stellte sich ans unverändert 4 —6 Pro « nt ,auch der Privatdiskontsatz wurde bei 3% Prozent belaisen.Am Devisenmarkt zog der Dollar in Paris unwesentlich an , Pfunden̂ Kabel waren % schwächer , fönst ergaben sich keine Veränderungengegen
von Belang .
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England
Estland
Finnlaad
Frankr .
Griechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
^ olen

Portugal
Rumäniet
Schweden

Schweiz
SpanienPortugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

6. Februar
Geld Brief
12 .51 12 .54
0 .638 0 .642
58 .17 58 .29
0. 194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .498 2 .602
54 .51 54 .61
81 .22 81 .38

12 .20512 .23k
68 .68 68 .82
5 .39 5 .40
16.41 16 .45
2 .354 2 .358

168 . 30168 .63
55 .24 55 .36
21 .30 21 .34
0 .711 0 .713
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .38 61 .48
48 .95 49 .05
46 .99 47 .09
11 .08 11 .1C
2 .488 2 .49?
62 .94 63 .06
80 .72 80 .88
34 .01 34.07
10 .40 10 .42
1 .975 1 .97*

7. Februar
Geld Briet
12 .51 12.54
0 .643 0 .647
58 .17 58 .2°
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .498 2 .502
54 .51 54 .60
81 .24 81 .40

12 .20512 .236
68 .68 68 82
5 .39 5 .40

16 .41516 .455
2 .354 2 .358

168 .28168 .62
55 .24 55 .36
21 .30 21 .34
0 .711 0 .713
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .36 61 .48
48 .9 ^ " 1 .05" 7 .02 47 .12
11 .08 xl .10
2 .488 2 .492
62 .94 63 .06
80 .72 80 .88
34 .03 34.09
10 .40 10 .42
1 .974 1 .978
1 .019 1 .021
2 .500 2 .506

2.44
54 .30"

.04

U .S.A. Sr .
do . klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien

Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italiener .

Jugoslav .
Lettland
Litauen

„ klein
Polen
Rum . gr .

klein
Schweden
Schw7.. gr .

„ klein
Spanien
Tschech .gr

1 .029 1 .031 1 .019 1 .021 fork .
" "

2 .499 2 .505 2 .500 2 .506 Ungarn
Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

Berliner Notenkurse:
6. Februar

Geld Briet
2 .452 2 .472
2 .452 2.472

0 .61 0 .63
57.96 58 .20
0 .17 0 .19

2 .46
54 .52

81 .04 81 .36
12.17 12.21
12J .7 1521
5 .32 5 .36
16 .37 16 .43

167 .88168 .56
21 .11 21 .19
5 .53 5 .57
41 .44 41 .60
61 .44 61 .441

7. Februar
Geld Briel
2 .453 2.473
2 .453 2 .473
0 .615 0 .635
57 .96 58 .20

0 .17 0 .19
2 .44 2.46
54 .30 54 .52
81 .06 81 .38
12 .17 12.21
12 .17 12.21
5 .32 5 .39

16 .37516 .435
167 .86168 .54
21 .21 21 .29
5 .53 5 .57
41 .44 41 .60
61 .20 61 .44

47 .00 47 .18

62 .72 62 .98
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33.77 3591
10.44 10 .48
1 .917 1 .937

London: 6. 2.
Kabel 4 .88 ' /»
Paris 74.40

21 .03
Amsterdam 7 .25-/.
Mailand 57 .85
Madrid 35 .90
Kopenhagen 22 .40
Oslo 19 .90V-

7. 2.
4.88' /.«

74 .40
21 .04

7 .26V»
57 .75
35 .91
22 .39%
19.90%

(a!)» i Newyork

Amsterdam
Warschau
Berlin

6. 2.
3 .105 ' 2
1 .486
2 .503

Tägl . Geld 3 % —3 7/8Jli
Privatdiskont 3s/s°'r

Reichsbankdiskont :

48 .03 47 .21

62.72 62 .98
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33 .79 33.93
10 .44 16 .48
1 .916 1 .93g

7. 2.
3 .10"-
1 .4868

2 .502
35/«—3WI .

3 % r
4 %

Züricher Devisennotierungen vom 7 . Februar 1935 .
7. 2.

78 .20
76 .20
67 .65

6. 2. 7. 2. 6. 2.
Paris 20 .38 20 .37' ,4Wien —
London 15 .16V - 15.13V- Stockh . 78 .20
Newyor 310-,» 310 "? Oslo 76 .5-0
Belgien 72 .10 72 .10 Kopenh 67 .70
Italien 26 .20 26 .27
Spanien 42 .22V« 4222V- Prag 12.91V-
Holland 209 208 .85 Warsch 58.32 ',«
Berlin 124 124 Budap .

12. 91 '/2
58 .32 '/i

6. 2. 7. 2.
Belgrad 7 .00 7 .02
Athen 2.92 2 .92
Konstan 2 .48 2 .48%
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .68 6 .70
Buenos 80 .00 80 .00
Japan 88 .00 88 .50

Rheinisch- Westfälisch« Boden -Lredii -Bank . Rollt . Wie d«r DHD .
erfährt , wird der »GV . am 7 .Mär , vorgeschlagen, eine Dividende von
wieder 7 Prozent aus g Mill . RM . AK. »u verteilen .

6 . 2. 7. 2.
Pfälz .Mühle CMCM 122

„ Preßhefe 6 —
ReinigerG . 0 —
EheinElekt Ii —
„ Stamm s 109 .5liheinmühl .O 70 70
Röder-Gebr . i — °7

Rütgersw 410514105V«
Schlink i — 83 .5
SchrStempel 3 77
Schuckert 4 99 .5 100SeilWoHf 0 60 .5SiemHalske 7144 ',4145
Sinalco u
Sinnt -r AG . 4 93 93
Sudd.Zudcer 9 —
Strohstoff 0 93 95

~
Thür.Lief. 5 104 .5
Ver .Dt .Oel
„ Faß Kasseu —

VoigtHaff 0 — —
Voltohm 0 — 75
Württ.El 4 79 .75 79
ZelistAschaff0 72 .4 72.87

0 49 49
Waldhof O0I .5 52 .25

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
7 . Februar 1935 .

Berliner Werte des variablen Handeln * (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Ablösg . l —3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

5 BosnEbM
5 do .Inv .14
5 Mexik abg .
4 do . abg .
4V2Oest .St . f4
4 do . Gold
4% do . Silber
5 Rumän . 03
4Vi do . 13
4 do .
4Türk .Bagd .I
4 do .Band .11
4t <.Ung .St .l3
4H do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4iAMx .Bw .j1bg.

7 *A Anat . t + 2
5 Tehuant .abg .
4% do . abg .

Bk . (. Brau «
Reichsbank 12

AG . für Verk .
Allg .Lokalk .

Dt .Rdisb .Vzg .
Hapag
Hambg .-Sfid
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

Schluttkura Kui
6. 2. 7. 2. 6. 2.

113 112' l4 112%
99 .25 99 .25

99 .50 99 .87 99 .50
98.62 99 98 .70
97 .50 97.37 97.37

loTöO 10?61
7 .3 / 7 .35

37.50
28.12 27.75

— - 1 .25
7.12

4.25 4 .25 4 .30

7?80 7?80
7 .80 7 .85 7 .75
8 8 8
7 .80 7/5 7 .70

47 .5 47 .5
7.30

35.3/ 36 35 .5
6 .05

—

113 112
165% 167.5 164' ,4

86 .75 87.5 86.75
120 120
118V4 II8V4 118
31 .62 31 .2b 31 .87
29 28 28
33 .62 33.5 33 .62

160 .551 51.12 51

7 . 2.
112 5i8
99 .12
99.87
99
97.37

12

loT62
7 .30

38
28 .25

1 .2b
4 .75
7 .37
4 .25
8? 60
7 .7u
7 .75
8 .05

47J25
35.87

166 >I.

8737
II8V4
31 .12
29.12
33 .25

51 .12

AEG .
Asdiaffb .Z .
Bayern Motf
I .P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
B^rlMasch
Brk .Brikett
Brem . Wolle
Buderus
CharlWasser
ChemHeyden
Cbade A-C
Chade D
ContiGumml
do . Linoleum

Daimler - Benz
Dt .Atl .Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Erdöl
Dt .Kabelw .
Dt .Linoleum
Dt .TeIefon
Dt .Eifenh .
DortmUnion
Eintr .Brk .
Eisenb .Verk .
EI.Lielerg .
El .Wk .Schle «. -
El .Licht - Kraft tP/2
Engelhardt
I -G -Farben
Feldmühle
Felten -Guille
GelsenkBerg
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg .El . Wke .
HarbgGummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann

Schlußkurs
6. 2.

30 .75
72
124
112 .5
1171/s
141%
108 %

91 .75
107Vi
9 .12
205 .5195
145 -/4
129 .5
49 .87
129 .5
103'/<
lOo
126 .5
104%
85 .25
185 .5

110 .5
108
113' /»
119V«
143-1.
116 -/«
85
72.25
115 .5
93
131
34
101 .5
88
85 .5

7. 2.
31
72 .4
1233l.
117 -/.
117 .5
141 -/.

148
92 .5
1083 (4
95
208
202
145 .5
133
50 .12
128 .5
10351
106 -,.
127 .5
105
85 .25
174
111
108
114
120
94.25
143"
116 ' /8
86 .5
72 .62
116 -1.
93 .5
130 - .
35.25
101 -1.
88 .75
85 .87

Kauakura
6. 2.

30 .87
71 .87
124 -/.
112-/3
116 -/2
117 .5
141 ■/«
109
176
91 .62
108
94 .75
203 -/4
196
146
128 .5
50 .37
129
103V4
106
125%
105
85.5
185 .5
110 .5
107-
113-/8
119
94 .25
143 .5
116 -/8
84 .87
7Ü .12
115-/8
93.50
131 -/,35
101 .5
87 .75
85 .12

7. 2.
30 .87
/ 2 .25
124
112 .5
117 .5
117 .5
140 .«
108 -/8

149
92 .37
108 -u
94.75
207
200 .5
146
132-is
49̂ 87
128 .5
103 -i.
106 -1.
127
105 .5
85 .25
185-1.
174
111
107 -u
113-/4
120
94.37
143-/4
116 -/8
85
/ 2. 37
115-1.
93 .37
131
35

88737
85 .62

Schlußkurs
6. 2. 7. 2.

Hotelbetrieb 0 69 .75 70 .37
Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6 124 122V4

Gbr .Junghans 0 79 80 .5Kali Chemie 5
KaliAsdiersI 5 107 .5 107 .5
Klöckner 2Vs 86 .87 88 .25

Kokswerke 5 103V4103' »
Lahmeyer 7 120»,4
Laurahütte 0 21?25 21 .25
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0 79

~
7562

Mansfeld 3 93 93
Masdib .Unt . 0 67 .25 68
Max 'hütte 8
Metallges . 4 94 .12 94787
Montecatinl 8
Nied ). Kohle 10
Orenstein 0 85 .5 85 .5
Phönix Berg 0 t6 .5 56 .75
Polyphon 0 12 .25 12 .12
Rh .Braunk . 12 211
do . Elektr . ü

Rheinstahl 31/2 96 .75 96 .62
Rh .-W . El . 5 114V » 116

Rutgerswke . 4 106 105' ,4
Salzdetfurth 7',s 155 15s
SAI .Bg.2ink 0 30 .5 31 .5
do . Gas B 8

Schub .-Salzer 10 150 148V4
Schudcert 4 99 .75 100V4
Schultheiß 4 104 103V«
Siemens 7 145 145V4
StöhrKamme . 6

Stoib . Zink 0 64 63 .5
Sfidd . Zudter 0
Thür . Gas 7 128
Ver . Stahl 0 47 .37 47 .75
Vogel Tel 4 111 .5 112V4
WasserGelsen 7 132
West .Kaufhof (1 39 .37 40 .5
Westeregeln 5 109 107 .5
ZellWaldhol 0 51 .75 52
Otavi Minen 0 12.5 12.25

Kaaaakura
6 . 2. 7. 2.

70
143 -/«
125
79 .5
108
86 .87
103 -/.
118 -/8
21 .25
84 .25
79
92 .75
66.87
154 -/
94 .12
171
85 .37
56 .512 .5
211
IH -/4
96 .75
115
106 -/»

30UB7
139
149
100 .5
104
145 .5
106
64
164 -,.
4775
111V «

39 .75
109
51 .5
12.37

70 .37
144-1.
121-14
80
129 .5
107-14
89 .87
103 -/8
2lT25
84 25
78 :75
93
67 .87
154-/4
95

85 .25
56 .75
12 .25
209
109 .596 .5115-/«
105-14
154 .5
30 .75
149
100 " .
103 .5
145 .5
105 .5
64
128
47 .25
112
132 .540 .25
107 .5
51 .75

Frankfurter Kassakarse
Festverzinsliche .
öSchafz -Reicb 93 .5
6Reichsanl .
Bad .Staat
6% Heff .Vft .
Ältbesitz
Schutzg . 08

do . 09
do . 10
do . 11
do . 13
do . 14

4 Bagd . 1
4 .. II
5 Mex . inn .
5 N äuß .
3 », Silber
4 Irrigation

99 .12
96

112 ^
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10.40
8 .20
8 .20

7.25
Stadtanleihen .

6 Berl .24
6 Darmst .26
? Dresd . 26
7 Frankf .26
6 Heidelb .26
8 Ludwigsh .26
8 Mainz 26
8 Mannh .26
6 Mannh .27
8 Pforzh .26
8 Pirmas .26
8 B.-Bad .26

96

89
~

92.25
91 .25
93
91 .50

92 .5
92

. 91 .5
6B. Bad .tt .24 —
5 Pfandbr .G . 2 .68
6 Ork . Mhtn . 2 16 .30
6 MhmSt K23 -

B. Korn . Landesb .
7Pfbr .G .29 I 96

II
III

7 Anl .Gold26
8 „ 30

Pfandbriefe .
Pfälz . Hyp .-Bank

8 Reihe 2—9 96 .75
8 .. 13 96 .75
3 Reihe 16—17 96 .75
8 „ 21—22 96 .75
7 .. Gold 11
6 „ 10
4 Liquid , o.
4% „ m .

96
96
94 .25

96 .75
96 .75
99 .87

Rhein . Hypoth .-Bamk" " " " '
.5 96 .5_ 96 .5

96 .5
96 .5
96 .5
95
96 .5
96 .5
96 .5

8 Reihe 5—9
8 .. 18- 25
8 * 2t —30
8 - 31
8 .. 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 .. 12—13
4% Liquid .

96
96
96
96
96
95 .
96
96
96 .
99 75 99 .75

4y? Anatolie 35 .25 —
5 Tehuantepee 6 .12 6

Bankaktien .
Adca 0 74 74 .5
Bad .Bank 8 - 126 l/s
Brau bank 6 111 112
BayBodenkr 9 — —

.. Hypo . 4 92 92
BerlHdlgsg 5 113 114Vi
DD .Bank 0 83 .25 86
D .Hyp .Mein 5 98 98 .25
Dresdner 0 84 .25 86
Frankfurt . 5i/„ 105V4 105V4
Ff .Hypoth . 5 99 98 .5

0 1 .8 190
5 98 98 .5

12165 166»«
7 125 .5 125 .5

31/j 69 68 .5

Lux .Bank
Pfälz .Hypo
Reichsbank
RheinHypo
SfidBoden "

Wtb .Noten 5 100 100
Verkehrs werte .

Bad .AG . f.
3 69 .75 69 .5

7 1177/8118%
0 32 .12 31 .25
0 -
0 -
0 -

Rhein See
Reichsb .Vz .

Heidelb .St .
Llyod
Baltimore

Industrieaktien .
4 79

10 188
Kleinl .Br .
Löwenbräu
Brauerei
,, Bs Pforzh 0 —

Schwartz 6 106
Eidib .W . 5 92 .5

Brauer . Wulle 0 —
Adt Gebr . 0 63
A.E.G . 0 31
Bad .Masch . 8 129 .
BaySpicgel

79
188

106
92.25
63
30 .87
129

0 43 .75 43 .5

Bergm .El .
Br .Besigh .
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt Erdöl
„ GoldSilb 9
», Linoleum 6
»» Verlag 0
l>url . Hof 0

DykerhWid 3
ElLichtkrft 6V2
„ Lieferung 5

Enz .Union
Eßl .Masch .
Faber &Schl
Gebr . Fahr
LG .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guili .
Frkf .Hof
Geiling Co .

Gcffürel
Goldschmidt
Gritzner
10% Gr .Kraft
Mhm . VA . 10

Grün Bilf . 15
Hafenmühl 5l/j
Haid &Neu 0
Hanfw .Füss
Hilp .Armat
Hoditief
Holzmann

Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H .
KolbSdiüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Ludw .Akt .
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG

Moenuf
MotDarmst
Neckarwerke
Odw .Hrtst .
Oest .Eisenb

6. 2. 7. 2.

88 .05 88
75.5 75 .5
112 .5 112 .5
49 .87 50 .87
102-k 103 .6
205 .5 205 .5

— 127
69 -
80

_ 106
119 120
108 107 -14
107 % 107
73 -
65.5 -
134 135
143 »;. 143 .7
72 71.5
85 .25 8575
9 .5 10
116 115 -14
94 93
32 .5 32 .5

102 102- 30 .75- 68.75
- 57

109 .5 110 .5
85 .5 86
36 -
70J25 80
180 180
54

~
53

93 93
118 .3 12154
99 -25 99
119 119- 90
94J .2 9475
79.5 I
85 .5 86 .25

94.54.5
94 .5
4 .5

Montanpapiere .
Buderus 0 91 .87 91 .87
Eschweiler 14 262 260
Gelsenkirch . Ü 72 .25 72 .5
Harpener 0 102 —
Ilse Berg 6 —
KaliAschersl 5 108

„ Salzdeff . 7l/s —
„ Westereg . 5 109

Klödcner 2^3 8687
Mannesm 79
Mansfeld 3 —
Phönix 0 56 .5
Rh .Braunk . 12 —
Rheinstahl 3 */i 96 .5
RiebMont 4.2 97 .5
SalzHeilbr . 1? 181
Tellus ö 90
Laurah . 0 21 .5
Ver .Stahl 0 46 .5

108

108

5562

96.75
97
181
90
21 .12
47 .62

Versicher un^en.
Allianz 12 250 250
Bd .Assekur . 0 50 50

FrankonaR 7j/j 136 136
„ 300er 406 408

Mannheim ^ ~ ^Württ .Trsp . 40 40

Berliner Kassakurse
7. Febr .

1935
Steuergutscheine .
Gr.ICaXurs 1047/8
dto . oh. 1934 105 1/»
Gr .II fü . 1934 1037/fi

. . ^ 1935 106 .7
w . 1936 1061/8

^ . 1937 104' /̂
w . 1938 lOöVs^

Festverzinsliche .
6% Schatzan
Dt .Reich 23
v „ 1- 5 $

6 Reich « 27
4 m Schatz K
4 Reichs 1934
YounganL .
6 Preuß . 28
6 Schatz 31 II 102 1/*
6. Schatz33/35I 103 -/«
6 Baden 27 95.75
6 Bayern 27 97.50
6 Sachsen 27 96
» Thür . 26 95 .87
6 Poat 30 II 100-/9

94
152V-
99 .50
98
96.25
102
108-/8

10.30
1030
10.30
10.30
10,30

Sdiutzg . 1908
Schutzg . I9C9
Schutzg . 1910
Sdiutzg . 1911
Schutzg . 1913
Schutzg . 1914

Pfandbriefe .
Pr . Laudpf.-Anst.

6 Reihe 4 97
13 u. 15 97

17 u. 18 97
97
97
97
97 -50
95
95
95

» 19
- 10
. 21
» 22

Komm . 16
4 6 Komm . 20
1 f* Komm . 6

Dekosama I
Pr. Ztr .-Stadtsch.

7V4Reihe 5 u . 7 96
. 3.6. 10 96
" ' ^
„ 14,15 96

114-14

6 „ 20. 21
6 Reihe 22
6 „ 23
6 „ 24
>< „ 25/27
6 „ 28

96
96
100
96 .50
96
96

Berl. Hyp.-Bank
96.25
96 .25
99 .87
9475
94.75

5 Reihe 15
6 10
5Vi Liqui .
6Komm .4-f-5

6 Komm . 3
Nordd . Grundkr .

6 R 14. 21 95.75
6 R 22—24 95 .756R8 . 11,13 95 . 75
6 Komm . 23 94 .25
Pr . Zentralboden

6 Reihe 24 95 .2
6 „ 28 95 .50

26/27 95 -50
5M. .. 26 Liq . 99 .75
6 Kom . 26 28 94
4% do. Liq . 29 96 .7t
« Gold 95 -75
6 .» Kom . 94

Pr . Pfandbrief bank
6 Reihe 47 95 .50
6 „ 50 95 .50
6 Kom . 20 94
Rh .-W . Bodenkredit

6 Reihe 4 u .w. 95 .75
6 - 16
6 „ 7. ? . 17
6 Kom . 7
Roggenrenten
Gold 1—3
do . 4—6
do . 1 + 5
Westd . Boden
6 R 20 u. 22

6 .. 24—26
6 Kom . 21/33
Obligationen

b Daimler Benz
6 Klöckner
6 Lpz . Messe
5 Rh .MainDona 97 .75
6 Siem .Schucket 102 .5
6 Viag 98 .75
6 Zuckerkredit 100
6 Farbenbonds 121

95 .50
95 .50
94

95
95

95 .25
95.25
94

100 3/n
*8 .50

Bankaktien .
Adca
Bad .Bank
ßayr .Bank
Vereinsb
BerlHdlg

HypBk
Commerzb
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB i l/2 9150
», Uebersee Ö 69

Dresdner 0 86
Luxlnter
MeinHypoMittBodeo
RhHypo
RhWBod
SachsBdCr
SudBod i l/s 68.25
WestdBod 3 96 .75

Verkehrswerte .
DEisenbB 3 80
HambHodi 5 91 .5
SQdEisenb 0 68

0 76
ö 126 .5
4 92
ö ICO
5 1143 /4
7 —
0 86
0 86
5 96 75
3 —

0 2 .10
5 99

7125 -/4
? 122 1'
o —

Industrieaktien .
AdlerGlas ü 56
AlsenZem
Ammend?
Amperw .
Anh.Kohle
AsdiaaffBr
AugsbNM
BachmLad
Basalt
Bast.AG
BaySpiegel
BergmEl
BlGubHut

Holz
Kindl
Neurod 0 58

BerthMess 0
BetMonier 4 95 .75
BrauNurnb ' —
BrschwAG 1.

Industr . h1/« 124
BremBesig 0 —
Brown Bov 0 75 .5
BykGuld 0 73 .5
IGChemie 1 157

«0% bz 1 132

6 —
0 74 .26
7 109 14
l 96

-
0 73T75
0 73 .25

» 41 .25
0 86
6 —
4 94

14

ChGrunau 5105 -/4
Gelsenk 41/290 .5Albert

Chillingw
ConcBerg
„ Chemie
DtBaumw

Schacht
Spiegel
Tafelgl
Tonstein

DortmAk
Ritter

DurenMet
DyckhWm

491 .75
048 .75
» 7776
7105 .5
19675
6 —

» 9525
10152 a
0 73 .5
0 —
3

DynNob il/,78 5

5 97 .5
14 260
047

Elektra
ElLiegnitz
EnzUnion
ErlangBrg
EschwBg
FordMot
Genschow 2 .* 72
GermCem 95 .87
GereshGl 0 72.25
Gildemeist 6110

GladbWoll 10 -
GtaSdialke 6 —
GlausZuck .tiVa122 .5

GlückaufB Tu 119 .5
Goedhardt 087
GörlWagg 024
Gritzner 0 32.5
GrünBilf 15192
Grusdiwitz 5108
Guanowerk 190.87
Günth .Sohn n 79
HabermG 070
Hadtethal 096
Hageda 492 .75
Hedwigsh ti —
HemmZem 1 -
HilgersVz 067
HindrAuft 188
Hirsdibgl 6 -
Hodiu .Tiet >110
HoffmStk . 116
HutaBresl
LHutschem >60.5
Jacobseti »46
John Erfurt 15287
KahlaPorz 027.37
Kcramag 0 —
CHKnorr 10 —

12
4 96 .25
8 -
5 —
5110
3 31
5109
0 -
7 121

KöhlmSt 61/s -
KolbSchüle 6 -
Kollmjour « 0 64
KölnGas 3 79
KönWilb
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
Kuppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKuhl 5 1047/s
Buckau-W . 4106 2̂
MezAG 0 -
Miag 0 77
Mimosa 12161
Mittelstahl 0 —
MühleRu 10150*A
MülhBerg 6118
NatrZellst 0 55 .25
Neckarwke 105
NordEis 4 107
NordseeH 0 54
NordwKr «i —

PhönixBrk
Pintsch
Pittl Wrkz.
PongsZahn
Preußengr
RadeExp. •

Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergi
Rosenthal
Rositz Z .
Sachsenw

Webst
Sachtleben
Sarotti
Schering

4 —
8 —
7133V -

10 -
5 —

12163
055
» 54 .37
'ill6 ' /4
>75
>102 'h
' 112V-
>129
! 93.50
0 113V4

1.297
0 52.50

11 _
»55
4 90

i »u 94
0 74.12,
9 -
0 —
5 -

SchießDefr 0 78
Schegelbr . 5 —
SchlB .Beu 4 87 25

». Porti 4 111
Schneider H 0 80 .62
Schöfferb 12 —
SeidNaum 0 98 -5
Siegersd 0 71 .5
SiemenfGI
SinnerAG
Stock &Co
Stollwerk
Thörl öl

l> _

i 93̂ 25

0
87

_
Th.El .Gas 7V? —

50.5
192
7108 .5

Transradio
v. Tuche
TuchAach
TSllFlöha
ünion cho
VerSpielk
VerBautz .

5103'*
6
0 23

>Böhlerst 0 —

VerChem
„ DtNickel
m Glanzst

Har,zPl
»» MetHal
n Smyrna

»» Ultram
yiJuwiaw"WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickfil -K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasck

Kolonlaiwerte .
Dt .Ostafr . 069 .5
Kamerun 0 —
Neuguinea <125
Schantung 0o9 .6

2 —
4119
0 —
> 110
0 31
0 —
ij —
. 129»,4
' 79.25
' 67 .87
» 134
j 78

094
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T/nPoppäa

benteuerllchei » Pomon von WUftelmöcbei
'
dep

Bettina stellt den Koffer hin und faltet die Hände im
Schoß . Andächtig und feierlich ist ihr zu Mute . Wie schön
liegt Urliug im Mondlicht , so friedlich und still wie im Mär -
chen . Und der Berg . . . der Berg ist hoch, man kann nicht hin -
aufsehen , er verschwindet im ziehenden Nachtgewölk . Und
rings um den langgestreckten See stehen die Berge , eine phan -
tastische Landschaft wie im Traum . Bettina kennt die Berge
ja nur von Photos und aus dem Kino , aber so verwunschen
schön hat sie sich das alles nicht vorgestellt . . .

Der Dampfer legt sich langsam und vorsichtig an den
Steg . Nachdem die vier Passagiere an Land gegangen sind ,
kommt der kleine Bucklige auf Bettina zu und drückt ihr die
Hand . „Also viel Glück, Frolletn, " sagt er und seine Stimme
klingt jetzt anders als vorhin , so warm und zuversichtlich,
» es freut mir , daß Sie keine Bange haben . Vielleicht ge-
fällt 's Ihnen ja auch ganz gut . Vielleicht haben auch die
beiden Frolleins , wo vor Ihnen waren beim Baron , nix
getaugt und der Baron hat sie rausgefeiert , weil sie Luders
waren . Und vielleicht fühlen Sie sich auch ganz wohl unter die
Halbverrttckten . Harmlos sind sie ja und manches is wohl
bloß Schnack und Gerede . Augenblicklich sind überhaupt nur
fo 'n paar Gäste da, weils schon September is . Also nix für
ungut , Frollein . Sehen Sie , da vor der Brücke , das ist der
Chauffeur , der holt Sie anscheinend ab . Adschüs ok und viel
Glück !"

I .

„Wenn 's dich nur net immer in der Vorred ' aufhalten
tätest, " murmelte Anna Ludhartinger , legt sich zurück und
schließt genießerisch die Augen .

Die Sonne des Septembermorgens leuchtet über dem
Urling -See . Der Maienkogel und die Urz stehen mit ihren
dunklen Wäldern , die steil bergan kriechen, scharf und klar
in der gläsernen Luft, sie werfen ihr gläsernes Spiegelbild
in die schimmernde Flut . Die kleine Badeanstalt , die zum
„Schlösse!" gehört , ist augenblicklich nur von zwei Gästen
besucht, von der Ludhartinger und von Michael Wank . Die
beiden liegen dicht nebeneinander auf den hölzernen Planken ,
oben auf der Galerie . Sie haben eben gebadet , sonnen sich
und Michael Wank berichtet in seiner etwas umständlichen
Art , wie und wo er die kleine Bettina aufgetrieben hat , die
seit zwei Tagen als Sekretärin des Barons im „Schlösse!"
haust .

»Liebes Annerl "
, sagt Michael gutgelaunt , „i bin eh net

für die Geschichten mit die langen Haxen ."
„Wenn 's wenigstens noch g

'scheit Wienerisch reden könnst,"
unterbricht ihn Anna abermals , „Ihr Berliner lernts ja
nimmer .

"
Doch Michael Wank , der sich ungeheuer gern dem Dia -

lekt des Gesprächspartners anpaßt , und infolge seiner ewigen
Reisen die Mundarten der deutschen Lande ausgezeichnet be
herrscht , läßt sich nicht aus der Ruhe bringen . Er streicht
Anna übers Haar und beginnt von neuem , diesmal in seinem
norddeutschen Zunge .

„Daß ich den Goya in Pittsburg aufgetrieben hatte , das
habe ich dir ja schon erzählt . Er war einer der bessere »
Goyas und seit fünfzig Jahren vollkommen verschollen. Der
Mann , der ihn mir verkaufte , hatte keine Ahnung , ich bekam
ihn für ein Butterbrot ."

„Und da hast mir nix weiter mitbracht , als das Ketterl ,
das elendige ?"

„Annerl , wenn du mich immer unterbrichst , bin ich heute
abend noch nicht fertig ."

„Also — weiter !"
„Ich kam mit der .Deutschland ' nach Hamburg . Meinen

Wagen hatte ich vor der Uebersahrt in einer Hafengarage
stehen lassen, so konnte ich jetzt gleich weiterfahren . Morgens
kam ich in Hamburg an , nachts um zwölf war ich schon in
Kopenhagen . Für den Goya kam ja nur Nils Brodersen in
Frage . In der Nacht holte ich ihn noch aus dem Bett , und
als es hell wurde , da hatte ich ihm den Goya verkauft ."

„Für wieviel ?"
„Geschäftsgeheimnis .^
„A Luder bist du . . ."
„Annerl , einmal muß ich doch wieder ein Geschäft ab-

schließen . . . ich bin doch vom Pech verfolgt , seitdem man mir
die Poppäa gestohlen hat . . ."

„Jessesmarjandjoses . . . die Poppäa . . . jetzt sangst wieder
mit der ' G ' schicht an . . . das is doch schon net mehr wahr .

"
„Annerl , ein heillos leichtlebiges Frauenzimmer bist du !

Ein Jahr ist es doch erst her , seitdem man mir die Gemme
gestohlen hat . Und vergessen werde ich das mein Lebtag nicht,
daranf kannst du dich verlassen . Das nagt jeden Tag an mir ,
das kann ich dir überhaupt nicht beschreiben. Das Herz dreht
sich mir um , wenn ich dran denke. Die schönste Gemme , die
es überhaupt gibt , schöner als die Wiener ptolemäische Ka-
mee und die Augustea zusammen , schöner als alle Gemmen
auf der Welt . Die soll ich je vergessen ? Ich hole das Ding
aus der Kloake , aus dem Staub heraus und dann schlägt
man es mir aus der Hand ?"

Anna seufzte tief auf . „Gleich schlaf ich ein , wenn ' s mir
net endlich erzählst , wo 's die kleine Bettina kennen gelernt
hast."

„Mein Gott , jedesmal komme ich in Wut , wenn ich an die
Poppäa denke. Nun gut , ich will nicht mehr dran denken,
will 's in mir abwürgen , ist ja doch alles zwecklos. Also —
ich hatte dem alten Nils in Kopenhagen den Goya verkauft
und war mächtig aufgekratzt . Zuerst schlief ich ein paar

Stunden im Hotel , dann fuhr ich los . Ich mußte mich aus .
rasen , ich fühlte mich so wohl , so sauwohl . Endlich wieder
ein Geschäft! Ich sauste durch Seeland . Ach, du weißt la
nicht, was das da oben für eine Landschaft ist. Und was eS

I dort für einen Wind gibt , das ist ein singender Wind . Und
das Land ist ein einziger Garten . Erst wenn man an Bir -
keröd und Hilleröd vorbei ist, kommt Heide und Wald , im-
mer Hügelauf hügelab . Manchmal blinkt ein weißes Schloß ,
manchmal spiegelt so ein wuchtiger Renaissancekasten seine
grünen Dächer in einem Teich, dann liegen wieder winzige
Seen eingebettet in Heide und Forst . Und schließlich gibt es
ein silbernes Blinken am Horizont , das ist der Sand . Und
die giftig -grünen Türme davor , das ist Kronborg . . . Na , das
kennst du ja vom Hamlet her , als du die Ophelia gespielt
hast , nicht im Burgtheater , sondern in Linz oder Krems . . .
Du hast es mir ja selbst einmal erzählt . . ."

Anna lächelte : „Gemeiner Schuft !"
„Naja , damals hat es keiner geahnt , daß du einmal bei

der Operette deine Tage beschließen würdest ."
„Wieder eine Gemeinheit ! Jetzt sag mir endlich amal ,

was die kleine Bettina mit der Kronborg und mit Hamlet
zu tun hat !"

„Dort — dort in Helsingör habe ich sie kennen gelernt ."
„Ich denk' in Hamburg ."
„Nein , oben in Seeland , in Dänemark , ich mutz es dir

so ausführlich erzählen , damit du es vor dir siehst , damit es
du miterlebst , Annerl ."

„Oh je !"
„Ich steh also oben auf der Kronborg , auf der Flaggen -

batterie . Unter mir liegt der Sund , die blaue See mit den
weißen , jagenden Wellenköpfen und drüben , auf der schwedi -
schen Seite sind die roten Dächer von Helsingborg . Weißt
du , wie ich so dastehe, packt mich plötzlich eine tiefe Unruhe, '
es ist mir heute noch nicht klar , was es eigentlich war . Jeden -
falls mußte ich fort , hinunter in die Stadt , als ob da unten
etwas auf mich warte . Nun , dieses Helsingör ist eine alte
kleine Stadt mit winkeligen , schmalen Gassen , so wie bei
euch um den Steffel herum . Ich gehe also hinunter . Gerade
biege ich um eine Ecke, plötzlich läuft ein Mädel auf mich zu :
schwarzer Pagenkopf , Stupsnase , niedlich , sehr zierlich , der
Figur nach noch ein richtiges Kind . Und schon ist sie an mir
vorüber , jagt weiter . Aber eine Sekunde lang hat sie mir
ins Gesicht gestarrt und dieser Blick war mir durch und durch
gegangen . Ich stehe und fühle mich erschüttert , begreife nicht,
warum mich das anrührt : das Weh und der Schmerz des
kleinen Mädels ."

„Hattest dich verliebt , Michael ?"
„I wo denn , keine Spur . Es war reines Mitleid , weiter

nichts . Ich mußte etwas für sie tun , deshalb lief ich hinter
ihr her ."

„Das sagt ihr so, ihr Mannsleut !"
Annerl . du kannst es mir glauben . Ich wollte weiter

nichts . als ihr helfen ."
„Gut , will 's dir glauben ."

«Fortsetzung folgt . »

Mittwoch mittag ist meine grater Mann , unser lieber Vater

Meinrad Hansler
Bierbrauer

im Alter von 56 Jahren sanft im Herrn entschlafen .

Karlsruhe , den 7. Februar 1996 .
Friedsnstr . 22, III .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Frieda Hansler
geb . Frank .

Di « Beerdigung findet am Freitag , 8. Februar 1935 , nach¬
mittags 8 Uhr , in Karlsruhe statt .

Gterbefälle in Karlsruhe
4. Februar 1985 :

Frie drich Baumeister , Berw .-
Sekr . a. D ., Ehem., 65 Jahre .

Luise Popp geb . Granget , Efr . v.
Friedrich, Mechaniker, 61 Jahre .

5. Februar 1995 :
Wilhelm Edinger , Hilfsarbeiter ,

Ehem, 44 Jahre .
Elisabeth Zimmermann geb .

Mühl , Ww . v . Ludwig , Kaufmann ,
79 Jahre .

Pauline Müller geb . Bittling -
mayer , Efr . v . Karl , Bauunterneh -
mer, SV Jahre .

Siegfried Schoch , 2 Monate , Va¬
ter : Ludwig , Former .

Josef Kiebler , Schmied,Ehemann ,
56 Qafjre.

Christian Klaußner , Zimmer¬
mann , Witwer , 76 Jahre .

Kut empfohlene
Weißnäherin

in und außer dem
Hause sucht noch
Ruitben . @ t r e i b ,
Lessingstr .ZI . Hth .II .

Motorrad
mit Seitenwagen !

b. 750 ccm , gesucht .
Nähere flu geb . mit
Prei « unt , 85) ',470
an di « Bad . Presse .

Verschiedenes

empfehle
Kräutertees aller Art
CandiszucHer, Hustenhonbons
Tannenhonig äÄ » »°>,Tannenhonig
Weinbrand -Verfchnitt

y, Fl . Mk . 2.90,ya F1. 1 .70
Weinbrand , garant. rein

KFI . Mk . 3 -50,1/2 Fl . 1 .95
„ garant . rain , Haus¬

marke , Fl . 3 .80 , ' i Fl . 2 . 20
Kirschwasser garant rein

Vi Fl . M . 4 . - , MFL M . 2 .10
Alles mit 3 °/> Retabatt .

Drogerie 73887
Wilh. Tscherning
Amallenatr . 18 . — Tel . BIS .

Massageanlcura
9 ( 1 » Kübel ,

Karstraße 6 , 1 St . ,
an der Hauptpost .

Schneiderei
fertigt Maßanzüge ,
Herren - u . Damen ,
ntüntel , Sttabenhase ,
« enderungen und
Reparaturen . *
Steinttrnfte 10. III .

Achtung ! Umzugl
Zum 1. 4. s. leer -
sahrd . lO-m -Uliiiid
auto Karlsr . Dort -
mund Umzt ?gssracht
0. Baden z. Rhein .
— Wests . Industrie ,
geb . zw . Kostens !«,
gesucht , Ang . unter
» 5476 an Bd . Pr

KouJgesuche

Zu verkaufen

Opel
1,2 Str . , Limousine ,
pr . erh . bill . abzg .
« ssenwelnstr . 44.

IFWÜ4SS )

Motorrad
FN . , 350 ccm , mit
el . 8 . u . Horn , sehr
billig *n »erlaufen .

<S . u . W . Göhler ,
Waldstraße 40c ,

Teles . 1519. (18434

lotorfofiirol)
prima Läufer , für
XiM zu vk. » aus .
mann , Roc -nsir . 3.*

Standard
BOOeent, Sportmasch ,
in allerbest . Zustd .,
sosort z» »erkauf .»
Kaufmann , Roon -
straße 3. *

Immobilien

In Rüppurr oder
Beiertheim

Klein . Haus
mit 3 Zim .-Wohng .
und etwas Garten
tu laufen gesucht .
Kn « . nnt . Sä » 3180
an di« Bad . Presse ,
Filiale Werderplatz .

Hausverkaus .

Einlam.-Ans
mit Laden , Garten ,
in schöner Lage , b
Bahnhof , zu verks .
Preis 7500 RM . *
Aug .Siineoni , ffris .,
Grötzingen b . Khe .,
Wtlhelmstrabe SO.

Oststadt

Haus-
mit Einfahrts -
möglichleit , bei
15 000 RM . An -
zahlung gefncht .
ffr . Hch. Stall ,
RDM .-Makler ,

Waldhornstr . 30,
Telefon 2952.

In vollem Betrieb befindliche

Wrtnmi
in unmittelbare » RSHe von Karlsruhe ist

ZU verkaufen oder
zu verpachten .

Vorhanden sind S Gewächshäuser , ca .
300 im Kasienanlagc , insgesamt 22 Ar
Land und I » Pflanzenbestand . Zur
Ueberitahm « mind . 5000 RM . erfordert .
Angebote imter Z 18269 an die Bad . Pr .

SMäMauS
<Zentrum )

gl . Einfahrt , Werkstätten , ca . 800 qm
grob , eteuerWert lor. 000 RM ..

Preis nur 5,9500 RM .,
bei 15 000 RM . Ana . , bes . Umstände
wegen , sofort zu verkaufen . Mieieiu -
gang 7400 RM . Allgeb . unt . 8318287
an di « Badische Presse .

Kokoslaüfer
67, 90 , 120, 150, 200 cm 0 aa

von Mk . fctl anbreit

Siegeis mal ; ;:
nur Kaiserstraße 205

Redegewandte
Dame

welche schon aus
Staubsauger gereift
hat , kann sich sofort
meld . Adr . zu erfr .
U. C5463 an Bd .Pr .

Ehrliche «, fleißiges

Tafelbestecke
direkt an Private . 100 Gr . Sil - DM flc
berauflage . 36teil . Garnitur , 1*111. 4U
langjährige , schriftlich « Garantie . Raten -
zahlung . Katalog kostenlos .
E . Schmtdthals , Solingen II ,

Postfach 33. (3111463)

m - und
Gemüsegarten
bei der Tullaschul «

zu verpachte » .
Zu erfr . u . Z18288
in der Bad . Presse .

Kleingarten
zu Yacht , gel.

Abfindung wird be-
zahlt . Angeb . unter
» W 3482 an d. Bad .
Pr .. Ml . Werderpl .

Kaufgesuche

Was- und
Speisezimmer

81t ks. «es. Ang . u .
» 544S an Bad . Pr .

Komplettes
Schlafzimmer

, u kaufen gesucht .
Angeb . nnt . Q54SS
an dt « Bad . Press «

Büfett
lnod .. Schrank , Küche
guterh ., ges . Ang . u .
« 5451 an Bad . Pr .

Sofa «gS *
zu kaufen gefacht .
Angeb . unter P5464
an die Bad . Presse .

Biedermeier-
Stühle ,

gebr ., gut erh . . »u
laufen ges . Ang . u .
3 5471 an Bad Pr .
Ar . Schrk ., Diwaa ,
fand . Bett . , Küchen ,
schrank od . Küche z.
kauf . ges . Ang . u .
« 5477 an Bd . Pr .

HansjakobbQcher
zu kauf , gesucht .
Angeb . unt V 5469
an die Bad . Presse .

Gut erhaltene
Rechenmasch .
zu laufen gesucht .

Angeb . uut . B18289
an di « Bad . Presse .

Gebrauchler Leica »
Vergröft . -Apparat

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . S 5467
an di « Bad . Presse

Oflt ne Stelleft

Männlich

Gesucht für - in «
süddeutsche Filiale
(Baden ) einen äuß .
tüchtigen , gewissen¬
haften

Filial -
leiter

nicht unter 23 Pf.
(evtl , auch verheir .) .
Plakalschr . u . Delo .
ration perfekt . Ang .
unter 91 20050« an
die Badische Presse .

Gesucht für große
moderne Dampf ,
kraflanlage einen
Fachmann als

Heizer .
Nur Bewerber ,

welche nachweisbar
solche Anlagen ein -
wandfrei bedient
haben , wollen sich
melden u . Z20037 «
an die Bad . Presse .

HM . - M
auf I . März ges .
Angeb . unt . 35458
an die Bad . Presse

« » eingeführtemaierMstatt
zu vermieten .

Angeb . unt . R .'>466
an die Bad . Presse .

Mädchen
für Zimmev und
Küche sos. gesucht .
Bismar -lftr . 51a .

(18540)

Gefucht wird sofort
ein ehrliches

Mädchen
welches selbständig
arbeiten kann .

Kraus ,
Beorg -Ariedrich -

Straß « 15. (D182S1

Fräulein
(Frau ) , welch , selb -
stand , einen kleinen
Haushalt sllhren u .
lochen kann , für %
Tag gesucht . Gute
Zeugnisse Beding .
Werderplatz 30 , II .

(F9B3483 )

Insotg « Krankheit
suche ich für sofort
ein ehrlich ., fleißig .

Mädchen
das kochen kann .

Frau Hardter ,
Bä -kerei ,

Marienstraße 84 .
(18547)

Schöne
(i Zimmer -Wohnung
Badez . , reicht . Zub ,
Maihyftr . 25, 3. St . .
auf 1. 4. 35 zu ver¬
mieten . Näheres *
Friedenftr . 5, 3 . St .

Sonnig «

5Z .-W0hNllNS
m . Bad u . Mans . zu
v- rm . Preis 80 M .
Boeckhstr . 14, III . »

In Amtsstadt Ober ,
badens ist sofort
beziehbare

4Z .-MHNUNg
mit großem Garten
u . nach Wunsch a .
Obstgart . , in schön -
ster Lag « sehr gün -
sttg z« verm . Das
Objekt ist sehr ge -
eignet für Garten -
liebhabet :, Pension .
Beamte etc . Nur
einwandfreie Bew .
kommen in Frage .
Ang . unt . WAX )10a
an die Bad . Presse .

3 Zimmer -
Wohnung

Balkon und Mans . ,
mit Werkstatt , mit
Starkstrom . 70 qm ,
lt. Schuppen 50 qm ,
Preis 75 Jl , auf 1.
April zu vermieten .
Zu erfr . A-
Rr . 40, Bich

rrwigstr .

23 . =UBo0nunfl
m . klein . Küche in
ruh . Haufe zu dm .
Amalienstr , II . *

Männlich

Junger , tüchtiger
Dekorateur

und Verkäufer , der
flott zugkräftig und
Stil dekoriert , per -
fekt in Lackschrist u .
Plakatmalen ist ,
sucht S t « l l g .

Angeb . uut . Q 586
an die Bad . Presse .

Gut möbliertes

Zimmer
|u vermieten . *
Ikalserst ? . 174, I Tr .
Bahnhofn . , Bim . , »t .
möbl ., Badb ., z . o .
Karlstr . 127, pt . 1 *

Weiblich

öermersränl.
in gut bürgerliches
Haus f° f. gefucht .
Ang . unt . L 20048a
an die Bad . Presse .

Südweftdeutfch « Feinweberei

rir
Dameukleiderftoff « und Gardinen ,

» cht gut eingeführtenVertreter
gegen Proviston . Es wollen vch nur gut
eingeführte Herren mit Fachkenntnissen
melden . Angebote unter V Ä>035a an di «
Badische Press «.

Schön möbl . Zimm .
(sep .) , zu vermiet .
Wilhelmstr . 21, II .

Mietqesuche

Tausch .
Gr ., sonn . 2 Zim . <
Wohnung , m . groß .
Küche , monall . 30M
Nähe Mühlb . Tor ,
gegen kl. 2 Jim « .-
Wohnung . Ang . u .
H5447 an Bd . Pr .

Zu vermieten

Leopolvstraste 27,
2 Treppen , ist eine
5 Zimmer -

Wohnung
mit üblich . 5übehör
auf 1. 4. 35 zu »er
mieten . Anzusehen
v. 10—12 u . 3—5 U.

Schütte

2-3 Zimmer-
Mnung

mit Garten , außer ,
halb Karlsruhe , zu
mieten gesucht .
Preisangebote unt .
Nr . (£18200 an die
Badische Presse .

1 ' 23 .-W0llN .
sucht älterer Herr
(Miele voraus ) . *
Gottesaiierstr . 29,

2. Stock .
Kinderl . Ehep . sucht
2 Zimmerwohnung
Miete 40—50 Mr .,
a >̂ 1. 4. 35 oder
früher . Ang unter
K5460 an d . Bd . Pr .

y

Die Ueberlegenheit
des Geldbeutels
Ist eine schöne Sache und
kein vernünftlgerMensch wird
eine Gelegenheit ungenützt
vorüber lassen , wo er diese
Ueberlegenheit so ausnützen
kann wie Im Jetzigen

inventurverhauf
vom 28 . Januar bis 9 . Februar
bei ERB . Wie gewaltig die
Preise herabgesetzt wurden ,
das zeigen die vielen BeiTplele
In den Schaufenstern . Kluge
Leute profitleren aus den
Inventur - Preisen bei

KARLSRUHE
KaiserstraBe 115
MÜHLBURG
Philippstraöe 1 .

Höherer Beamter
fncht fonnige

4 -
53 . ° * .

Parterre ausgeschl .
Angebote mit Preis
unier Nr . H5478
an die Bad . Press «.

2 Zimmer
mit Küche

per sofort od . spät ,
zu miet . gefucht . An -
geb . mit Preis unt .
E 5475 an Bd . Pr .

Witwer sucht
2 unmöbliert «

Zimmer
im 2 . od . 3 . Stock
in ruh . Haus , wo -
mögl . m . Pension a .
1. 4 . 35 . Preisana .
i>. E5454 a . B . P .
Pensionär sucht b .
alleinstehend . Dame

leeres Zimmer
auf 1. 3. Zentrum
o. Südstadt bevorz .
Angeb . unt . OE5473
an die Bad . Presse .

Leeres

Mans .-Zimm .
hei ?b ., zu miet . ges .
Angeb . unt . 35479
an die Bad . Presse .

z 3immcMBo |jniinii
Oststadt oder Durlach bevorz ., von Be -
amlen auf 1. April 1935 gefucht . Angeb .
unter ftW 3481 an die Badische Presse ,
Filiale Werderplatz .

Itm

3 *
5age

1lebkauf ,
bis 9. Februar

Benützen Sie diese
Kaufgelegenheit .

Sardinen TeppicheSchulz
Mfaldstr . 37/39 , gegentib . ü . Resi
4 Schaufenster orientieren Sie
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Hasen! Hasen!
blutfrische , ohne Fell u. ent - _ T | |weidet , im gz . . . Pfd . nur mi IM

Racken u. scmegei Pfd. -.90
Ragout Pfd. - .SO

K. miichmast-Geiiugei
la Halermastgänse ze\ u

,
c4t

Gänsefett , Gänsokleln
Fluß- und Seefische

Fisflirautfieruiaren , marinaden

Carl Pleflerle
Erbprlnzenstr . 23 — Tel . 1415
Täglich ab 5 Uhr , Freitags
auch von 11 —1 Uhr frisch ge -

backene Fische .

Briefumschläge lief , rasch u . preiswert
Druck , der „Bad . Presse" (Südwestdruck) .

Festhalle
Ein Abend,an dem Tränen gelacht werden !

WiiivReidiert
der Meister des Humors I Sonntag

11fl _ Fnhp, 10 . Febr .
| 20 '/4 Uhr

mit seinen Künstlern
u . a . Die berühmten

5 KARDOSCH- Sänger
vom Reichssender Berlin

PRESSESTIMMEN ? BUNTER
• ■ So herzlich haben wir schon UEiTrQPB

lange nicht mehr gelacht . . . IICIICnEll
. . Beifallsstürmeu .Wledersehens - AR FÜRrufe der ausverkauftenFesthalle M H t II II

I Karten Mk. 1.10 bis Mk. 3.10 im Musikhaus u. Konzertdirektion

1 Fritz Müller , Kaiserslr . 96

Eine ganz große Besetzung !
Eine heitere Stimmung !

Martha Eggerth in

größter

ßrfclg
Ein spannender Film vom Schicksal
der berühmten . Wiener Nachtigall *
d . Herzensroman d . TherefiaKrones

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Nur noch heute !
Ich tanze nur

für Dielt
mit Joan Crawford , Clark Gable

ßÄHD
Beginn 4.00 6^ 5 8.30 Uhr

Beachten Sie bitte unsere morgige
Premi6re -Anzeige .

Das Tagesgespräch von Karlsruhe
bildet zur Zeit unstreitig :

RUDOLF FORSTER
in dem kßnstler . wertvollen Film :

Hohe Sihule
mit Angela Salioker , H .Moser u.v.a .

Heute letzter Tag

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Samstag , den 9 . Febr . 1935 , nachm. 2 .30 Uhr, und
Sonntag , den W). Febr . 1935 , vormittags 11 Uhr |

^ 6rooemarciMorsieiiungeiH
Aschenbrödel, Hampelmanns Traum¬
fahrt, Ping Pong im wilden Westen

(Micky Maus )
Eintrittspreise für Jugendliche ab RM. -.30

für Erwachsene ab RM. - .50
Gleichzeitig in beiden Theatern :

Waldstr . 30 , Tel . 5111 am Rondellpla &, Telefon 5170

Städtische Festhalle
Freitag , de» S. Februar IS2S, 20.f5 Uhr

Es griff ein Volk
zum Spuken !

Festspiel von 4>. Grauerholz
Freiwilliger Arbeitsdienst
1' olitei - Kftpplle Karlsruhe
fc ' ruher Hünner turn verein

TurnerischeVorführungen
lLmtrittspreife : Mk . —.50 , L— und 2.—

Vorverkauf siehe Plakate

Bekanntmachung.
Meiner werten Sundschaft gebe ich be¬

kannt , daß meine Schuhmacherei durch
mein . Nachfolger. Herrn Friedrich Maler ,in gleichguter Weise weiter geleitet wird.
Sarlsruhe -Rü »purr . Langestraße Nr . 32.
Frau Frdr . Mayer , Schichm.-Mftr .-Wwe.

9ifd)e ~
IIIIIUIIItOUMiattlMI"'

Kabliau
UlllllllilOIIIIUIllMMIIUIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIII

^ ^ - . 25
ferner : A ngetecheDfisch ,Kabliau - und Goldbarschfilet ,Heilbutt , Eotumg . n, Merlanu .s.

freitags den ganzen Tag

Nor noch kurze Zeit :

Halen und Rehe
zerlest in allen Teilen

Junge Bratgänse , Kapaunen ,Masthahnen , Hühner , Tauben
usw .

Fisch - il. Geflügeleiukanf ist
Vertrauenssache , die klngra
Hausfrau kauft deshalb nur

im Spezialgeschäft

VadischeS
ölaamheater

Morgen
Freitag , 8. Februar
F17 ( Freilagmiete )
Th .-Gem. 2 . S .-Gr .

Rigoletw
Oper von Verdi.

Dirigent : Ksilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Essels-

groth . Frisch , Crots-
sant , I . Grötzinger ,

Etterer , Kiefer ,
Löser, Nentwig ,

Nillius , Schoepslin,
Wildhagen .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22.15 Uhr.

Preise C
(0 .80—4.50 RM .)

Sa . 9 . Februar :
Zum ersten Mal :

Munken Nendt .

3 . F.
Offerte zu spät u.
bitte um Nachr. <ev,
f. Samstag -Treffen )
unter C 20020« au
bie Badischc Presse.

Gefunden

AusWhe
liegen geblieben.

Näheres in der Ba .
dischen Presse. *

Eintrachtsaal
Montag , den tL Februar 1935, 20 Uhr

Relchsinusfkerschaft
in der Reichsmusikkammar

I. KONZERT
des Sinfonieorchesters der

Ortsmusikerschaft Karlsruhe .
Solisten : Paula Roth , Sopran ; Eramy

Schech , Violine ; Kammervirtuose Karl
Lahn , Baehtrompete (Bad . Staatskapelle )

Leitung : Richard Sievogt (Bad . Hoch¬
schule für Musik ).

Werke von : Bach , Gluck , Mozart and
Schubert .

Eintrittskarten zum Preis vom
Mk . 1.— erhältlich in den Musikalien¬
handlungen : Müller , Neufeldt und Tafel
sowie an der Abendkasse . — Mitglieder
der Gesellschaft Eintracht haben freien

Zutritt . Einlaßkarten für dieselben sind
erhältlich auf dem Sekretariat Karl -
Friedrichs traße 30.

Hut & au * HuAedein
Bahnstation Balersbronn u. Ottenhofen

nördlicher Hochsch war zwald
schneesicher , ideales Schigelände

Schilehrer Ludwig Lanfsdiner
aus Innsbruck , erteilt den ganzen

Winter hindurch

SCHIKURSE
Colossenm

Rin gkümpfe
um den

goldenen Gürtel
Täglich

die spannenden
und erbitterten

Endkämpfe I
Heute

Donnerstag :
4 gewaltige
Entscheld .-

KSmpfe 4
Pooshoff gegen

Peterson
Budrus gegen

Tornow
Kitaler gegen

Hans Sctavarz
Heraus¬

forderung
im freien Stil

bis Entscheid . :
Grabovskl

gegen Zeltlch
Alle Kampfe bis
zurEntschelduni

Druckarbeiten
liefert rasch

Südweftdcutfche
Druck , u. Verlag « '
gefellschaft m. b. H..

Karlsruhe .

I. I nierrictif

Nachhilfe
►f. Quart . , in La¬
tein u . Französisch
gesucht . Angeb . mit
Preis unter D5474
an die Bad . Press«.

Zu verkaufen

Büfett, schranke
IYlfiho | x « sm bill .
IllUUVIb Hischmann
Zähringersdratze 29.

Schöne
Couchs

KU verkf . . gebraucht.
Sofa wird in Zahl ,
genomm. A . Sutter ,
Köruerstraße 15. *

Büfett
Kredenz,

Auszieht . , G Stühle
150J1 , Schlafzimmer
w . neu , 250M , groß .
Schr«. 20M . Chaise,
long ., schöne Küche ,Diwan , Matr . , Fe -
verbetten bill. Fröh .
lich, Uhlandstr . 12.
Möbelbdlg. »

„SehnsucM ohne Ende"
Kammer - Lichtspiele 3,rru

Ew Posten

wenig gebraucht, v.
50 Pfg . ab.

schon für 15 RM .

Radio Piasecki
Schützenstrabe 17.

*>. d . eins, bis eleg.
Aussührg . Couchs-
Sofa , Sessel, Chaise-
longue t . gr . Ausw

Polstqrmöbelhaus
Köhler , Tel . 4419,
Schützenstraße 26,

Schuhmacher, u. 1

Schneidermasch .
Gasbackofen, Herd
85JC verkf «. Miller ,
Weiubrennerftr . 29. »

Gebrauchte
MleiMde

emaill . , gut erhalt ..
Kupferschiff, Größe :
80X50 , 75X55 cm,
85 X55 . 87 X58 cm,
87 X 63, 100X05 Oll,
Comb. Serbe

155X65 , mit Gas -
backofen u . Wärme -
schrank,
f. Wirtschaft geeign.
1 WittllhMs-

Herd
120 X60 , tiefgebaut ,
mit Wärmeschrank.

2 Asback-
herde

emaill . Platte , sehr
g« erhalten ,

1 gebrauchter
KMMerd

für 10 Laib Brot ,
emaill . Seien
80—100 cbm Heizkr.

KoliteMrde
von RM . 70.— an

mit Kupserschifs.
G. Dürr ,

WilhelmftraHe 63.

Eteinwah & SouS

Flügel
schwarz poliert , wi«
neu , aus Privat -
best? preisw . zu vk.
Ang . unt . M20049-
an die Bad . Presse.

Gummi -

Leibhalter
f. Damen . Rest ein.
Lagers , auch als
Hüftgürtel l . i. Da-
men geeign., z. Pr .
v . 3—6 SDJf. abzug .
Tagt . , w . 10 u . 8
Uhr Moltkestr. TS.r

Flottes
Maskenkostüm

Faniaste , einmal ge-
tragen , zu verkauf.«
Uhlandstr . 40 , II - l.

Eleg . Maskenkost .
Carmen , fast neu,
Gr . 44. billig zu »k.
Eisele, Dorkstr. 37 .
4. Stock .
Gut erhaltenes
Fastnachts -Koftüm

(Spanierin ) , Damen,
mantel , Cutaway u .
1 Paar hohe Stiefel
zu »erkaufen. So .
fienstr. 19, 2. Siock .

(18539)
Einige

billig zu »erkaufen.
Sofienstr . 21, pi.

Smoking
ut erh .. gr., schl."igur . zu »erkauf.' rieysltr . 20«. rv . l.

Eichen»Stammholz < >, . Eichen-Nutzschicht .
Holzverkäufe des Badifchen ForftamtS

Karlsrnhe .Hardt .
1. Versteigerung am Dienstag , den 19.

Februar 1935, 9 Uhr. im Goldenen
Adler tn Karlsruhe , Karl -Friedrich-
Straße 12, 61 Fm . I . . 110 Fm . n . ,20 Fm . in . Kl. spessartähnliche Fonr .
nier -Eichen; (18541)

2. Freihandverkaus Stammholz- 26 Fm.

Vom 3 . t>>8 28 . Februar 1935

Qedäcljtnis -flusjlellung
iProfeßor

GrnftWürtenbergerf
( 1868 - 1934 )

in sämtl. Räumen des Bad . Kunstvereins
(Waldstrasse 3).

Geöffnet: Sonntags 11- 13 und 14- 16 l>br
Werktags 10- 13 und 14—16 Uhr

HttrhällS
samog . in

Beginn abends 8 Uhr
- Eintritt 0.80 RM. -

L , 69 FM. IL , 149 Fm . HI ., 50 Fm .
IV .. 7 Fm . V . Kl. Nutzschichtholz -
204 Ster . Angebote in ganzen Pro -

. zenteu der Laudesgrundpreise bis
längstens 20. Februar 1935 au das
Forsiamt . Maßlisten für beide Verkäufe
vom 9. Februar ds . IS . ab uud wei-
tere Auskunft durch das Forstamt .
tAmtl . Bekanntmachungen entn .1
Karlsruhe .
Die Betrtebsinhaber Michael La« '

« eck. Lanöwirts - ESelcute in Karls '
ruhe - Beiertheim , haben den Entschnl-
dungsautraa zurückgenommen. Das

ntschuldungsversabren wird gemäß
21 Abs. 3 Sch.R .G . eingestellt.
LarlsruZe . 1». Januar 1S3S .

Amtsgericht A 9 .
In der Bezirksratsentschlietzung

vom 8 . Januar 1S3S wurden gemäß
s 3 des Ortsstraßengesebes die Bau -
und Strahensluchten auf dem Ge-
biet des ehemal . Exerziervlades r»
Tentschneureut — Gewann Kirchfcld
— nach dem Antrag der Gemeinde
Tentschneureut vom 17, August 1935
für festgestellt erklärt .

Näheres ergibt sich aus dem Plan ,der 14 Tage lang vom Tage der
Bekanntmachung an auf dem Rat -
Haus i» Teutschneureut zur Einficht
aufliest .

Karlsruhe , den 1. Februar 1-935.Bad . Bezirksamt IL

Achern.
Pflasters «b«tte «

Das Wasser- und Straftenbauamt
Achern vergibt im öffentl . Wettbe-
werb »ach den staatl . Berdingungs -
Vorschriften die Arbeite « ttttd Liefe¬
rungen zur Verbreiterung uud Pfla -
fterung der Landstraße Nr . 1 (Reichs-'traße Nr . 3) km 9.04&—9,824 »wi¬
chen Baden - Bade » West uud Sinz -

beim in verschiedene» Lose » getrennt
nach Erdarbeiten

Pflasterbettherstellung 4900 qm
Pflafterherstelluna 4909 qm
Lieferung von Stellsteinen ILM

lfdm.
lein - Pflaiterttetueu 1. Klage

»otter und Splitt rd . 700 cbm,
Aie Lieferungen ab Werk und frei
Verwendungsftelle .

Die VergebnnaKunterlagen liegen
beim Bauamt auf. Daselbst sind auch
Angebotsvordrucke, soweit der Vor-
rat reicht , gegen Vergütung von
9L0 RM . je Los ab Mittwoch, den
6. ds. Mts . erhältlich .

Die Angebote sind bis zum Er -
öffuunastermin am Dienstag , den
12. Februar 193S, vormittags 9 Uhr ,
einzureicheu beim

Waffer- und Straßenbanamt
Acher».

Durlach .
Bekanntmachung .
Volksschule Durlach.

Auf Beginn des neuen
jahres werden alle Kinder schul '
vflichtig, die am 30. April 1935 das
sechste Lebensjahr zurückgelegt ha-
ben.

Die Eltern oder deren Stellver -
treter werden aufgefordert , ihre
schulpflichtigen Kinder tanck die
Zt . erkrankte » ) geboren in der Zei
vom 1. Mai 1928 bis 30. April 1929
«einschließlich» am

Montag , de» 11. Februar 1935.
nachmittags von 4—6 Ubr,

persönlich anzumelden , und zwar
fiir die Altstadt:

die in Durlach geborenen Knabe«
und Mädchen im Zimmer 3 und 4.
die auswärts aeboreuen im Zimmer
5 der Friedrichschule .für den Stadtteil Aue
sämtliche Kinder im Zimmer 1 des
neuen Schulhauses Aue.

Bei der Anmeldung ist das reli '
giöfe Bekenntnis des Kindes anzu -
geben und auf Verlangen nachzu-
weifen. Ferner ist für alle , aus -
wärts geborenen , außer dem Impf -
schein auch der Geburtsschein >Üa
milieubuchl vorzulegen.

Die Anmeldefrist erstreckt sich auch
a) auf Kinder , die schwächlich und in

der Entwicklung zurückgeblieben
find, wenn sie auf et» Jahr zu
rückgestellt werden sollen oder bc
reits 1 mal oder 2 mal zurück -
gestellt worden find:

b) auf die nicht vollsinniaen ttanb -
stummen , blindenl , dte geistes¬
schwachen , -pilevtischen und krüp-
velhasten Kinder .

Bei Gesuchen um Zurückstellungen
ist bei der Anmeldung ein ärztliches
Zeugnis vorzulegen .

Eltern , oder ihre Stellvertreter ,die es versäumen , die ihrer Obhut
anvertrauten schulpflichtigen Kinder
zur Volksschule anzumelden , unter -
liegen der Bestrafung auf Grund des
§ 71 des Polizeistrasgefetzbuches.

Durlach , den 2. Februar 1935.Das Schulamt.
MädcheubürgerfchuleDurlach.

(Lebrvlan der Mädchenrealschul >.Eltern die gesonnen find , ihre Kin
der in die Mädchenbürgerschule zu
schicken, wollen diese am

M- ntaa . den 12. .Februar ISSS.nachmittags von 4—8 Ubr,in der Gewerbeschule lEingana Han-
delsschule> 2. Stock. Zimmer 17, an¬
melden .

Zur Anmelduua »«gelassen stnd
Mädchen , die der vierjährige «
Grundschulpflicht voll genügt habe«.Zeugnisbüchlei « ist mitzubringen .Diejenigen Schülerinnen , die sicheiner Prüfnua zu unterziehen habe»,wird deren Zeitpunkt bei der An-
Meldung bekanntgegeben .

Durlach , den 4 . Februar 1935.Schulamt.

Bekannt-
machun«.

Die Inhaber der
im Monat Juni
1934 unter Nr .
10 872 bis mit Nr .
12 896 uud unter
Nr . 53 321 bis mit
Nr . 53958 ausge -
stellten oder erneu »
erten Pfandscheine
werbe» aufgefor -
dert, ihre Pfand,
scheine bis läng »
sten-z 13. Februar
1935 m erneuern .
Nach diesem Zeit ,
punlte können diese
Pfänder nnr noch
bis 18. Februar
1935 eingelöst wer -
den . Nicht erneuerte
obere nicht aus ge¬
löste Pfänder Müs-
sen versteigert wer¬
ben. ( 17955)

Karlsruhr , den
31. Januar 1935.

Stadt .
PfaudleihkaSe .

Kleine Anzeige»
. be« eröfet . Er-
olg in der
Badisch «« Preise
ba
sol

rCabliau

, ohne Kopf . Pfund - .20
Cabliau , u Ausschnitt . Pfund -.23
Cabliau -Filets . . . . Pfund - .35

Heilbutt , Rotzungen ,Salm , Goldbarschfilets , allerfeinster
Cabliau und Schellfische , Stockfische
Bücklinge Pfd . - .24 und alle übrigenRäucherwaren . Verfch .Fifchmarinaden
Literdose -.69 ,

' /aLiterdose - .42, Riesen -
matjesfilets , tafelfertig , Stück - .18 , Holl
Vollheringe , pur Milchner , 10 Stck . - .95
AIl & rf & Uvstes Mastgeflügel
Lebende und gekochte Hummern
GänseJeber - Pasteten und Terrinen
6änseieberwurst . . . . ' /«Pfund 1 .-
P REIS WERTE WURSTWAREN :
CerveJat- und SaJami -Wurst Pfund 1 .40
Thüringer Landleberwurst Pfund 1 .50
gekochter Hinterschinken Pfund 1 .40
Frankf.Würstch ., Paar - .42 , - .32 , 3P . - .45
Wiener Würstchen . . . . Paar -.24
Stuttgarter Knackwürste . Stück - .16
«od all« anderen aordd. Wurst - und Fleischwaren
VOLLFETTE KÄSE .
NEUE OBST - UND GEMÜSE .
KONSERVEN zu besonders billigen
Preisen (si *4m s ? » t * r )
Californ. Mischobst . Pfund -.70, - .58
Aprikosen/bes .schöne \ Pfd. 1 .40,1 .00
Plauraen ^ Früchte ^ Pf. - .70, - .58, - .48
Pfirsiche - B+rnen - Dampfäpfel
EIERTEIGWAREN :
E»&r - M acc arooi i*ad M u d e I n
Pfund Mk. —.68, —.48, 2 Pfund —.95
VOLLSAFTIGE ORANGEN
bes . schöne Italiener - b. Jaffa -Früchte .
Spanische Orangen . . 3 Pfund -.40
Fr.Ananas,BananenJafeläpf .,Chicoree
WEINE , LIKÖRE , SEKT
siehe Spezialfeoster
KaiserstraBe ISO . TeL 186/187

II HANS KISSEL
Lauf .

u « g
Die Gemeinde Lauf versteigert aur

Freitag , de» 8. Februar 1935, vorm .
9 Uhr . auf dem Rathaus t» &
170 Ster Buchen-Schcirliok und
Ster tannene Prügel und Rolle« .' " lndeDer Gemeinderat.

Langenbrückeu .
2agö -Verpachtung .

Dte Gemeinde Langenbrücken .
Amt Bruchsal , verpachtet am Mitt -
» och. de» 13. Februar 1935. nachm.
2 Uhr . auf dem Rathaus hier dte
Gemeindejagd mit einem Flächen-
inhalt von 698 ha Feld , Wiese und
Wald für dte Zeit vom X. Februar
1935 bis SL März 1944.

Jagdberechtigte sind Hier»« etnge-
laden . Der Entwurf des Jagdpacht -
Vertrags liegt zur Einsicht während
der Dienstitunden auf dem Rathaus
osse».

Laugenbrircke », de» 4. Febr. 1935
Der Gemeinderat.

Ettlingen .
G»terrechtöregiltcrci«trag Bd . II

Seite 159: B «cher Alexander , Forst -
rat a. D . in Ettlingen und Maria
Magdalena Frieda geb . Hagenbuch.
Vertrag vom 15. Januar 1935 : Ge-
setzlicher Güterstand des B .G .B , mit
Vorbehaltsgut der Frau .

Ettlingen , den 2. Februar 1935 .
Amtsgericht.

Renchen .

Brennholz -Berstetgerung
■MS Forstamts Renchen astS Staats¬
wald Mübrig : ,Wegen des Hochwassers müsse » die
für Dienstag , den 5. Februar , und
Donnerstag , den 7. Februar d. Js .,
angesetzten Versteigerungen nm etne
Woche verschoben werde» und finden
daher statt
1. am Dienstag , be« 12. Februar d.

3s - vorm . 8 Ubr . im Gasthaus
zur „Eisenbahn ^ i« Renchen:

2. am Donnerstag , de» 14. Februar
d. vor « . 8 Ubr , im Gasthaus -
zum „Löwen " tn Renchen.
Das Holz kommt zum Ausgebot .

wir es in der ersten Bekanntma -
chuna ange kündigt wurde

Rhembisch ofsheim .

Uutzholzverkauf
Das bad . Forstamt Rheinbischoss--

beim verkauft aus setueu Staats »
Waldungen freihändig : 110 km Laub '

CliUtllUUU VVJ yuinumianzufordern . Schrtftl . Angebote sind
bis Dienstag , de« 12. Februar 1935.
17 Ubr, berzureichen .

Offenburg.
StraHenbauarbeite « .

Lieseruag « « d Beisabr va «
Anssüllmaterial .

Das Wasser- und Straßenbauamt
Ossenburg vergibt in öffentlichem
Wettbewerb aufgrund der Verdin -
gungsverordnung für Bauleistun -
gen lVOB ) folgende Leiftunaen und
Lieferungen für ine Verbreiterung
und teilweise Verlegung der Reichs-
str . Nr . 33 »wische» San » und Gries -
beim :
A ) Lieferung « ud Beifuhr von ge'

eigneten ! Auffüllmatertal (Stein
bruchabraum . Sand und Kiest :
Los I. km 9,930—11,065

— 2600 obm
„ U . km Uj065 —1L705

= 4900 cbm
. m . km 11,705—12,600

-- 3300 obm

10800 cbm
der Mädchenrealfchule,̂ B) Straßettbauarbetten km 9,930 bis. 12,600 :

Pof. 1 : Abhebe» «nd Beiseite-
setzen von Rasen u. gutem Bode»
im mittel 20 cm stark 5000 ebm;
Pos. 2 : Verteile« und Einbaue»
des unter A beigeführten Auf
süllmaterials 10800 cbm?
Pos. 3 : Löse», Laden, Fördern
und Einbauen innerhalb Profil

200 cbm
Pos. 4: Liefern mt& Verlegen
eines Robrdoleits 70 an weit
15 lfd. m.

Die Vergebuugsunterlaaen CS9e»
dinauuse » und Pläne ) liegen auf
dem Bauamt zur Einsicht auf : die
Augebotsvordrucke werden daselbst
unentgeitlich absegebe». Anaebote

sind verschlossen und postsrei mit
der Aufschrift: ^Angebot anf Reichs-
str. Nr . 33. zwische» Sand und
Griesheim " versehen längstens bis
Mittwoch , de» 20. 2. d. Js ., vormit -
tags 1X> Uhr, beim Bauamt einzu-
reiche».

1935.
ubauamt.

HügelSheim
Stammhol ; - u . Stangenverkauf

Di« Gemeinde Hügelsheim , Amt Rastatt ,
verkauft am Montag , den 11. Februar
1935, vormittags 10 Uhr anfangend ,

iu ihrem Gemciudewald 120 Stück for-
Icti« Nutzholzstämme von 2,34 Fesimeier
abwärts . Bemerkt wird , daß das zum
Verlauf kommende Nutzholz nur Ueber-
Halter sind. Anschließend au den Stamm -
holzverkaus etwa um 2 Uhr nachm. kam -
Wen noch 40 Lose forlene rand taunene
Stangen zum Verkauf . Zusammenkunft
findet um 10 Uhr beim Rathaus statt ,
von wo aus man stch in den Wald be-
gibt . Auszüge werden nur auf vorherige
Bestellung angefertigt .

H ü -g « l s h e i n> , den 7. Febr . » 35.
Das Bürgermeisteramt .

in Orig .-Flaschen mit dem prak -
iischen Schraubverschluß , doppelt
filtriert , klar bis z . letzten Tropfen
y, Ltr .-Flasche OK Tf C

mit Glas "419 »- \ M 9
Leese Flaschen werden mit lOPfg .

zurückgenomnen .

Kopfsalat
große Köpfe . . Stüde

-.18
Schwarzwurzeln

Pfund
-.25

Rotkraut . III
kleine feste Köpfe Pfd . ■

Weißkraut
kleine feste Köpfe Pfd .

-.08
flepfe | pw -2s -.22 - . 18

Orangen
V04 &JC« ft i ge Früchte

3 Pfand . . . . . - . 70
3 Pfund - b 6Ö
3 Pfand bb50

PlennM
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